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Dnferate, bie ſechgeſpaltene Petitzeile ober deten Naum 
in det Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pr., in der Mittagausgabe 25 953 an l 
Stelle entſprechens göher, werden in der Expedition für die 
Mittagousgabe bis 8 Uhr Normittags, für bie 

Morgenausgabe bii 5 achm. angenommen. 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Relſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe wäh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit aber auch den zurüdgebliebenen Familien⸗ 
mitgliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Pofener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 1 Mk. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 20 Pf. (am ein⸗ 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen bin geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe 
gleichzeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, 
ſich dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an bie betreffende 
Poſtanſtalt zu wenden. 


Crpedition der „Foſener Zeilung“ 


8 193. 


Das Reichsgericht hat es zur konſtanten Rechts⸗ 


roxis ausgebildet, die Anwendung des $ 193 (Wahrnehmung 
Deredhfigter  Autereffen) auf die Verüber von Preßvergehen 
nicht zuzulaſſen. Beinahe regelmäßig hat die Berufung des 
Staatsanwalts gegen ein Strafkammerurtheil Erfolg, wenn 
dies Urtheil dem Angeklagten den Schutz des genannten 
Paragraphen zugebilligt hatte. Indeſſen kommen Ausnahmen 
vor; auch das Reichsgericht erklärt zuweilen die Geltung des 
§ 193 für die Strafabmeſſung bei Preßvergehen als vorhanden, 
dann nämlich, wenn der angeklagte Verfaſſer oder Redakteur 
ein individuelles Intereſſe hat nachweiſen können. Wo 
eine Druckſchrift nur aus 
heraus beleidigende oder ſonſtwie herabſetzende Angriffe macht, 
wo alſo keine perſönliche Beziehung des Urhebers zu 
den angegriffenen Menſchen oder Sachen beſteht, da ſoll der 
Verfaſſer oder verantwortliche Redakteur kein vermeintliches 
Sonderrecht zugeſtanden bekommen. Dieſer Auffaſſung des 
Reichsgerichts gegenüber fahren jedoch die Strafkammern fort, 
auch bei Preßvergehen den § 193 anzuwenden. Nicht alle 
Strafkammern thun es, wie ſelbſtverſtändlich, und nicht jeder 
Anlaß erſcheint jeder Strafkammer als geeignet, den Schutz 
des erwähnten Paragraphen zuzubilligen. Aber die Fälle 
ſind trotzdem zahlreich genug, wo die Strafkammerpraxis ſich 
um den vom Reichsgericht aufgeſtellten Rechtsgrundſatz nicht 
kümmert. Damit allein ſchon iſt erwieſen, daß die Materie 
als ſtrittig gilt, und es giebt noch einen ſtärkeren Grund zur 
Befeſtigung dieſes Erweiſes. Die Strafkammern hätten 
nämlich durchaus nicht nöthig, den Schutz des § 193 be 
ſonders zu betonen. Sie könnten ihre Urtheile materiell ſo 
faſſen, daß nicht erſichtlich wird, daß ein milderes Urtheil 
gerade aus § 193 heraus ergangen iſt. Sie könnten damit 
der Staatsanwaltſchaft die Gelegenheit zu einer Berufung 
nehmen, die ſich nach der geltenden Strafprozegordnung ja 
nur auf einen Rechtsirrthum ſtützen darf, nicht auf den 
meritoriſchen Inhalt des Urtheils ſelber. Gleichwohl bleiben 
manche Strafkammern dabei, durch die ausdrückliche Beziehung 
auf $ 193 die Reviſton geradezu herauszufordern, und es 
macht ſtark den Eindruck, daß die Praxis der unteren Inſtanzen 
in der Ueberzeugung, das Rechte zu treffen, die Praxis des 
Reichsgerichts endlich zum Nachgeben bringen möchte. 

Im Publikum werden dieſe ſtillen Kämpfe und Gegen⸗ 
ſätze manchmal mit gemiſchten Gefühlen betrachtet. Ein Theil 
des Publikums meint, daß die Preſſe unbefugter Weiſe ein 
Sonderrecht beanſpruche, und obwohl den Angeklagten günſtige 
Urtheile gegönnt werden, ſo iſt eine gewiſſe Mißſtimmung über 
die vermeintliche Bevorrechtung durch einige Strafkammern vor⸗ 
handen, zugleich eine gewiſſe Genugthuung über die vermeint⸗ 
liche Remedur, die das Reichsgericht übt. Aber wenn die 
Strafkammerpraxis einen höheren Sinn und einen tieferen 
Kern hat, ſo iſt es der, daß die Preſſe nicht als ſolche 
bei Angriffen gegen Männer und Einrichtungen der Oeffentlich ⸗ 
keit geſchützt werden ſoll, ſondern daß ſie nur darum geſchützt 
wird, weil ſie thut, was jeder Staatsbürger thun 
könnte, nämlich über die Wahrung der Rechtsordnung wachen. 
Wo dies mit beleidigenden Ausfällen geſchieht, ſoll Strafe er⸗ 
folgen. Aber daß es gejchieht, iſt, ſowett es als berechtigt 
erſcheint, der Ausfluß einer ſtaatsbürgerlichen 


einer politiſchen Ueberzeugung 


Bethätigung üben und ſo unter Anklage gerathen können. 
Auch bei Vergehen durch Verſammlungsreden iſt der 
Schutz des § 193 ſchon in Frage gekommen. Indem die Ge: 
richte dieſen Schutz zubilligen, erkennen ſie an, daß die Ge⸗ 
ſammtheit, gleichgiltig wer in ihrem Namen das Wort nimmt, 
ſei es eine Zeitung oder ein Redner, aufs ſtärkſte mitbetheiligt 
iſt an der Fernhaltung von Unrecht und an der Beſeitigung 
unfähiger öffentlicher Perſonen. In allen Fällen, wo von der 
Zulaſſung des § 193 überhaupt die Rede fein kann, handelt 
es ſich ja ſtets darum, daß mindeſtens ein Theil der erho⸗ 
benen, aber über das zuläſſige Maß hinausgehenden Angriffe 
zutrifft. Wo dieſe Vorausſetzung fehlt, wo frivole Be⸗ 
leidigungen ohne jeden Grund und Inhalt erhoben werden, da 
iſt bisher nicht einmal von einem Vertheidiger der Anſpruch 
auf § 193 geltend gemacht worden, geſchweige denn von einem 
Gerichtshofe. > 

Im alten Rom gab es die Popularklagen. Jeder 
Bürger hatte das Recht, gegen gewiſſe, von Behörden be⸗ 
gangene Rechtsverletzungen durch öffentliche Anklage einzu⸗ 
ſchreiten, und daſſelbe Inſtitut beſteht noch heute, obwohl in 
ſeinem Umfange auf eine Reihe von Polizeivergehen beſchränkt, 
in England. Es iſt ein verkümmerter Reſt des in der 
Popularklage ſteckenden erhabenen Rechtsſtandpunkts, daß ein 
Theil unſerer Gerichte demjenigen, der im Namen einer be⸗ 
rechtigten, mindeſtens entſchuldbaren Volksauffaſſung öffentliche 
Uebelſtände rügt, zugeſteht, daß er aus nicht unedlen Motiven 
gehandelt hat. Wer Uebergriffe einer Behörde mit ſtarken 
Worten tadelt, der beweiſt ſogar ſein individuelles In⸗ 
tereſſe an der Sache ſchon durch die ihm niemals zu neh⸗ 
mende Eigenſchaft als Glied der Geſammtheit, und das na⸗ 
türliche Rechtsgefühl Aller, die ſich mit dem zufälligen Wort⸗ 
führer über dieſelbe Handlung der Behörde erregen, wird ſich 
nicht damit beſchwichtigen laſſen, daß das den Einzelnen ja 
garnichts angehe. 

Es wäre dringend zu wünſchen, daß das Reichsgericht 
von einer Praxis ablaſſe, die mit dem Rechtsempfinden des 
Volkes in Widerſpruch ſteht. Wir berufen uns auf einen 
hochkonſervativen Politiker, auf Paul de Lagarde, der die 
Aufſicht über den Gang der Staatsgeſchäfte für das unver⸗ 
äußerliche Recht jedes Bürgers erklärt, für die ſelbſtverſtändliche 
Pflicht Jedes, der ſehen kann. Dieſe Aufſicht auszuüben 
ſei weder liberal noch konſervativ. „Es iſt keine Beleidigung 
gegen eine Lokomotive, wenn irgendwer entdeckt, daß dieſe oder 
jene wichtige Schraube an ihr geroſtet iſt, und wenn er for⸗ 
dert, ſie durch eine neue zu erſetzen.“ Lagarde verlangt für 
jedermann die Eröffnung des Rechtsweges gegen jeden Be⸗ 
amten, der ſeine Pflichten oder die guten Sitten verletzt hat. 
Er will een gegen die alles Maß überfteigende, die 
Freiheit der Bürger beeinträchtigende, die Macht der Krone 
überwuchernde, den König zum erſten Beamten der Staats⸗ 
maſchine erniedrigende Allgewalt des Staates, genauer die 
Allgewalt der ſich untereinander ſtützenden und durch einander 
beweiſenden, den König am Sehen der wahren Wahrheit nach 
Kräften hindernden, unfehlbaren Mandarinen.“ 

Wenn ein konſervativer Mann ſo ſpricht, 
die Hüter des Staates es doppelt ernſt bedenken. 


Deutſchland. 

B Poſen, 7. Juli. [Der Sozialismus im 
Heere.] Der in der Morgen⸗Ausgabe erwähnte, vom „Vor⸗ 
wärts“ geſtern veröffentlichte Erlaß betreffend die Bericht⸗ 
erſtattung über die ſozialdemokratiſche oder anar⸗ 
chiſtiſche Thätigkeit oder Geſinnung der zum Militär⸗ 
dienſt Ausgehobenen hat in der geſammten Preſſe 
wieder viel Staub aufgewirbelt, obwohl derſelbe keinerlei Ueber⸗ 
raſchungen enthält. Man hat es längſt gewußt, daß ſolche 
Anordnungen getroffen worden ſind, und als über dieſe Dinge 
zuerſt aus Bayern verlautete, konnte man ſich ſelber ſagen, 
daß die preußiſche Militärverwaltung und die der übrigen 
Bundesſtaaten das bayeriſche Beiſpiel benutzen werden. Die 
Bedenken gegen die Maßregel an ſich ſind wohl zu würdigen. 
Die Perſonen, von denen die Auskunft über etwaige ſoziali⸗ 
ſtiſche Geſinnungen der Rekruten ertheilt wird, können nicht 
immer als zuverläſſig gelten. Selbſt wenn die Gefahr einer 
bg aus Uebelwollen geringer angeſchlagen werden follte, 
ſo iſt die Beſorgniß nur zu gerechtfertigt, daß auch beim beſten 
Willen ſchwere Irrthümer mit ee 8 Aus Bayern hat 
man über ſolche Irrthümer ja ſchon gleich nach dem Bekannt⸗ 
werden der geheimen Verfügung mehr als genug gehört. Die 
von den Militärbehörden erlaſſene, von den bürgerlichen Be⸗ 
hörden befolgte Anordnung ſcheint im Uebrigen den Sozial⸗ 
demokraten, obwohl ſie darunter leiden, nicht zu mißfallen und 


dann ſollten 


Rechtsbethätigung, und nur als Zufall ſtellt es ſich ſogar zu ſchmeicheln. Sehen fie doch darin die Anerkennung, 
dar, daß gerade Zeitungen oder ſonſtige Druckſchriften dieſef daß ihre Irrlehren auch von dem bis dahin feſten Gefüge der 


Armee nicht ferngehalten werden können. Ob man in der 
Aufſtellung ſolcher ſogenannter „ſchwarzer Liſten“ ein Mittel zur 
Bekämpfung der Sozialdemokratie gefunden zu haben glaubt, 
oder ob die Militärbehörde die politiſchen Anſchauungen der 
Sozialdemokraten in der Armee durch Belehrung zu korrigiren 
ſuchen will, das ſind vorläufig noch offene Fragen. Von 
Intereſſe iſt hierbei nur immer wieder, wie es möglich iſt, daß 
der „Vorwärts“ ſo oft in die Lage kommt, als ſtreng ver⸗ 
traulich bezeichnete Aktenſtücke von Behörden „auf 2 
Schreibtiſche zu finden“, ein Intereſſe, das im vorliegenden 
Falle durch das Räthſelhafte des ganzen Vorganges noch ge⸗ 
ſteigert wird. Der betreffende Landrath — Waldow vom 
Kreiſe Niederbarnim — hatte nämlich ausdrücklich erklärt, das 
Amtsgeheimniß müſſe unbedingt gewahrt 
werden. Man darf deshalb geſpannt ſein, ob es der an⸗ 
geordneten Unterſuchung gelingen wird, den Urheber dieſer In⸗ 
diskretion zu ermitteln. 


— Berlin, 7. Juli. [Maybach und Thielen. 
Eine ſeinerzeit viel angegriffene Verfügung des Miniſters 
v. Maybach hatte die preußiſchen Baubeamten ver⸗ 
pflichtet, etwaige literariſche Veröffentlichungen erſt vorzu⸗ 
nehmen, wenn der Miniſter die Genehmigung dazu in jedem 
einzelnen Falle ertheilt habe. Die Verfügung wurde in Fach⸗ 
kreiſen durchweg ſo aufgefaßt, als ſollten die im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten heraus gegebenen amtlichen Zeitſchriften 
ein Monopol erhalten. Dieſe Beſtimmungen ſind ſchon 
jeit einigen Jahren nicht mehr in der früheren Strenge ge⸗ 
handhabt worden, und der Nachfolger des Herrn v. Maybach 
ſcheint ſie neuerdings auch formell aufgehoben zu haben. 
Auf eine bezügliche Eingabe des Herausgebers einer Fach⸗ 
zeitſchrift hat der Miniſter geantwortet, daß es den Beamten 
ſeines Reſſorts unbenommen bleibe, wiſſenſchaftliche Arbeiten 
über eiſenbahntechniſche Gegenſtände ſowie bauwiſſenſchaftliche 
Abhandlungen in jener Zeitſchrift zu veröffentlichen. Sache 
des Verfaſſers aber ſei es, im einzelnen Falle zu prüfen, ob 
zur Veröffentlichung die vorherige Genehmigun 
des Miniſters einzuholen ſei. Das Letztere heißt 
ſelbſtverſtändlich nur, daß die den Baubeamten zurückgegebene 
Freiheit in ſolchen Fällen Einſchränkungen erleidet, in welchen 
ſachliche Rückſichten dies erfordern. 

— Der Kaiſer hat, wie der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marineamts im „M.⸗Ver.⸗Bl.“ bekannt macht, dem Ma⸗ 
növer⸗Geſchwader einen ſilbernen Aufſatz mit 
der Beſtimmung verliehen, daß dieſer ſtets bei dem Komman⸗ 
danten desjenigen Schiffes des Manövergeſchwaders Aufſtellung 
finden ſoll, das bei der jedesmaligen letztjährigen Uebungs⸗ 
periode die beſten Leiſtungen im Schießen mit der Schiffs⸗ 
artillerie aufzuweiſen gehabt hat. 

— Im preußiſchen Kultusminiſterium wird noch unaus⸗ 
geſetzt an der geplanten vollſtändigen Umgeſtaltung des 
Medizinalweſens gearbeitet. Die wichtige Vorlage 
ſollte bereits in der verfloſſenen Tagung des Landtags zur 
Beſchlußfaſſung gelangen. Bei der Schwierigkeit der einſchlä⸗ 
gigen Fragen und dem weiten Rückſtande der Arbeiten an dieſem 
Entwurf mußte aber davon Abſtand genommen werden. Um 
ſo eifriger ſind die Bemühungen, ihn ſo rechtzeitig fertig zu 
ſtellen, daß er dem nächſten Landtage gleich mit den erſten 
Eingängen der bevorſtehenden Tagung zugeſtellt werden kann. 

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, zeigt ſich, daß die Au s⸗ 
wanderung im weiteren Rückgang begriffen iſt. n ben 
eren ſechs Monaten dieſes Jahres ſind 18 262 Perſonen gegen 
mehr als das Doppelte in demſelben Zeitraum des vorigen Jahres 
(36 912) und gegen 61 500 im Jahre 1892 gezählt worden. 

Danzig, 7. Juli. Geſtern Abend 8 Uhr fand in der 
Zimmergeſellen⸗Herberge eine zahlreich beſuchte Zimmererverſamm⸗ 
lung ſtatt, der auch der Vorſitzende des Verbandes deutſcher 
Zimmerleute, Schrade r⸗Hamburg beiwohnte. In der Verſamm⸗ 
lung wurde die Abrechnung des Streikes bis zum 
heutigen Tage vorgetragen, welche ergab, daß 13 977,82 Mk. Ein 
nahme und 12274,15 Mk. Ausgabe zu verzeichnen geweſen find. 
Es weiſt die Kaſſe ſomit einen Beſtand von 1703,67 Mk. auf. 

* Stuttgart, 6. Juli. Laut Verfügung des Kriegsminiſtertums 
wird die neue esche Beſchwerdeordnung auch bei 
dem württembergiſchen Armeekorps eingeführt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

rag, 5. Juli. Den „Narodni Liſty“ zufolge hat ſich 
in . nach Art der iriſchen eine ezechiſche 
Liga gebildet, welche den Zweck hat, durch Samm⸗ 
lungen die czechiſchen Beſtrebungen in Europa zu unter⸗ 
ſtützen. Dieſe Liga habe bereits einen Betrag von 500 fl. 
zur Unterſtützung der politiſchen Häftlinge hergeſendet. Der 
ſogenannte Häftlingsfonds wurde bekanntlich zunächſt von 
dem im Omladina⸗Prozeß verurtheilten Dr. Raſchin und 
ſpäter von dem geweſenen Sekretär des Klubs der jung⸗ 
czechiſchen Abgeordneten, Anton Czizek, der wegen der 


* 


5. Jull. Der franzöſiſche Konſul in Fiume 
Drohbrief, worauf er ſeine Stelle niederlegte. 


Nußland und Polen. 

Riga, 5. Juli. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Die Oekonomie⸗Verhältniſſe in den ſüdlichen Gouvernements 
brauchen nur noch etwas zu ſinken und Rußland hat wieder 
feine Hungersnoth. Die „Rußkaja Schiſnj“ ſpricht 
dieſe Worte. Von einer Hungersnoth ſind verſchiedene Ge⸗ 
biete des ruſſiſchen Südens aber thatſächlich auch nicht fern. 
Im Gebiet von Kars und im Gouvernement Eriwan 
macht ſich der Nahrungsmangel ſchon ſeit ein paar Monaten 
empfindlichſt geltend; die dortigen Zuſtände ſind ganz ſo 
troſtlos, wie ſie in dem großen Mißerntejahr in Rußland 
waren. Die Leute ſind abgezehrt, halb verhungert. In den 
Süd⸗Gouvernements des europäiſchen Rußlands liegt Getreide 
genug aufgeſpeichert da, aber es gebricht den ärmeren Bauern 
an Geldmitteln, Getreide zu erſtehen. Von zahlreichen Be⸗ 
zirksverwaltungen laufen in einem fort Bittſchriften um Aus⸗ 
folgung von Darlehnen ſowohl zu Verpflegungszwecken wie 
zur Feldbeſäung bei den Gouverneuren ein. Wahrſcheinlich 
werden die den Gouvernements⸗Verwaltungen zu Gebote 
ſtehenden Geldmittel für das Volksbedürfniß bei Weitem nicht 
ausreichen und ſo wird die Centralregierung dem Lande 
wieder helfen müſſen. — Sobald der Fin anzminiſter 
Witte die Murmanküſte bereiſt haben wird, begiebt 
er ſich, von ſeiner gegenwärtigen Gefolgſchaft begleitet, nach 
Norwegen und Schweden. Stockholm wird der 
Miniſter auch beſuchen; es iſt nicht bekannt geworden, ob er da 
auch mit dem König Oskar eine Zuſammenkunft haben wird. Ich 
wiederhole hiermit, was ich ſchon einmal mitgetheilt, nämlich, 
daß Wittes Erforſchung der Murmanküſte vornehmlich dem 
Projekt des dort anzulegenden Kriegshafens gilt, welcher 


Peſt, 
erhielt einen 


ſeinerſeits wiederum den Bau der Nordbahn bedingt. 


Vorläufig will man darüber nichts laut werden laſſen. — Die 
Heilige Synode läßt im Gouvernement Witebsk 
griechiſch⸗katholiſche Kirchenſchulen zu Pro⸗ 
pagandazweden gründen. Ein ruſſiſcher Miſſtonär iſt in jenem 
Gouvernement ſchon thätig, um die dort wohnenden Letten 
in den Schoß der ruſſiſchen Kirche hinüberzuführen. 


Belgien. 

* Der „Independance belge“ ging ein anonymes 
Schreiben zu, welches aus Buchſtaben beſteht, die 
aus einer Zeitung geſchnitten und aufgeklebt ſind. Das 
Schreiben hat folgenden Wortlaut: „Die Ermordung Carnots, 
dieſes gemeinen Halsabſchneiders, ſcheint Sie zu überraſchen. 
Es diene Ihnen zur Nachricht, daß alle Souveräne 
an die Reihe kommen werden. Unſere Verbindungen ſind 
mächtig; wir werden auch in Belgien den Despotismus aus⸗ 
rotten!“ 

en. 

„Sofia, 6. Juli. In ihrem Organ, dem „Swobodno 
Slowo“, entwickelt die Regierung die Grundzüge ihres au s⸗ 
wärtigen Programms. Das Bemerkenswertheſte iſt 
in folgenden vier Punkten enthalten: 

Nichtanſchluß an dle Tripel⸗Alltanz, ſondern Neutralität; kein 
Bündniß mit der Türkei, aber enge Fühlung mit derſelben; keine 
Unterwerfung unter Rußland, das als „feindlicher Staat“ betrachtet 
werden müfie, ober auch keine Provokatlon. 

Augenscheinlich hat die bulgariſche Regierung das Be⸗ 
dürfniß cupfuuden, ver Vermuthung, daß ſie ſich um Rußlands 


Amerika. 


* Newyork, 3. Juli. Die Korruption, welche in den 
Vereinigten Staaten heorrſcht, iſt allbekannt. Aber die 
Mentaften denken ſich etwas Beſonderes dabet. Vax dem Senat 
des Staates Newyork hat nun kürzlich, wie der „Nat.⸗Ztg.“ be⸗ 
richtet wird, eine Unterſuchung über die Korruption der 
Boltzeider Stadt Newyork ſtattgefunden. eder kennt 
natürlich die Thatſachen, aber damit ändert ſich noch nichts. Es 
hat eben Keiner dem Anderen etwas vorzuwerfen. In der New⸗ 
vorker Polizei wird jede Stelle für Geld vergeben. emand, der 
als Poliziſt in der Stadt Newyork angeſtellt werden will, muß 300 
Dollars zahlen. Es werden hundert Polfziſten d urchſchnittlich in 
Newyork jedes Jahr angeſtellt. Somit trägt die Sache den Poli⸗ 
zettommiſſären jährlich 30 000 Dollars ein. Die Poltzelfommiſſäre 
wachen daraus kein Geheimniß. Es iſt ja Keiner beſſer als der 
Andere. Der angeſtellte Poliziſt weiß ſich ſchon ſchadlos zu halten. 
Wenn ein Poltziſt Geld verdienen will, muß er hauptſäch ich blind 
ſein, wo es etwas zu denunziren gäbe. Jedes unſittliche Haus 
z. B. hat tapfer zu zahlen. Auch allen Gaunern gegenüber drückt 
man Lie Augen zu, wenn der Räuberhauptmann eine 5 Dollar⸗ 
Note in der Hand hält. Dann kommt die Sonntagshei igung. Es 
tft unglaublich, was die Sache der Newyorler Poltzei ſchon einge⸗ 
tragen hat. Die kleinen Newyorker Reſtaurateure oder, wie es in 
Amerika heißt, „Saloonhalter“, fanden kürzlich heraus, daß ſie die 
Erpreſſungen der Poltzei nicht länger tragen könnten. Fünf Dol⸗ 
lers hatten fie monatlich der biederen Polizei zu erlegen, damit ſie 
am Sonntag den Trunk eines Bedürftigen befriedigen konnten. 
Dem konnte abgeholfen werden. Die Newyorker Polizei nahm 100 
D: Mars monatlich, nachdem ſich ein Verein der von der Polizei be⸗ 
drängten „Salon“⸗Beſitzer gebildet batte. Jetzt wuchs der Verein. 
Aber er wollte keine höhere Steuer zahlen. Die Herren der Ord⸗ 
nung beſchloſſen darauf, daß fie wenigftens 125 Dollars jeden 
Monat haben müßten. Die Wirthe aber belaſteten den Verein der 
„Bierverkäufer“. Dieſer muß es zahlen und kann es auch. n 
Amerika weiß ſich jeder zu ſichern. Das iſt nicht die einzige 
Nebeneinnahme der Newyorker Polizei. Deren giebt es viele. Der 
Erfindangsgeiſt der Pankees hat ſich auch auf dieſen Zweig ge⸗ 
worfen In der Stadt Newyork giebt es zur Zeit vier Pollzei⸗ 
lommiſſare. Die Ernte tft reichlich und der Schnitter find viere. 
or, — iſt ja ſtets ſo geweſen. Vielleicht könnte es noch ſchlim⸗ 
mer ſein. 


Polniſches. 
Poſen, den 7. Juli. 
* Bezüglich des Redaktions wechſels im Wiel⸗ 
kopolanſn herrſcht in ſonſt gut informirten polniſchen Kreiſen 
die Anficht, daß der Wechſel höhern Orts veranlaßt worden ſei. 
Die höchſten Vertreter der loyalen Politik (unter dieſen wird 
natürlich auch der Erzbiſchof gemeint) ſollen es für dringend 
nothwendig erachtet haben, ein Volks organ in demſelben Sir ne 
redigiren zu laſſen und dazu wurde das Mündel des 
„Dziennik“, der Wielkopolanin mit feinen 8000 Abonnenten 
auserkoren, der ja bis jetzt als Zögling und volksthümlich⸗ 
nationales Ergänzungsmittel des „Dziennik Poznanski“ an⸗ 
zuſehen war. Von nun ab dem katholiſch⸗ loyalen „Kuryer 
Poznanski“ näher gebracht und fo zu ſagen attachirt, verräth 
ſchon — nach polniſcher Meinung — der zurechtgeſtimmte 
„Wielkopolanin“ das, wozu der Meifter ihn umſchuf und pfeift 
nun ganz vorſchriftsmäßig die loyalen Noten mit, die ſeither 
nur beim „Kuryer“ aus erſter Quelle zu haben waren. „Als 
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eintretender Kapellmeiſter ſoll ein polniſcher Arzt (man nennt 
einen Wundarzt, der bereits eine Loyalitätsprüfung beſtanden) 
das richtige Pfeifen täglich einzupauken ſich erboten haben.“ 


t. Der „Goniee Wielkopolski“ veröffentlicht einen Brlef 
aus dem Netze⸗Diſtrikt, worin offene Klage geführt wird über die 
neuen polniſch⸗politiſchen Strömungen. „Die Bir 
treter der ſogen. Verſöhnungspolttik“, fo meint der Verfaſſer. 
„wollen offenbar an die olniſche Sprachangelegenheit nicht ernit 
heran und wagen nicht einmal dasjenige von der Regterung zu 
verlangen, was recht und billig iſt Sie haben nur das trau⸗ 
rige VBerdienit, das Nationalbe wußtſein in man⸗ 
cher Familie geſchwächt und durch Hintanſetzung der natto⸗ 
nalen Intereſſen einerſeits, andererſeits durch Hervorhebung der 
katholiſchen viele Landsleute demoraliſtrt zu haben.“ Das 
Organ verlangt zum Schluß, daß man heute ſchon gegen eine 
ſolche perl Front mache und nicht erſt den Ablauf der fünfjäh- 
rigen Wahlperiode abwarte. 

Daſſelbe Blatt ärgert ſich in einer anderen Notiz darüber, 
daß in der Jerſitzer Schule nicht mal dasjenige ausgeführt 
werde, was der Miniſtertalerlaf, betreffend den polnſſchen Sprach⸗ 
unterricht erfordere, da in jener Schule eben dieſer Unterricht bis 
jetzt nicht in den Schulplan hineingezogen worden jet. 

t. Der „Kuryer Pozuanski“ beklagt es, daß in Splamie, 
wo ausnahmslos nur polniſche Kinder die Schule beſuchen, die 
Stelle des austretenden polniſchen Lehrers einem der polniſchen 
Sprache völlig unkundigen deutſchen anvertraut worden iſt und 
verlangt, unter Hinweis auf den von Seiten der Regierung bes 
tonten Mangel an polniſchen Lehrkräften, daß man 1) polniſche 
Lehrer nicht nach urdeutſchen Gegenden verſetze, 2) keine Lehrer 
aus Sachſen, Weſtfalen ꝛc. mit Gehaltszuſchlag hierher locke und 
3) daß nach den Seminarten der Poſener Provinz deutſche Jugend 
nicht fo wie bisher maſſenhaft dirtoirt werde. — Was die Spla⸗ 
wier Angelegenheit anbetrifft, vermerkt der „Kurve“ zum Schluß 
daß der dortige Schulvorſtand zuſammen mit den Vätern der Bögs 
linge ſich an die Regierung zu wenden beſchloſſen haben. 


t. In der bekannten Affaire des Gymnaſtallehrers Sle⸗ 
niawski in Oſtrowo bringen die polniſchen Zeitungen aus dem 
„General-Anzeiger für Düſſeldorf und Umgegend“ eine Notlz. 
welche mit dem Ausdruck des Woglwollens Düſſeldorfer Bekannter 
für Herrn Sieniawski ſchließt. (S. war, wie bekannt, früher in 
Düſſeldorf angeftellt.) 

t. Ein polniſches Sängerfeſt wird auch in Jarotſchin fü 
den 15. d. Mts. arrangirt. n eee 

t. Der erſte polniſch⸗katholiſche Verein in Pommern ik 
neulich gegründet worden und wird in Ugoſch im Kaſſubealande 
et g iz haben. Es haben ſich vorerſt 6) Mitglieder einge⸗ 

rleben. 


Lokales. 


Poſen, 7. Jull. 

* Die Central⸗Anſtalt für Arbeits⸗Nach⸗ 
weis erfreut ſich trotz ihres kurzen Beſtehens bereits eines 
recht regen Zuſpruchs ſeitens unſerer Bevölkerung. So ſind 
ſeit dem 29. Mai bis 4. Juli von Arbeitgebern 241 Anträge 
um Perſonal eingegangen; Arbeitnehmer haben ſich 473 ge⸗ 
meldet, durch die Anſtalt ſind 106 Stellen beſetzt worden. 
Von auswärts haben ſich 84 Arbeitgeber und 127 Arbeit⸗ 
nehmer an die Anſtalt gewandt, hiervon ſind 21 Stellen be⸗ 
ſetzt worden. Eine größere Anzahl Lehrlinge, welche ſich an 
die Anſtalt um Unterkunft wandten, konnten bisher nicht unter⸗ 
gebracht werden, da — es iſt dies ein Zeichen der Zeit — 
die Meiſten kein Handwerk erlernen wollten und Stellen als 
„Schreibgehilfe“ nicht ſo oft vakant ſind. Wie nicht anders 
zu erwarten war, ſind durch die Gründung dieſer Anſtalt viele 
Stellungsloſe aus der Provinz nach Poſen gekommen, nament⸗ 
lich ländliche Arbeiter, welche glaubten, hier eher Stellung zu 
erhalten; dieſen Anſprüchen konnte man allerdings nicht ge⸗ 
recht werden; auch iſt es Prinzip, daß bei allen Vermitte⸗ 
lungen die Poſener den Vorzug erhalten, erſt wenn der Bedarf 
gedeckt iſt, erfolgt die Verſchiebung nach außerhalb. 
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Kleines Feuilleton. 


* Profeſſor Dillmann. Wie dle philoſophiſche Fakultät der 
Berliner Hochſchule jüngſt in Profeſſor Kundt, ſo hat die 
tbeologiſche Fakultät am 4. Juli in Profeſſor Dillmann ihren 

eitigen Dekan verloren. Auguſt Dillmann, 1823 zu Illingen im 

Württembergiſchen geboren, hat ſeit 1869 als Henaſtenbergs Nach⸗ 
folger ununterbrochen an der Berliner Univerfttät gelehrt, nachdem 
er ſich 1852 in Tübingen habllltirt und nacheinander Profeſſuren 
in Kiel und in Gießen belleldet hatte. Seit 1877 iſt er Mitglied 
der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften, in der er zu den 
Leuchten der Wiſſenſchaft zählte. Er war ein ausgezeichneter 
Theologe und Bibelforicher, aber ſeinen Hauptruhm hat er auf dem 
dornenvollen und äußerlich wenig dankbaren Gebiete der orien- 
taliſchen Sprachen erworben; vor allem kann er als der 
erfolgreiche Wieder-Erweder der äthlopſſchen Sprachſtudien be⸗ 
zeichnet werden. Als ſolcher iſt er in der ganzen Welt anerkannt, 
nomentlich auch in England, wo er ſchon in den Jahren 1846 bis 
1848 die älteren und neueren abeſſiniſchen Handſchriften des 
Britiſchen Muſeums und der Bodleyaniſchen Bibliothek und ihr 
Verzeichniß herausgegeben hatte. Seine berühmten Kommentare 
um Buche Hiob, zur Geneſis, zum Jeſaias haben zum Theil ſchon 
die ſechſte Auflage erlebt 


* Profeſſor von Domaſzewski, Heidelberg, weilt, von der 
badischen Regierung veurlapdt, zur Zeit in Rom, um eine Veröffent⸗ 
lichung der Reliefs vorzubereiten, welche die auf der Piazza Colonna 
ſich erhebende Gedächtnißſäule des Katiers Marcus 
Aurelius umziehen. Das „Heidelb. Tagebl.“ berichtet über die 
Vorgeſchichte dieſes wiſſenſchaftlichen Unternehmens Folgendes: Die 
Reliefs ſind ein ausführlicher bildlicher Bericht über die Kämpfe 
jenes Kafſers gegen die deutſchen Stämme der Marcomannen und 
Quaden, und geben eine vorzügliche Vorſtellung von Ausſehen. 
Lebensweiſe, Wohnart, Kriegsführung jener Völkerſchaften; ſie find 
ſomit ungemein wichtige Urkunden ar älteſten deutſchen Geſchichte. 
Daß es eine nationale Pflicht jet, die bisher nur einmal, vor 
200 Jahren, und höchſt ungenügend veröffentlichten Reliefs der 
Nachwelt zu erhalten und dem geſchichtlichen Studium zugänglich 
zu machen, war ein Gedanke, der in Heidelberg zuerſt auftauchte 
und im vorigen Jabre durch Einleitung von Verhandlungen mit 
der italleniſchen Regierung, durch Bildung eines Ausführungs⸗ 
komitees, ſowie durch Beginn einer Geldſammlung zunüchſt zur 
Beſtreitung der Herſtellungskoſten eines vollſtändigen Abguſſes 
jener Reltefs Geſtalt gewann. Der Großherzog von Baden begann 
die Zeichnung mit einem namhaften Beitrag. Nachdem auf ſolche 
Weiſe das Intereſſe an dem großen Unternehmen anfing, in 
weitere Kreiſe zu dringen, erſchlen es rathſam, das engere Komitee 


noch über die Grenzen Heldelbergs hinaus zu erweitern. Das 


erweiterte Komitee, in dieſer feiner nächſten Beſtrebung auf das huld⸗ | jchd 


vollſte unterſtützt durch den Großherzog von Baden, wandte ſich 
zuerſt an den Kaiſer, welcher aus dem kaiſer Dispoſitionsfonds 
den ganzen Betrag überwles, der für theilwetſe Abformung, voll⸗ 
ſtändige photographiſche Aufnahme, wiſſenſchaftliche Unterſuchung 
und würdige Veröffentlichung dieſes älteſten bildlichen Denkmals 
deutſcher Geſchichte noch erforder ich war. Mit Leitung der Ar⸗ 
beiten und Herſtellung der Veröffentlichung iſt Herr von Doma⸗ 
ſzewski durch das Komitee betraut worden. 


* Wirkung des Maunlicher⸗Gewehres. Man meldet aus 
Graz: Bei Reifliag in Oberſtetermark ereignete ſich der 
etgentbümliche Fall, daß ein Jäger des 8. Feldiäger⸗Batalllons 
gelegentlich einer Uebung durch einen blinden Schuß, wie es ſcheint, 
lebensgefährlich verletzt wurde. Der Pfropfen der blinden Patrone 
hatte den Leibriemen des Soldaten durchlöchert und drang noch 
vler Centimeter tief in den Körper ein. 


* Geh. Med. Rath Dr. Wilbrand iſt im Alter von 
83 Jahren in Gießen geſtorben. 


* Ruſſiſche Spielkarten. Rußland mit ſeinem eigenen 
veralteten Kalender, ſeinen eigenen Maß⸗, Gewichts⸗ und Geld⸗ 
ſyſtemen u. ſ. w. will ſeine mannigfachen „Eigenheiten“ nun auch 
aufdie Spielkarten ausdehnen; ſo wenigſtens wird ſeit 
Längerm in ber ruſſiſchen Preſſe behauptet, und der Künſtler 
Miſchekin hat ſich auch ſchon daran gemacht und die Zeich⸗ 
nungen zu den neuen ultraruſſiſchen Spielkarten entworfen. Was 
über dieſe Entwürfe bis jetzt verlautet, berechtigt nach der „Köln. 
Ztg.“ allerdings zu der Annahme, der Herſteller habe durch ſie in 
erſter Hand feinen bekanntlich das Spiel über alles liebenden 
Landsleuten das Kartenſpiel verleiden, fe fürchterlich angraulen 
wollen. Von allen „neuen“ Figuren ſind die Buben die einzigen, 
die leldlich, ja, man kann fagen, gut fortgekommen find. Da ſehen 
wir einen jungen Bogenſchützen, einen „Bajan“ (Sagenſänger), 
einen Ganymed und einen feihen Falkenjäger, ſämmtlich in reicher 
altruſſiſcher Tracht; die Könige und Königinnen aber, deren 
Konterfels der ruſſiſchen Mythologie und Dämonologie entnommen 
wurden, find ausnahmslos fo — doch ſehen wir uns dieſe kurioſen 
Stellvertreter der bisher allgemein anerkannten gekrönten Karten⸗ 
häupter exit etwas näher an! Da hat ſich der würdige Karreau⸗ 
Köntg in den Waldgeiſt „Leſcht“ verwandelt, einen ſtarken, hochge⸗ 
wachſenen Mann mit rothem, ſtruppigem Bart und Haupthaar, der 
auf der Schulter einen entwurzelten Baumſtamm trägt und die 
zutrauliche Zärtlichkeit eines zottigen Bären wohlwollend entgegen⸗ 
nimmt. Er wie feine hohe Gemahlin, die Carreau⸗Königin, haben 


durchaus nichts Königliches an ſich, wenn letztere auch ein junges, 
nes Weib mit langwallendem blonden Haar iſt, der a — 

ruſſiſche Tracht und der Kranz friiher Blumen auf dem Scheitel 
recht gut ſteht. In den Händen führt ſie anſtatt des Nr ihr 
2799 recht perfängliches Attribut — den Beſenſtſel —, und 
wir haben es in ihr auch mit der berühmten „klewſchen Hexe“ 
thun. Am Schlimmſten, was ſeine beſſere Hälfte anbetrifft, dh 
5 — der ehemalige Pfique⸗König, jetzt Zauberer „Koſchtſchei“ 
ein Greis mit Panzerhemd mit abgelegtem Helm, fortgefommen, 
denn dle ehedem ſchöne Pique⸗Dame wurde zur greulſchen Here 
Baba Jaga degradirt. Als ſolche fliegt fte jetzt als altes, häßl 
Weib, aus deren Mund ein ſpitzer Zahn herausragt, mit gelöftem 
grauen Haar in einem Mörſer in die Luft; auf dem Schoß eine 
ſchwarze Katze, in der Hand den Stampfer des Mörſers haltend. 

n dem alten, ſich 7 badenden Waſſergeiſt „Wodjanoi“ den 
17 1 Trefle⸗König wiederzuerkennen, iſt auch nicht möglich, 
trotz der goldenen Krone auf ſeinem Haupt und des Muſchelſzep⸗ 
ters in ſeinen Händen. Er hat ſich zu feiner Gemahlin, der neuen 
Trefle⸗Dame, die Nixe Ruſſalka erwählt, eine halb im Schilf ver⸗ 
borgene nackte Schönheit, zu deren Füßen Goldfiſche ſpielen. Auch 
der Coeur König tft zu einem Zauberer geworden. Wir ſehen ihn 
als Greis, angethan mit langem, rothbraunem Talar, deſſen Saum 
myſtiſche Zeichen zieren; auf dem Kopf einen ſpitzen hellblauen 
Hut mit einer Krone am untern Rand. in einem alten geheimniß⸗ 
vollen Bollauien leſen. Als Coeur⸗Könlgin aber funalrt in dem 
neuen Kartenſpiel die ſagenhafte Vogel Jungfrau Syrin, ein halb 
entblößtes ſchönes Weib, deſſen ſchlanker, geflügelter Oberkörper 
in einem alle Farben wlederſpielenden Pfauenſchwanz ausläuft und 
deren eine Hand einen Zweig mit Früchten und mehrern Vögeln 
hält. Man fteht, der Erſatz der alten durch dleſe neuen Karten⸗ 
figuren iſt kein ſehr glücklich gewählter, und nicht mit Unrecht neh⸗ 
men Petersburger Blätter an, daß dieſelben bei den ruſſiſchen ſehr 
abergläubiſchen Kartenſplelern kaum Gefallen finden werden. Einen 
kleinen Schlemm in Grandiſſimo anzuſagen — meint eines dieſer 
Blätter —, wenn man in der Hand ſtatt der traditionellen Könige 
und Damen lauter infernaliſche Greiſe und gefährliche Hexenwelber 
hat, dürfte Manchem ſehr bedenklich vorkommen; daß die „Baba⸗ 
Jaga“ als böſe Tante immer mit dem Pique⸗Aß in der Hinter⸗ 
hand ſitzen wird, iſt auch faſt mit Sicherheit anzunehmen; da wird 
dem „Koſchtſchei“ ſelbſt ſein Panzerhemd nichts helfen. Auch die 
ſchönen „Koronki“ wird man durch irgend einen andern paſſendern 
Ausdruck erſetzen müſſen, wie etwa „Teufels⸗Trio“, „Hexen⸗Sab⸗ 
bath“, „Satans⸗Triangel“ oder a. m. Zu bedauern ſind nur die 
Buben, die in eine fo ſchlimme Geſellſchaft hinein zerathen find. 
Allerdings konnte Here Miteſchin in der ruſſiſchen Dämonoloale 
keine typiſchen Verlreter für das Alter der Buben finden. In fo 
jungen Jahren iſt die Männerwelt eben noch unverdorben. 


Die Vermittelung erfolgt für Hleſige unentgeltlich, von aus⸗ 
würtigen Arbeitgebern werden jedoch folgende Sätze erhoben: 
Bei einem jährlichen Einkommen der Stelle bis 500 M. 0 


" " „ " „ „ * 800 Me. 0.90 M. 
* " ” * * " * 1000 M. 1.20 M. 
„ere nu —2—!—'• 2,00 M. 
Dee ad Di 5 2 1,00 M 


Die Arbeitſuchenden haben die Hälfte dieſer Sätze zu zahlen 
Abonnementskarten, welche auf den Namen des Abonnenten aus⸗ 
geſiellt und nur von dieſem benutzt werden dürfen, werden aus⸗ 
gegeben wie folgt: 


Karten mit 10 Kupons 


* * * 


es 


10 „ . 8 12 
x „ mehr Kupons beſonderes Abkommen. 
Auf ausdrückliches Verlangen findet das Einrücken in die de⸗ 
ſonders zu 2 oder andernfalls geeignet ſcheinenden 
Blätter gegen Erſatz der Selbſtkoſten ſtatt. Kann eine Stelle nicht 
Hermittelt werden, jo findet Rückvergütung der Gebühr ſtatt. h 
Wie ein jedes Unternehmen — und verfolge es einen 
noch ſo wohlthätigen Zweck — ſich erſt im Publikum ein⸗ 
leben muß, bevor ein Jeder den Nutzen deſſelben einſehen lernt, 


1. 
2. 
3 


fo hat auch dieſe Anſtalt mit manchen Vorurtheilen zu 


kämpfen, auf welche ſchon bei Gründung derſelben hingewieſen 
wurde. Bald iſt ein Arbeitgeber, bald ein Arbeitnehmer nicht 
recht zufrieden mit den Leiftungen der Anſtalt. Dergleichen 
unangenehme Vorkommniſſe find aber nicht der Anſtalt, viel ⸗ 
mehr dem Publikum ſelbſt zur Laſt zu legen, das mit den 
Einrichtungen der neuen Anſtalt noch nicht vertraut 
iſt. Auch die Meldungen über erfolgte Beſetzung der 
Stellen gehen ſehr ſpärlich ein, ſo daß die Anſtalt gar 
nicht informirt iſt, ob der betreffende Abgeſandte am Be⸗ 
ſtimmungsorte die Arbeit angetreten hat und müſſen hin und 
wieder erſt Erkundigungen eingezogen werden. Dadurch nimmt 
aber der Schriftwechſel ganz erheblich zu und reichen die 
Bureauſtunden hierzu bei Weitem nicht aus, in welchen der 
Beamte mit Eintragen, Aus kunftsertheilung, Belehrung ꝛc. 
allein vollauf beſchäftigt iſt, und alles Uebrige ſpäter er⸗ 
ledigen muß. 

Es dürfte nicht unintereſſant ſein zu erfahren, daß dem 
Bedarf nach weiblichem Perſonal nicht ganz genügt 
werden kann und daß verſchiedene gute Stellen nach der 
Provinz mangels ausreichender Perſönlichkeiten bisher nicht 
beſetzt werden konnten; es kommt hier der auch bei den männ⸗ 
lichen Arbeitern beobachtete Fall vor, daß hingeſandte Per⸗ 
ſonen ſich wahrſcheinlich in letzter Stunde eines Anderen be⸗ 
ſannen und den Dienſt nicht annahmen. 

In Folge der täglich größer werdenden Frequenz 
der Anſtalt — ſchon jetzt beziffert ſich der Verkehr auf ca. 200 
Perſonen täglich — wird nun beabſichtigt, für die Anſtalt 
eine männliche und eine weibliche Abtheilung 
einzurichten, ohne daß dadurch vorläufig eine Erhöhung der 
Verwaltungskoſten nöthig wäre. Verwalter der Anſtalt iſt der 
Privpatſekretär Zedler, welcher nebenbei die Geſchäfte als Vor⸗ 
ſitzender der Orts krankenkaſſe für den Landkreis Poſen⸗Weſt 
verſteht. Die Oberaufſicht führt Stadtrath Dr. Bail. — Es 
wäre nur zu wünſchen, daß das Inſtitut, deſſen Wirkſamkeit 
für unſere arbeitende Bevölkerung von größtem Nutzen iſt, von 
dem beſſer ſituirten Theil derſelben auch weiterhin finanziell 
unterſtützt werde, daß Korporationen wie Private ihr Intereſſe 
an dem begonnenen Werke, welches in anderen gleich großen 
Städten Deutſchlands bereits auf ſicherer Grundlage ruht, 
dauernd bethätigen möchten, damit die Anſtalt zum Wohle 
der arbeitenden Klaſſer dauernd zu wirken vermag. 


»Die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt hat im Monat Juni 
1894 an Spareinlagen eingenommen 185 524 M. 31 Pf., dagegen 
zurückgezahlt 163 197 M. 58 Pf., der Beſtand an Spareinlagen iſt 
daher geſtiegen um 22 326 M. 73 Pf. auf 5 823 120 M. 76 Pf., 
d. l. gegen den Beſtand vom 1. April 1894 mehr 130 710 Mark 
60 Pf. Im Monat Juni 1893 dagegen überſtiegen die Rück⸗ 
zahlungen an Spareinlagen die Einzahlungen um 23 082 M. 46 Pf. 
und der Beſtand vom 1. April 1893 hatte ſich Ende Juni 1893 um 
4977 M. 99 Pf. vermindert. Es iſt in dieſem Jahre bel den ein⸗ 
zelnen Monatsabſchlüſſen ein beſtändiges Steigen der Sparein⸗ 
lagen feſtgeſtellt worden und zwar haben die Einzahlungen an 
Spareinlagen erheblich mehr betragen, als die Rückzahlungen im 
vorhergegangenen Jahre. Am Beſten iſt dies aus einer Ver⸗ 
gleichung der Ein⸗ und Rückzahlungen an Spareinlagen in den 
Monaten April, Mai und Juni 1893 und 1894 zu erſehen. 
Es wurden eingezahlt im 1. Vierteljahr 1893/94 = 431 603 Ma rk 
01 Pf., im 1. Vierteljahr 1894/95 dagegen 581085 M. 16 Pf., 
1894/5 alſo mehr 149 482 M. 15 Pf., zurückgezahlt wurden im 
1. Vierteljahr 1893 94 = 486 581 M. 10 Pf., dagegen im 1. Viertel⸗ 
jahr 1894/95 = 450 374 M. 56 Pf., alſo nur mehr 13 793 Mark 
46 Pf. — Im Lombardverkehr wurden im Monat Juni 1894 ſieben 
Konten neueröffnet, dagegen 7 Konten aufgelöſt, Ende Junk beſtan⸗ 
den 51 Konten. Der Zindfuß betrug und beträgt bis auf Weiteres 
noch 3¼ Prozent. An Lombarddarlehen wurden 324 150 Mark 
gewährt und 143050 M. zurückgezahlt, es ſtanden Ende Juni 1894 
noch aus 441075 M. Im 1. Vierteljahr 1894,95 wurden an 
Lombarddarlehen gewährt 865875 M. und zurückgezahlt 664 450 
Mark. — Die Verkaufs ſtellen für Sp.rmarten haben im Monat 
Juni 1894 = 740 Sparmarten zu 10 Pf. abgenommen, in Spar⸗ 
bücher umgewandelt wurden 1130 Sparmarken, es ſtanden Ende 
Junt 1894 noch zur Einlöſung aus 15040 Sparmarken, welche ſich 
in den Hönden des Publikums und der Verkaufsſtellen befinden. 
— Das der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt ſtatutenmäßig zu gewäh⸗ 
rende Betriebsdarlehen war um 27 000 M. geringer, als Ende Juni 
1893, es betrug 157 000 M. 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer. (Schluß.) 
Der Bericht bringt noch eine intereſſante Zufammenſtellung der im 
Rechnungsjahre 1893/94 in den freien Verkehr der Provinz Poſen 


. I Di du 


« 2 
ö 3 
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von außerhalb, hauptſächllch Rußland, eingeführten Waaren. Wir 
laſſen die Tabelle bier folgen, zugleich mit den betreffenden Zahlen 


M. des vorhergehenden Rechnungsfahres: 


Dagegen Summe 
Waaren⸗ 


Gattung. 1892.93 | 1891/92 | 1890/91 | 1839/90 


23 5 ja) 
ülſenfrüchte 
Reden 
Dr 

Lupinen 

ECE 5 

aps und Rübſaat 58 
Leinſaalt 932 210 0430 158 4144 35 102 
. 14550 22 303 180900 5 
Senf, roher 42 421 6472 3963 1414 
Kleeſaat 1578 3341 563 1990 548 403 279 092 
Grasſamen 245 262 197 1700 162 7280 116 094 

artoffeln 556 31003 015 8407 460 0229 778 405 
Futterkräuter und 

Futtergewächſe 1 661 588/1054948 459 345/1216 922 
Küchengewächſe 

(Gemüſe, Knollen, 

Kräuter, Pilze, 

Wurzeln ꝛc.) 38 0320 254 643 170 7960 143 856 
Runkelrüben 


(Zuckerrüben) 
Opft, friſches 


Wie aus der Tabelle erſichtlich, war der Eingang von Weizen 
in 1893/4 zehnmal kleinersals im Vorjahre und 50 mal kleiner als 
in 89/90. Die Roggeneinfuhr iſt ganz unbedeutend, dagegen die 
Einfuhr von Gerſte 5 mal größer als in 92/93. Auch die Kar⸗ 
toffeleinfuhr iſt weſentlich ſtärker geworden, ebenſo wie die Ein⸗ 
fuhr von Futterkräutern und Runkelrüben. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


*) München, 7. Juli. Die „Münch N. N. melden, da 
Bonns, Präwend der Thurn⸗ und Tais ſchen . —.— “as 
a Dichter unter dem Namen „v. Miris“ bekannt, ge⸗ 

Chicago, 7. Juli. Während der Nacht durchzogen Banden 
von Strikenden die Stadt und deren Umgebung und zündeten 
die Lokomotiv⸗ und Güterſchuppen und andere Gebäude an. 
Mehrere hundert Waggons und ſehr viele Waaren ver: 
brannten. Der Verluſt einer einzigen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft wird auf 1 200 000 Dollars geſchätzt. Die 
Polizei war den Plünderern gegenüber ohnmächtig. Die Hilfs⸗ 
truppen find eiligſt angekommen. Geſtern fanden mehrere Zu⸗ 
ſammenſtöße ſtatt, wobei eine Anzahl von Streikenden 


739 5918 443 8058 974 3043 735 450 
6383 104 2580 224 160 140 002 


n 


n * * 1 9 4 8 


Aus K el meldet ein bieſiges Blatt: Bei Carisbafen 


it ein Keller beim N 
Maurer wurden verſchüttet. Der Maurermeiſter Münter 
und einige ſeiner Leute wurden getödtet. Die übrigen Ver⸗ 
ſchütteten ſind gerettet. 

Aus Metz meldet man: Bei den Uebungen der Militär⸗ 
Luftſchiffer⸗Abtheilung riß der Strick eines 
Ballons: der letztere flog auf Saarbrücken zu. Eine Kataſtrophe 
wird befürchtet. a 

Hieſige Blätter melden aus Hamburg: In der 
Banknotenfälſchungsaffaire wurden in Lon⸗ 
don neuerdings 2 Deutſche verhaftet. Man fand 
bei ihnen eine Anzahl falſcher Fünfzigpfundnoten. 

Nach einer Depeſche aus Warſchau erſcho ß ein höherer 
Beamter der Weichſelbahn, Namens Borowski, feine 
Frau, die ſich in ihrem Schlafzimmer befand, und verübte dann 
Selbſtmord. Als Mot v der That wird Eiferſucht ans 
gegeben, da das jung verheirathete Paar in glänzenden Vermögens⸗ 
verhältntſſen lebte. 

Nach einer Meldung des „Lok⸗Anz.“ aus Karwin ſoll da⸗ 
ſelbſt eine neue Exploſlon f lagender Wetter 


Ausmauern eingeſtürzt. ehrere 


555 ſtattgefunden haben. Die Folgen find noch unbekannt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 7. Juli. Abends. 

Die „Poſt“ erklärt die Nachricht, daß der ruſſiſche 
Thronfolger zum deutſchen Kaiſermanöver er⸗ 
wartet werde, für unzutreffend. Gleichzeitig mit dem 
deutſchen finden die ruſſiſchen Manöver ſtatt, denen der Groß⸗ 
fürſt beizuwohnen von vornherein gewillt war. 

Gegen den Ceremonienmeiſter v. Kotze iſt nach 
der „Kreuzztg.“ das kriegs gerichtliche Verfahren 
noch nicht beendet; daſſelbe ſchwebe noch, doch jet dem⸗ 
nächſt die endgiltige Entſcheidung au erwarten. 

Nach der „Volksztg.“ ſoll ein beſonderer l 8. 
bezirk Eſſen gebildet werden mit den Seifen Eſſen, 
Mühlbeim a. d. Ruhr. Duisburg und Weſel. Ferner ſoll 


Thetilung des Regterungsbezirks Arnsberg ge 
plant ſein. 


Der ſozialdemokratiſche Schuhmacher Ahlefeld, der in dem 
Prozeſſe gegen die 9g Redakteure aus Anlaß der Arbeitsloſen⸗ 
Versammlung in Friedrichshain wegen Beleidigung der Poltzet als 
Zeuge aufgetreten war, wurde heute von dem Schwurgerichte 
vom Landgericht Berlin I wegen wiſſentlichen Meineids 
zu 1½ Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 
dauernder Aberkennung der Fähigkeit als Zeuge vernommen zu 
werden, verurtheilt. 

Nach dem „Konfektionär“ befindet ſich die Konfektlons⸗ 
irma Roſenberg u. Mugdan in Breslau in 
ahlungsſchwierigkeiten. Die Paſſiva ſollen / Million 

xt betragen. Betheillat find bauptſächlich Berliner Groſſiſten 
und Thüringer Fabrikanten. 

Die durch Penſionirung ihres bisherigen Inhabers er⸗ 
ledigte Stelle des königl. Rentmeiſters Kreiskaſſe in 
Poſen iſt dem Rentmeiſter Cichos in Rawitſch, 
deſſen bisherige Stelle dem Rentmeiſter Spornberger 
in Pleſchen verliehen worden. 

Das „B. T.“ meldet aus Niſch: In Konſtan⸗ 
tinopel iſt das Gerücht verbreite, Bulgarien hätte 


getödtet wurden. Der Streik dehnt ſich jetzt ſchon auf ſich zum unabhängigen Königreiche erklärt. 


die Oſtſtaaten aus. Man befürchtet, daß ſich ſchließlich 
der Streik vom Stillen bis zum Atlantiſchen Ocean ausdeh⸗ 
nen wird. Heute ſchließ en infolge Kohlenmangels 
75 Proz. der Fabriken Ebieagos⸗ Damit ſind 
100 000 Menſchen arbeitslos. Die Fab des allgemeinen 
Ausſtandes wird am Sonntag entſchieden werden. Alle Ar⸗ 
beitervereine, auch die „Ritter der Arbeit“ ſchließen ſich wahr⸗ 
ſcheinlich der Bewegung an. In Detroit ſind alle 
Eiſenbahnbeamten ausſtändig. In Spotane 
zerſtörten die Streikenden die Bahnlinien. Die Stadt iſt 
ſehr erregt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Stg.“ 

Berlin, 7. Juli, Nachmittags. 

*) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt anknüpfend an die 
Preßmeldungen über die Verſchärfung der Maß⸗ 
nahmen gegen den Anarchismus und den 
Kampf gegen die Sozialdemokratie: 

Wir ſind auch für die ſtrengſten Maßnahmen gegen die 
Anarchiſten, wofern man überzeugend darthun kann, daß ſie ihren 
Zweck erfüllen werden. Auf dieſen Nachweis warten wir gerade 
bei den Vorſchlägen, die in gereiztem Tone gegen uns ver⸗ 
theidig, werden. Hinſichtlich der Sozialdemetratie haben wir 
ein ittel, wodurch ſie zurückgeworfen werden kann: es iſt 
der Zuſammenſchluß der Ordnungs parteien. 
Aber dieſes Mittel wird von einem Theile der Ord⸗ 
nungspartelen zurückgewieſen. Od man an die 
neuerung des Sozialiſten ⸗Geſetzes oder an andere 
Maßnahmen denkt, in jedem Falle iſt der unerläßlich nächſte 
Schritt die Herſtellung der Mehrheit im Reichstage, welche Be⸗ 
ſchlüſſe der erforderlichen Art faßt. In der Bereſtwilllgkeit zum 
Zuſammenſchluſſe der zur Unterſtützung der beſtehenden Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung bereiten Parteien iſt der Boden für die 
Entwickelung der beregten Aktion gegeben. Alle anderen Betrach⸗ 
tungen haben fein ſtaatliches Intekeſſe. 


Der „Reichganz.“ ſchreibt gegenüber den in Anknüpfung 
an die Flugſchrift des Dr. Prowe vorgebrachten Klagen der 
Tagesblätter betr. den angebllch ungenügenden Schutz 
der Deutſchen in Mittelamerika, Prowe habe 
ſein Unglück ſelbſt verſchuldet, da er den Kommandanten 
von Salvador, General Caſtro aus ſeiner Stellung 
im Lande zu verdrängen verſuchte. In Folge der Rückkehr 
Prowes und des Todes General Caſtros ſei das Verfahren einge⸗ 
ſtellt worden. Nach telegraphiſch eingeholter Auskunft bei der 
betr. Amtsſtelle könne mitgetheilt werden, daß der deutſche Geſandte 
bei den mittelamerikanlſchen Freiſtaaten Meldungen über die an⸗ 
Karte ah ung bon Deutſchen daſelbſt nicht be- 

at babe. 

Aus Bautzen wird telegraphirt: In dem Walde bei 
Kallina wurde eine Frau von zwei Strolchen ermordet. 
Die Thäter wurden verhaftet. 

Voſſ. Ztg.“ wird aus Hoaannover berichtet: Der 


* 


Das Gerücht iſt zwar unwahr, beweiſt aber, worauf man in 
er Ya infolge der türkiſch⸗ſerbiſchen Annäherung ge- 
aßt 

Aus Livorno wird demſelben Blatte telegraphirt: 
Ein an der Ermordung Bandis betheiligter Anarchiſt 
wurde verhaftet; zwei andere Anarchiſten ſtellten auf 
offener Straße in Florenz mit gezogenen . den 
ch ihrer 
mit dem Revolver erwehrte. — 5 
Podreides ()) erklärte ſich bereit, die Vertheidig ung 
Caſerios zu übernehmen und that bereits in 
Lyon die nöthigen Schritte. 

Die „Nowoje Wremja“ bringt aus Sofia die etwas 
unglaublich klingende Nachricht, daß Stambulow beab⸗ 
ſichtigt habe, das dreijährige Söhnchen des 
Grafen Hartenau als Thronkandidaten 
aufzuſtellen, um ſeine Stellung als Regent auf lange 
Jahre zu ſichern. Die Gemahlin des Fürſten Ferdinand trage 
hauptſächlich Schuld an dem Sturze Stambulows. 


Wien, 7. Juli. Nach einer Meldung der „N. fr. Pr.“ 
aus Karwin ſollen in der Kanzlei des Johannisſchachtes 
Grubengaſe explodirt fein, und dabei drei ane 
beamte ſchwere Brandwunden erlitten haben. Nach einer 
andern Verſion wären in der Kanzlei des Karlsſchachtes 
Grubengaſe durch Selbſtentzündung explodirt. Drei Auſſichts⸗ 
beamte ſeien ſchwer verletzt. Nähere Meldungen fehlen. 

London, 7. Zul. Gladſtone hat am 23. Juni 
einen Abſchiedsbrief an ſeine Wähler gerichtet, 
worin er ihnen ſeine Abſicht mittheilt, nach dem Schluſſe 
5 jetzigen Parlaments nicht mehr als Kandidat aufzu⸗ 

en. * 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Bromberg, 7. Jull. [Mordprozeß Kontleczuy. 

(ortfebung, Der etwa 25 Jahre alte Angeklagte, ein M 
von ſtämmiger Figur, giebt die ihm in der Anklage vorgeworfenen 
nebenſächlichen Belaſtungen, wie die, daß er den Wierzelskl habe 
prügeln wollen, zu, beſtreitet aber, den Mord begangen zu 
gaben. Um 10% Uhr wird in die Beweisaufnahme eingetreten. 
u derſelben ſind 30 7 anweſend ſowie ein Sachverſtändiger. 
le 5 t iſt vertreten durch den Erſten Staatsanwalt 
Bartſch; der Gerichtshof beſteht aus dem Landgerichtsdirektor 
Manns Vorſitzender, Landgerichtsrath Fredrich und Landrichter 
Peterſen Beiſitzer. Als Vertheidiger fungirt Rechtsanwalt Kolwitz. 
Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig wegen 
Mord. Der Vertheidiger plaidirte wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange. Die Geſchworenen verneinten die 
Frage wegen Mord und bejahten Körperverletzung mit Todes 


Der „ 
Leiter der Striehlſchen Watſenſtiftung, Friedrich Lü p be, 1 folge. Das Urtheil lautete auf 10 Jahre Zuchthaus. 


wegen Unterſchlagung verhaftet. Er ſo 
geblich 20 000 M. veruntreut haben. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter “.) 
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Die Geburt eines 
zeigen ergebenst ai. 
Posen, den 6. Juli 1894. 


Gustav Haase 
Elsbeth Haase 


geb. Scherek. 


Nach langen ſchweren Leiden 
iſt meine liebe Nichte 


Margarethe Schmolke 


im Alter von 19%), Jahren heut 
früh 8 Uhr ſanft entſchlafen. 
Dies zeigt allen Verwandten und 
Bekannten ergebenſt an 

Grätz, den 6. Juli 1894. 


Die trauernde Tante 
Henryette Drange. 


Beerdigung Sonntag, den 

8. d. M., Nachm. 4 Ubr. 8934 

eute früh 7 Uhr wurde und 

unſer innig geltebtes 8889 
en 


Gretch 


nach kurzen, ſchweren Leiden durch 
den Tod entriſſen was ſtatt jeder 
beſonderen Meldung tiefbetrübt 
anzeigen 

Poſen, den 7. Juli 1894. 


Hugo Hautz und Frau. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 

Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 

u. des Kreuzkirchhofes aus 
att. 


Für die überaus zahl⸗ |} 
reichen Beweiſe herzlicher 
Theilnabme bei der Beerdi⸗ 
gung meiner lieben Frau 

arie 
joge ich hlerdurch Allen, 
insbeſondere dem Herrn 


Diviſionspfarrer Rickert für 


die troſtreichen Worte am 
Grabe der Entſchlafenen, 
ſowie der Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 46 
im Namen der Hinterblie⸗ 
benen meinen herzlichſten 
und tiefgefühlteſten Dank. 

8859 F. Sauerbrey. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Johanna 
aberland in Königsbrück mit 
tak. Guſtav Mann in Cune⸗ 
walde. Frl. Meta Graeger in 
Berlin mit Paul Ulrich in Char⸗ 
lottenburg. Frl. Hedwig Lucke 
in Friedenau mit Prem. ⸗Lteut. 
Otto Schroeder in Berlin. Frl. 
Eliſabeth Reuß in Bexlin mit 
Dr. med. Carl Auſt in Nauen. 
Verehelicht: Herr Albert 
Qettel mit Frl. Thereſe Meyer 


auen. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. med. C. R. Meyer in 
Dresden. Hrn. Poſtinſp. Wieg⸗ 
mann in Halle a. S. Hrn. Dr. 
Erich Maske in Guhrau. Hrn. 
Landrichter Schluckwerder in 
lauen. Herrn Bürgermeiſter 
iel in Merzig. Hrn. Reg.⸗ 
Baumeiſter Denkhaus in Lemgo. 
Hrn. Amtsrichter Dr. Drabert 
in Wuſterhauſen. Hrn. Hermann 
Marth in Berlin. 
eitorben: Herr Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Julius Seidel in 
obten a. B. Hr. Oekonomierath 
ttergutsbeſ. 17 Ant. Weiden⸗ 
bammer in öhlsdorf. Frau 


Rechn.⸗Rath Henriette Schtdau, 
eb. Opitz in Breslau. Frau 
1 Louiſe Kurze, geborene 
Haſemann in Berlin. 


Berggarten 


4834 (Wilda + 
Sonntag, den S. Juli: 


Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 


Handwerker Verein. 


Sonntag, den 8. d. M., Nachm 
— 4 Ubr in Urbanowo: 


Sommerfeſt. 


Programm: 
Konzert, Geſellſchaftsſpiele, 
Preisſchießen, Gewinnverlooſung 
für Kinder, e 


Tanz ꝛc. 2 
„Gäſten iſt der Zutritt geſtattet. 


Montag, ſo wie jeden fol⸗ 
genden Montag: Monopol. 


demühle in Forſt 
3 Moscisko bei Miloslaw |; 


: Senta wer Forſt) werden täglich 


Heute früh 5 Uhr verſchied nach längerem ſchweren 
Leiden, im 67. Lebensjahre, mein innigſt geliebter Mann, 
unſer unvergeßlicher guter Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ 
vater und Bruder, Herr Architekt und Zimmermeiſter 


Car! Haenisch. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
St. Lazarus, den 6. Juli 1894. 
Bahnſtraße 22. 

Die Beerdigung findet am Montag, den 9. Jult, 
Nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des St. Pauli⸗ 
Kirchhofs aus ſtatt. 


Sektion 7. Dale. 


suhnwerls-derujs-Bensfeniduit 


ofen, den 7. Juli 1894. 
Zu der am Sonnabend, den 21. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


hlerſelbſt, im Kuhnke'ſchen Reſtaurant, Wilbelmſtraße 28 ſtatt⸗ 
findenden ordentlichen Sektions⸗Mitgliederverſammlung ladet hiermit 
ergebenft ein ; 8905 
Der Sektlonsvorſtand Elkan Aſchheim, Vorſitzender. 
Tages⸗Ordnung. 
1) 8 Sei; Protokolls der Sektionsverſammlung vom 
. März v. J. 
2) Verwaltungsbericht des Sektionsvorſtandes über das Rech⸗ 
nungsjahr 1893. $ 26 Abi. 7 des Statuts. 
3) Bericht der Revlſionskommiſſion und Antrag auf Entlaftung 
des Sektionsvorſtandes. 
4) 8 des Verwaltungs⸗Koſten⸗Voranſchlages pro 1894. 
5) Wahlen: a. eines Erſatzmannes in den Vorſtand für die Zett 
bis 1. Oktober 1894 und eines ſolchen für die Zeit bis 
1. Oktober 1895, ſowie für die ausſcheidenden 3 Vorſtands⸗ 
mitalteder und deren Erſatzmänner für die Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober 1894 bis dahin 1896, 
b. für ſämmtliche Vertrauens männer und deren Stell⸗ 
vertreter für die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis 
dahin 1897. 
C. der Reviſionskommiſſion zur Vorprüfung der Jahres⸗ 
rechnung für 1894. 
d. des Delegirten und deſſen Erſatzmannes für die Zeit 
vom 1. Oktober 1894 bis dabin 1896, 
e. des exſten Schiedsgertchtsbeiſitzers und ſeiner beiden 
Stellvertreter für die Zeit vom 1. Oktober 1894 
bis dahin 1898. 
6) Beſtimmung der öffentlichen Blätter, durch welche die Be⸗ 
kanntmachungen des Sektions⸗Vorſtandes erfolgen ſollen. 
7) Beſprechung über die Kontrolle der Rentenempfanger. 
8) Beſchlußfaſſung über die Reviſion der Betriebe. 
9) Etwaige Anträge von Mitgliedern und Allgemeines. 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 9. d. M., Abends 
8¼ Uhr im Vereinslokale: 


Geſchäftlicher Abend. 


Hemüthliches Veiſammenſein. 


EIN ! 
= Vielorla-Reslaufanl |eitinos x. su taufen be 

Schloßzſtraße 4. a ſichtigen, dann verlangen 
Mittagstiſch v. /,1—8 ung Sie, bitte, gratis und franco 
e Einlage. meinen neueſten illuſlrirlen 
Ane dr u. d Hobel Freiscontand. F. Peschke, 
18 N: ut Rn | te Mackie ML 
Pökelzunge aux Madeira. 


aube, gefüllt u. Compott, 
Erdbeerſpeiſe. Kaffee. 


8 Butter, Käſe. 
Virthſchafts⸗Verb. des Poſ.] Jabrräder alter Fabrikate. 


Lehret⸗Vertins. brradzubehörtheile. 


* 4 
Die Kaſſe bleibt vom 14. bis eu een, 
einschl. 28. d. M. geichlejien. 3713 Sapiehaplotz 2a 
Letzter Verkaufstag vor Schluß 3713. Saplehaplag 24. 
iſt der 11. Juli er. 8938 Gold. Trauringe liefert billigſt 
Der Vorſtand Huebner Nachfl., St. Martin 58 


Uhren und Goldwaaren. 


Dom. Solacz hat beſte neue 
An der Dampfſchnei⸗ 


Wenn Sie Jagdflinten, 
Pürſchbüchſen, Luftgewehre, 


Culmb. u. Auguſtiner 


Roſenkartoffeln, à Ctr. 2 M. 
frei Haus, ſowie 600 Ctr. 
Maſchinenſtroh abzugeben. 
Näheres im Comtoir, Friedrich⸗ 
ſtraße 14. 8853 


Vor Nachahmungen wird B 
dringend gewarnt. Bei Be- & 


zügen verlange man stets das 
Bretter, Balken, een Patent geschützte Ä 


ohlen, 

Riegel hölzer, Kantlatten und | # allein echte Originalfabrikat & 
Schwarten, auch Schnittma- | nme 22 ; 5 
terial in harten Holzſorten, einzeln 

und waggonweiſe zu müßtgen 


Preiſen durch den 8890 N ? 
Benwalter Hi. Moegelin E Br o. 4602. 
verkauft. 1 rt 3 \ 
1 8 5 Verkauf Brenuhölser A * 2 II & T 1 u 


verſchledener Sorten. 


Einige Gericht guter Betten 
ſind zu verkaufen 8933 
St. Adalbertſtraße 6, III. 


„Undine“ 


Seit 14 Jahren bewährter Holz- 
schutzanstrich. Gegen Fäulnis, 
Schwamm u. feuchte Wände, Bil- 
Ugster Ersatz für Oeltarbe u. Teer. 


Prospoktou, Zeugnisse kostenfrei durch 


zu | für die Provinz 
Waſchmaſchine G. M. 8. Posen bei 
13 754. T. d. Fraas Nachflg., 


Engros - Verkauf für die 


Provinz Poſen: 3 str. 
Pik. Brandt, H. Picat. „Wilhelenſtr 11. 


Wilhelmspl. 10. Berltnerſtr. 5. Küche ꝛc. p. 1. Oktober zu verm. 


d Wilhelmsplatz 1. 


de Huypnotismus 


Entree: Reſerv. Platz 1,25, Sitzvlatz 60 Pf., 3. Platz 25 Pf. 
Im Vorverkauf bei Herten Lindau & Winterfeldt, Wügelmsplatz 3 


Anerkanntdhe beste&bilhgste Waschmaschine der kl! 


8 Koſteufreie Stellenvermit⸗ 
— BER | telung : in 1893: 4119 Stellen 
Barbolineumf sis 
Penſion e 
7 (Invallden, Witwen“, Alters⸗ 
und Waiſen⸗Verſorgung) 
Kranken 


Kaſſe, e. H. 
Vereinsbeitrag "nie Ende d. J. 
nur 8800 


8880 
werden elegant und billig gar⸗ 
nirt Alter Markt 77, I. 

Sicherſte Hilfe gegen Hühner⸗ 
augen, Hornhaut, Schmerzen 
4 Ballen tit der eigene Stiefel⸗ 
eiſten. 
paſſende Leiſten gefertigt hei 

Georg Meyer, Niederwallſtr. 3 


Erſtes Nad⸗Wettfahren 


auf der neu erbauten Radfahrer Rennbahn im Schilling 


Sonntag, den S8. Juli, Nachmittags 3½ Uhr. 


Rennen. 
Das Nähere in den Billetverkaufsſtellen bei: 


Petriplatz Z, Schulz & Lange, ®ilbelmitr. 25, 
Franz Wallaschek, Breslauerſtr. 9. 


Verein für Rad⸗Wettfahren zu Poſen. 


Montag, den 9. Juli 1894, Abends 8% Uhr, 
Lamberts Saal. 
Zweiter und letzter 


Experimental⸗Vortra 


des Herrn Reinh. Gerling aus Berlin: 


8876 


Medizin und Erziehung. 


und in den üdrigen mit Plataten belegten Handlungen: 
Reſe v. Platz 1 M., Sitzplatz 50 N. 


ca ann 


Sonntag, den 8. Jult er.: 


Großes Militair⸗ Contert. 


Anfang 4, Uhr. 8894 
Halbe Ein; rittspreiſe. 


Ponyreiten für Kinder. TE 
Abends Illumination 


N 


Verkaufsstellen in Posen: 8857 
Wilnelm Brandt, 
Wilhelmsplatz 10. 

H. Wilczynski, 


Berlinerstrasse 5. 


Moritz Brandt, 
Neuestrasse 4. 
Franz Peschke, 
St. Martin 21. 


Oeffentliches Probewaschen in den Verkaufsstellen 
| jeden Montag und Donnerstag Nachmittags 5 Uhr. | 


Der 


Bockberkauf 


in der Rambouillet⸗Stamm⸗ 
heerde Netsche 
(Züchter E. Heyne, Dresden) 


und in der Aon Feat Schmarse 
e 


röffnet. 


Auf Anmeldung ſendet Wagen nach Bola ron Oels. 
8847 


’ für 
Verein ane [990 
Hamburg, Deichſtraſte 1. 
3. Zt über 44,000 Vereins 


rove. 


) zügliche Benfion (auch Jahres 
angehörige. e 
Nötzel, Kaiserplatz 7, II. 

Gute Referenzen. 


8 Kaſſ 


C. Riemann, 


und Begräbniß 


Damenhite 


Garantte für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


elbe de werden Fit die Glifabethfliftun 


ſind ferner eingegangen: 


Filehre M. 21. 


8698 
Herren F. Biskupski, Berlineritr. 11, Lindau & Winter- 
feld, Wilhelmsplatz 3 M. Lohmeyer, Viktortaſtr. 10, Emil 
atheus, Sapiehaplatz 2, Gust. Ad. Schleh, Breiteſtr. 18 
Gustav Schubert, St. Martin 51 und 


und ſeine Anwendung in der 


Ser u. Sbolbad Lolberg! 


Kinder und junge Mädchen fin⸗ 
den während der Badezeit vor⸗ 


venſion) bei Frau Santtäteratb 
8846 


Penſion vit. ſucht ältere Dame. 
Eigene Möbel. Off. 2. Z. voſtl. 


prakt. Zahnarzt, 5902 
Wilhelmſtr. 5 Beely's Konditorel), 


i Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


BR te 
— 


105 
Von Herrn Landrath v. Boddien⸗JGoldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Kal. Preuß. Baugewerk 
ſchule zu Poſen. 
Beginn des Winterhalb⸗ 
mb am 16, Oktober 


geſandt. 


663 
Der Direktor der Königl. 
Preuß. Baugewerkſchule 
Spetzler. 


Auf mehrfachen Wunſch richte 
ich für die großen Ferien zu ſehr 
ermäßigt. Preiſe einen Handels⸗ 
kurſus in ſämmtlichen Fächern der 
Handelswiſſenſch. ein. Beginn für 
Herren 12. Jult f. Damen 13. Jull. 
Anmeld. tägl. 2—3 Uhr. Bücher⸗ 
revifton übernimmt 8887 


A. Reiche, 


Lehrer f. Handelswiſſenſch. an den 
hieſ. Handels ſchulen und gewerbl. 
Lehranſtalten. Halbdorfſtraße 26. 


Verreiſt. 


Sanitätsrath Dr. Koehler 
Hals⸗ und Ohrenarzt. 


Dr. Elkeles 


prakt. Arzt, 
wohnt jetzt 


Berlinerſtr. 6 Il. Et. 


Sprechſtd. Vorm. 9-10, 
8902 Nachm 3—5. 


Ich habe nich in 
Koſtſchin niedergelaſſen. 


Dr. Taczak, 


prakl. Arzl. Pundarzt und 
Heburtshelfer. 3371 


eee 
Dank. 


Heren G. H. Braun, Spe 
zialiſt für nervöſe Kopf⸗ und 
Magenleiden, Breslau, Hum⸗ 
merei Nr. 57 Ecke Schweld⸗ 


nitzerſtraße. Seit langer Zett 
litt ich an einem unendlich ſchmerz⸗ 
haften Magenübel, die Schmerzen 
erſtreckten ſich von der Bruft⸗ 
höhle bis in den Unterleib bei 
ftarfem Auftreiben des Leibes 
und zwar nicht gleich nach dem 
Eſſen, ſondern beinahe regelmäßig 
in der Zeit von 5-6 Uhr Nach⸗ 
mittags anfangend, ſich dann 
fortwährend ſteigernd. Trat ein 
ſtarkes Rollen im Leibe ein, was 
meiſt nur auf der linken Seite 
ſtattfand, ließen die Schmerzen 
wohl etwas nach, oft wurden fie 
aber wieder jo heftig, daß ich fait 
verzweifelte; heftiges Würgen im 
alſe und qualvolles Erbrechen 
geſellte ſich hinzu. Obaleich ich 
nun nach Ablauf Ihrer brief⸗ 
lichen Behandlung wieder alles 
verſucht babe zu eſſen, was in 
meinem Hauſe vorkommt, ſo habe 
ich keine Schmerzen mehr gehabt 
und kann Ihnen nur beſcheinigen, 
daß Ihre brieflichen Verord⸗ 
nungen mir die beſten Dienſte 
aefetitet haben; meine Schmerzen, 
das damit verbundene Argſtge⸗ 
fühl und Aufgeregtheit find ge⸗ 
boben. Sie ſind der Einzige, 
welcher ohne mich zu ſehen, meine 
Krankheit richtig erkannte, ob⸗ 
Mann ſchon mehrere Aerzte von 
adenkrebs und dergl. ſprachen. 
Nehmen Sie daher meinen auf⸗ 
richtigſten Dank und werde ich 
Sie überall empfehlen, was be⸗ 
reits auch ſchon geſchehen; meine 
Empfehlung gilt hier viel, da 
man allgemein meinen Krank⸗ 
heitszuſtand kannte. Nochmals 
meinen herzlichſten Dank 
6. Weiss, Oberförſter, Hermsdorf 
a. d. Kynaſt 1. Schl. 8802 


El. Ich bin Nachmittags im 
Eichwald. Frdl. 2 u. 


Kuß. 
Baer 8865 


Bitte um Annäherung, wenn 
eruſte Abſicht, nur noch kurze 


Zeit bier. Tauſend Grüße. 
: Ii t i 
Zranringe ein i 


Nr. 469. 


Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


— 


8. Juli 1894. 


Lokales. 
(For'ſetzung aus dem Hauptblatt). x 

mn. „Nottet die eßbaren Pilze nicht aus!“ Schon ſelt 
mehreren Wo ben werden auf unſeren Wo henmäckten dle ein 
beliebtes und ſchätzenswerthes Nahrungsmittel bildenden Pilze 
fellgehalten, unter denen unſere Hausfrauen dem Steinpilz, dem 
Pfifferling (Hähnchen) und Champignons den Vorzug geben. Des 
bergältnißmäßtz hohen Preiſes wegen kommen die Pilze jedoch 
weniger als Nahrungsmittel auf den Tiſch, fie werden vielmehr 
als Dellkateſſe genoſſen. Forſcht man der Urſache der hohen Pilz⸗ 
preiſe nach, Fo findet man den richtigen Grund, wie uns ein alter 
erfahrener Forſtmann belehrte, 
der eßbaren Schwämme nicht etwa der Mangel aroßer Waldungen 
in der Umgegend von Poſen, ſondern allein der Unverſtand und 
die Rückſichtsloſigkeit der Pilzeſammler die Schuld trägt. Denn 
ebenſo, wie hier, trete auch in den waldreicheren Gegenden nicht 
allein der Provinz Poſen, ſondern auch anderer ont en die 
Erſcheinung auf, daß der Pilzwuchs von Jahr zu Jahr in fert⸗ 
dauerndem Rückgange ſich befinde. — Dem alten Förſter geben 
wir Recht. Wie man ſich nämlich auf jedem Wochenmarkt durch 
den Augenſchein überzeugen karn, werden die Bilze fo feilgeboten, 
wie fie eing ſammelt find, d. h. mit Stumpf und Stiel (Wurzel). 
Das in unſerer Gegend — und wohl auch anderswo — gebräuch⸗ 
liche Einſammeln geſchleht einfach durch brutales Ausreißen der 
Blize mit Stiel und Wurzel aus dem Waldboden. Dieſe Art des 
Bilzeſammelns kann nicht genug getadelt und ihr muß mit größter 
Entſchledendeit Einhalt geboten werden, ſonſt wird eine totale Zer⸗ 
Aörung der unzähligen Pilztelme, eine abſolute Verhinderung der 
Vermehrung der Pilze bewirkt. Das Einſammeln der Pilze muß und 
darf nicht anders geſchehen, als durch Abſchnelden des einzelnen Pilzes 
dicht am Erdboden mittelſt eir es Meſſers, fo daß der Wurzelittei 
in der Erde ſtecken bleibt, weil dieſer Stiel die unzäbligen Keime 
zu neuem Nachwuchs in birgt. Abgeſehen nun davon, daß 
die gemißbilligte robe Art des Einſammelns der Pilze eine recht 
bequeme tft, ſo leſtet die Pilzeſucher ein anderer gewichtige rer 
Grund, der von ihnen beliebten Methode des Auzreißens der 
Pilze mit Stumpf und Stiel den Vorzug zu geben. Die Schnitt⸗ 
fläche an den Pilzen läßt nämlich dei der oberflächlichſten Beſichtl⸗ 
gung erkennen, ob die Pilze geſund oder ob ſie bereits von Wür⸗ 
mern (Maden) zerſreſſen und deshalb zum Genuſſe für Menſchen 
ungeeignet ſind. Keine unſerer Hausfrauen würde die ekelhaften 
madigen Pilze kaufen und eben, um dem vorzubeugen, bringt man 
keine Pllze zu Markte und zum Verkaufe, an deren Schnittfläche 
augenblicklich zu ſehen ift, daß die Pilze voller Würmer und 
Maden ſtecken. Wie Zeitungen aus anderen Provinzen melden, iſt 
mit Rückſicht de rauf, daß auch dort in vielen Forſten der lz⸗ 
wuchs ſeit Jahren außerordentlich ſtark zurückgegangen iſt, den 
Forſtbeamten die Weiſung geworden, ſtreng darauf zu achten, daß 
in Staatswaldungen die Pllzſucher die Schwämme nicht mit den 
Wurzeln aus reißen, ſondern daß fie ſich bei ihrer Arbeit eines 
Meſſers bedienen. m Falle ſie im Beſitze von Pilzen mit 
Wurzeln oder ausgexiſſenen Stielen betroffen werden, ſoll nicht 
allein die Abnahme des genzen eingejammeiten Pilzevorraths, fon- 
dern auch die Entztebung des EGrlaubnißſcheins zum Pilzeſuchen 
ſiattfinden. — Wir halten dieſe Maßregel für hetlſam und im all⸗ 
gemeinen Intereſſe für nachahmenswerth, wir ſprechen weiter aber 
den dringenden Wunſch aus, daß Für Staats-, Kommunal⸗ und 
dergleichen Waldungen allgemein ein anderartiges Einſammeln 
der Pilze, als durch Abſchneiden vom Stiele mit dem Meſſer, im 
Sonftigen aber überhaupt das Feilhalten und Verkaufen der noch 
am Stiele oder der Wurzel haftenden Pilze auf den Wochen⸗ 
märkten ꝛc verboten und daß auf Zuwiderbandlungen gegen dieſe 
Verbote entſprechende Strafe angedroht werde. 


* Nadfahrerfeſt. Zu dem heute ftattfindenden großen Rad⸗ 
jahrerſeſte anläßlich der Eröffnung der Rennbahn im Schilling 
wird uns über das — — noch Folgendes berichtet: Die aus⸗ 
wärtigen und hleſigen adfahrer verſammeln ſich Sonntag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr im Meſtaurant Vitktorta Garten, Königsplatz, wo⸗ 
ſelbſt eine Begrüßung der Güſte ſtattfindet. Hierauf zwangloſes 
Mittagefien in der Kolonnade dieſes Lokals. Um 2 Uhr Fahrt zur 
Aufſtellung am Grolmanplatz (Rittert or): 2¾ Uhr Fahrt nach dem 
Schilüing über St. Martinſtraße, Berljnerſtraße, Wilhelmsplatz, 
Wilhelmstraße und Kanonenplatz. Um 3 ¼ Uhr Beginn der Rennen. 
Nach dem Rennen, in den Räumen des Schilling Etabliſſements 
Preſsverthetlung, Konzert und Kommers, Viele Radfahrer aus 
der Provinz und den Nachbarprovinzen find berelts geſtern oder 
im Laufe des beutſgen Tages hier eingetroffen und find die 
7 Rennen ſtark beſetzt Es ſtarten Radfahrer aus Breslau, 
Königsberg, Bromberg, Thorn, Oſtrowo, Poſen zꝛc. Bemerkt wird 
noch, daß die Billet Vorverkaufsſtellen, in denen die 
Billets zu ermäßigten Preiſen zu baben find, Mittags 12), Uhr 
den Verkauf ſchließen. a 

r. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Der Poſener 
Landwehrverein jet wie bereits mitgetheilt, Sonntag, 
den 8. Juli, in dem feftlich geſchmückten Tauber ſchen Garten ſein 
27. Stiftungsfeſt. Der Vorband hat die un faſſendſten Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um die Feſer auch in dieſem Jahre zu einem 
möglichſt großartigen Voltsfeſt zu geſtalten: Nachmittags 3 Uhr 
versammeln ſich die Kameraden am Berhardinerplatz, die uni⸗ 
formirte Kompagnie zum Abholen der Vereinsfahne am Boltzet- 
präſidium. ½4 Uhr morſchirt der Feſtzug durch die Gr. Gerber: 
straße, Waſſerſtraße, über den Alten Markt, durch die Wronker⸗ 
ſtraße, über den Wronlerplatz, den Sapiehaplatz nach dem Provinzial⸗ 
Kriegerdenkmal, wo ein prächtiger Kranz niedergelegt wird. Von 
bier. erfolgt der Abmarſch durch die Wülhelmſtraße, über den Wil: 
belmsplatz, durch die Berliner“, Vittoria⸗, St. Martinſtraße, durch 
das Berliner Thor nach Taubers Garten. — Im 12. Bezirk des 
Poſener ProvinzilalLandwehr Verbandes find fol⸗ 
gende Perſonalveränderungen erfolgt: der Landwehrverein zu Ino 
wrazlaw hat in ſeiner Generalverſammlung am 2. Juni den Zim⸗ 
mermeiſter, Lieutenant der Landwehr, Herrn Felſch, zum Vorſitzen⸗ 

gewählt; in der Generalverſammlung des Landwehrvereins 
Schubin ſſt der Amtsrichter und Lieutenant Herr Schönenberg 
zum erſten, und der Amtsrichter und Premier⸗Lieutenant Herr 
Peterſon zum zweiten Vorſitzenden gewählt worden. 

r. Die Sammlungen der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, welche 
ſich bis jetzt in dem Staatsarchive auf dem Schloßberge befunden 
haben, werden gegenwärtig nach dem ehemaligen Generalkommondo⸗ 
Gebäude in der Wilhelmsſtraße, welches bekanntlich in den Beſitz 
der Provinz gelangt iſt, überführt, und iſt damit geſtern begonnen 


— — 


darin, daß an der Vertheuerung | Woch 


Sitzung ab und wählte in derſelben Rektor Schwochow zum 
Vorſitzenden, Mittelſchullehrer Otto zum Stellvertreter und 
Mittelſchullehrer Köhler zum Schriftführer. Die der Kommiſ⸗ 
ſion obliegenden Arbeiten wurden jo vertheilt, daß die den einzel⸗ 
nen eee angehörenden Schriften beſtimmten Mitgliedern 
der Kommiſſion zur Prüfung übergeben wurden. Die Kommiſſton 
zählt etwa 15 Mitglieder. a ae 

— n. Die Sommerferien für die höheren Lehranſtalten und 
für die Voltsſchulen in allen Städten der Provinz mit höheren 
Lehranſtalten beginnen am künftigen Freitag, den 13 Jul, und 
dauern bis einſchließlich Montag, den 13. Auguſt. Die übrigen 
Volksſchulen der Provinz laſſen die Som nerferten, welche nur drei 

ochen dauern, mit dem Beginn der Getre deornte eintreten. 

* Der Tulpenbaum, Liriodendron tulipifera, fit 
für Poſen eine botaniſche Seltenheit. Man findet ihn jetzt in voller 
Blüthe im Zoologiſchen Garten, und zwar im Zebra⸗Geheze. 
Seine eigenartigen großen grünlich⸗gelbrothen Blüthen, welche auf⸗ 
recht ſtehen, und ſeine vierlappigen vorn abgeſtutzten Blätter kenn⸗ 
zeichnen den Baum ſofort als einen Ausländer. Seine Heimath 
find die Staaten des ſüdlichen Nordamerika. Beſonders im Mellow 
ftone- Bart finden wir ihn neben der großblüthigen Magnolıo, der 
größten Baumblüthe, die wir kennen, in überaus üppiger Pracht. 
Wer Freund der Pflanzenwelt iſt, der beachte auch einen anderen 
kleinen Einwanderer. Es iſt dies die über dem Eingange des 
Aquariums ſtehende Linaria Cymbalaria, Cymbel⸗ 
kraut oder Epheublättriges Löwenmaul, die von 
Süddeutſchland bier eingebürgert wurde und auf die wir ſpäter 
noch zurückkommen. r 

O Beerenfrüchte erzeugte dieſer Sommer in feltener Fülle. 
Das läßt auch die gegenwärtige Zufuhr zu den regelmäßigen 
Wochenmärkten erkennen, die ſehr groß iſt. Stachelbeeren und 
Johannisbeeren aus den Gärten, ſowie Erdbeeren und Blaubeeren 
aus den Wäldern ſind ſtets in Fülle angeboten. Die Früchte 
waren vor zehn bis vierzehn Tagen noch ſchlecht ausgereift, Find 
aber jetzt ſehr ſchön und unſern Naa daher eine willtom⸗ 
mene Abwechſelung für den Speiſezettel. Die Johannisbeeren ver⸗ 
wendet man in unjerer Propinz immer allgemeiner zur Gewinnung 
von Johannisbeerwein, größtentheils für den eigenen Bedarf, in 
einzelnen Fällen aber auch zum Verkauf. Ueberhaupt nimmt die 
Herſtellung von Fruchtwein aus Aepfeln, Johannis⸗ und Stachel⸗ 
beeren in der Provinz von Jahr zu Juhr an Umfang zu. In 
verſchledenen Orten find die auf den Anſtedelungsgütern anſäſſigen 
Württemberger und Rheinländer für die heimſſche Bevölkerung 
die Lehrmeiſter geworden, indem ſie die Fruchtweinbereitung als 
die beite Verwerthung geringerer Obftarten in Anregung brachten. 

r. Der gemauerte Sammelkanal, welcher den Wildabach 
und die von demselben aufgenommenen Abwäſſer durch die Stadt 
leiten, ebenſo einen großen Theil der Abwäſſer aus der Stadt auf⸗ 
nebmen und in der Schifferſtraße in die Warthe einmünden ſoll, 
iſt in dieſem Jahre bereits um eine bedeutende Strecke weiter ge⸗ 
führt worden, von dem Bernhardinerplatz durch die Schieß⸗ 
ſtraße bis zur Fiſcherel; letztere ſoll an ihrem hinterſten, engſten 
Theile durch Abbruch eines alten baufälligen Wohngebäudes er⸗ 
weitert, und der Sammelkanal durch dieſe erweiterte Straße bis 
zur Wallſtraße, und unter dem Walle hindurch über den Wall⸗ 
graben hinweg nach außerhalb geführt werden, wo alsdann die 
Verbindung mit dem Wildabache hergeſtellt wird. 

p. Schulausflüge. Die Spielſchulen aus der Unter⸗Mühlen⸗ 
ſtraße und die aus St. Lazarus machten geſtern Nachmittag Aus⸗ 
flüge nach dem Tauber ſchen Garten. 

5 ſitz. Anläßlich des am Montag bier ſtattgehabten 
Brandes wird uns noch ganz beſonders das thätige und wirkſame 
Eingreifen der aus der benachbarten Kaſerne herbeigerilten Sol⸗ 
daten gerühmt. Die Offiziere ftellten in bereitwilligſter Weiſe die 
Mannſchoften den die Löſcharbeiten Leitenden zur Verfagung und 
hat das Militär weſeatlich zur ſchnellen Unterdrückung des Brandes, 
der leicht größere Dimenſionen härte annehmen köanen, beige: 
tragen. 

* St. Lazarus. Der hieſige Männer⸗Geſangverein, welcher 
mit dem Aufblühen unſeres Ortes gleichen Schritt gehalten hat, tft 
nach erſt 2½ährigem Beſtehen ſchon in der angenehmen Lage, ſich 
eine Vereine fahne anzuſchaffen. Durch eine Sammlung unter den 
Vereinsmitgliederr, bei welcher einige Mitglieder ganz bedeutende 
Belräge zeichneter, iſt der Anſchaffungspriis der Fahne nebſt Zus 
behör zuſammengebracht worden. Die Lieferung der Fahne war 
der Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein übertragen worden; 
die Fohne wurde von der Fabrik in beſter Ausführung angefertigt 
und iſt vor einigen Tagen hier angekommen. Zur feterlichen 
Fahnenweihe, welche am Sonntag, den 15. Juli cr. im Feldſchloß⸗ 
Garten ſtattfindet, find die dem deutſchen Sängerbunde angehören. 
den Vereine von Poſen, Jerſitz und Wilda eingeladen, die auch 
die Theünahme am Feſte zugeſagt haben. Verſchledene Kommif⸗ 
ſionen, aus den Mitgliedern des feſtgebenden Vereins beſtehend, 
find mit der Vorbereitung und Leitung des Feſtes betraut worden. 
Ein Bericht über das Feſtprogramm folgt in den nächſten Tagen. 

* Perſonalchronik aus der Provinz. Verlobt: Hedwig 
Roſenhein in Bromberg mit Albert Simon in Kopenhagen. — 
Geboren: Ein Sohn dem Oberlehrer Bock in Bromberg. — 
Geſtorben: Amtsrichter Stenzel in Labiſchin. Reſtaurateur 
Herm. Ewert in Bromberg. Frau Johanna Tartſch geb. Leysnitzer 
in Liſſa. Frau Karol. Marczinkowska in Schleuſenau. 


Aus der Provinz Poſen. 

A Schroda, 7. Juli. [Schwindler.] Bel der zum 
hieſigen Poſtamt gehörigen Poſtagentur Slachein gabe vor einigen 
Tagen ein anſtändig gekle deter Herr vor, der ſich als Reviſor 
ausgab und den Auftrag habe, die Agentur zu revidtren. Der 
Agent war verreiſt, und deſſen Frau, der das Auftreten des 
Fremden ſofort verdächtig erſchien, erſuchte dieſen zu warten bis 
ihr Mann wiedergekommen jet. Sie benachrichtigte inzwiſchen von 
dieſer Reviſton per Telephon das hieſige Poſtamt, dem aber von 
einer ſolchen Rey ſion nichts bekannt war. Es wurde von bier 
aus ſofort polizelliche Hilfe nach Slachein geſandt, doch war der 
Fremde, der es jedenfalls auf eine Beraubung der Poſtagentur 
abgeſehen hatte, inzwiſchen aber ängitlib geworden war, ver⸗ 
ſchwunden noch ehe die Schrodaer Polizei in Slacheln ankam. 
Mon konnte bis jetzt des Schwindlers nicht habhaft werden. 

Meſeritz, 6. Jull. [Stabtverordnetenſitzung.] 

In ber am vorigen Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung der Stadt: 
verordneten wurde eine Kommiſſion behufs Neuregulirung der 
Gemeindeabgaben gewählt. Die Bewilllgung der Seitens des 
Maglſtrats beantragten Reiſekoſten für zum Feuerwehrtage in 
Rawitſch zu entiendende Deputirte der Freiwilligen Feuerwehr wurde 
abgelehnt, da ſpeziell von anweſenden Voritandsmitgliedein der 
Wehr geltend gemacht wurde, daß bei einer Vertretung unſerer 
nicht zum Verbande gehörigen Wehr der praktiſche Nutzen zu den 
Ausgaben in keinem Verhältulß ſtehen würde. Zu einem Kon⸗ 
51 zwiſchen Stadtverordneten und Magiſtrat ſcheint ſich die 
ſcherſche Angelegenheit zuzuſpftzen. e der letzten gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften wurde beichloffen, den 
Beſitzer des in der Bahnhofſtraße befindlichen Grundſtückes im 


öffentlichen Intereſſe zur Niederlegung des Zaunes mit dem An⸗ 
heimſtellen aufzufordern, etwaige Entſchädigungsanſprüche an zu⸗ 
ſtändiger Stelle feſtſtellen zu laſſen. Dieſen Beſchluß hat der 
Magiſtrat nicht zur Ausführung gebracht und in der letzten Sitzung 
einen Abänderungsantrag unterbreitet, dem Er die Stadt⸗ 
verordneten dieſe Angelegenheit im erſtern Sinne weiter zu ver⸗ 
fechten beabſichtigen. Betreffs der ſchon ſechs Mal vertagten Er⸗ 
richtung eines öffentlichen Schlachthauſes wurde auf erneute An⸗ 
regung der Regierung eine Kommiſſion gewählt, die dieſer Sache 
näher treten ſoll. 

„. Rogaſen, 6. Juli. (Sommerfeſt.] Geſtern feierte die 
Mädchen⸗Abthellung der hieſigen evangeliſchen Schule ihr Sommers 
feſt im Etabliſſement Alexanderpark. Auf dem Feſtplatze amüſirten 
ſich die Kinder durch allerlei hübſche Jugendspiele, Geſang und 
Tanz; auch viele hieſige Einwohner fomte die Angehörigen der 
Kinder wohnten dem Feſte bei. Erſt 11¼ Uhr Nachts wurde unter 
1 8 bengaliſcher Beleuchtung der Rückweg nach der Stadt 
ung n. 

ch. Rawitſch, 7. Juli. [Verunglückt. Eingquartie⸗ 
rung.] Geitern Nachmittag war ein Kutſcher des Kaufmanns 
Kortſch damit beſchäftigt, mittelſt eines ſtädtiſchen Waſſerwagens 
Waſſer in das ſtädtiſch. Schlachthaus zu fahren. Beil dleſer Je⸗ 
legenheit fiel er vom Wagen und wirche überfahren; dle rechte 
Körperſeite it ſtart gequetſcht, auch die rechte Geſichtsſeite geſtreift 
und arg zerſchunden; das rechte Ohr wurde zum Theil nbaerifien 
und mußte angenäht werden. Nach ärztlichem Ausſpruch ſind die 
Verl tungen zwar ſchwere, doch iſt unmittelbare Lebensgefahr nicht 
vorhanden. — Gelegentlich der anfangs September hier und in der 
Umgegend abzubaltenden Manöver wird der hieſige Ort mit Ein⸗ 
quartlerung ſtark belegt werden. Wie verlautet, ſoll ein ganzes 
Regiment hier ins Quartier kommen; außerdem iſt beabſichtigt, 
hier ein Fourage⸗ Magazin zu errichten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Königsberg, 6. Jull. [Feuer.] Einem Privattelegramm 
der „Danz. Ztg.“ zufolge ſteht ſeit 3 Ur Nachmittags das Pferdes 
bahndepot auf dem Heumarkt in Flammen. Trotz ſchnellen Eins 
treffend der Feuerwehr find vom @etreideipeiher aus mehrere 
Gebäude in Brand gerathen. Aus der nebengelegenen Boftbalteret 
beginnt man die Wagen fortzubringen. Es herrſcht ſtarker Wind. 

„' Memel, 5. Jul. [Die Schleßübungen der Mas 
növerflotte] bei Roſſiten (von See nach dem Lande) haben 
am Mittwoch Nachmittag ihren — 2. genommen. Es iat 
7 große Panzerſchiffe. Ge ſjen Adend kam noch der Apiſo „Pfeil“ 
binzu. Am geſtrigen Mittwoch dauerte das Schießen bis in die 
Nacht, wobei bei Einbruch der Dämmerung die Panzerſchiffe 
elektriſche Scheinwerfer und Raketen in Thätigkeit ſetzten. Heute, 
n ohne weſentliche Unterbrechung den ganzen Tag 
über oſſen. 

* Haynau, 5. Jull. [Selbſtmord.] Als geſtern Vor⸗ 
mittag ein Gerichtsvollzieher in Pliarame dorf hieſigen Kreiſes 
dehufs Zwangsvollſtreckung die Wohnung eines Gutsbeſitzers betrat, 
begab fich der letztere in die obere Etage feines Hauſes und ſchultt 
ich a. Kehle durch. Ueber fein Vermögen iſt der Konkurs eröffnet 

orden. 


i Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 7. Juli. Z wel Ladendiebinnen, welche 
5 die ſogenannten Bazare unſtcher gemacht haben, wurden 
geſtern der 9. Strafkammer aus der e vorgeführt. 
Es waren die verehelichte Roſalte Weißbrodt und die 
Rentnerswittwe Lina Große, welche ein Vermögen 
von 60000 Mark beſitzt. Sie hatte pie Ver führe rin 
geſpielt und die Weißbrodt bei den Diebſtählen gedeckt. Der Kri⸗ 
minalſchutzmann Witrowsky ertappte die Diebinnen auf der That. 
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten zu je neun Mo⸗ 
e e 8 g 

ayreuth, 6. In dem Prozeß Heßlein wu 
der Angeklagte Bankier Natban Heßle rn — . — 
des betrügeriſchen Bankerotts, ſowie der Unterſchlagung in 37, des 
Betruges in zwei Fällen und der Untreue in einem Falle für 
ſchuldig befunden und zu 7 Jahren Zuchthaus ſowſe zu 
10 Jahren Ehrverluft verurthetit. 

Brüſſel, 6. Jult. Das Militärgericht hat den Ge 
neralſtabschef Brewer, über deſſen Prozeß wir geſtern aus⸗ 
führlicher berichteten, freigeſprochen, aber die Akten 
dem Kriegsmintſter überwieſen, weil der General, 
der erforderlichen Zurüdhaltung uneingedenk, zur Einführung feiner 
Bm mehr indufiriele als militäriſche Rückſichten habe gelten 
ayen. 

— nenn en aunmmn]) 


| Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 7. Juli. Die Wettſegel⸗ 
fahrt um ben vom Sailer geſtiſteten Eßren⸗Wanderpreis Andet 
am 19. Auguſt auf dem Müggelſee dei Friedrichshagen ſtatt. Der 
Preis iſt für das relativ ſchnellſte Boot ausgeſetzt. 

Ein Sohn des Oberbürgermelſters Zelle iſt 
kürzlich, wie nachträglich bekannt wird, beim Turnen der» 
unglückt, indem er ſich den rechten Arm brach. 

Die Meiſterſchaftsſchwimmen für Deutſchland wer⸗ 
den am Sonntag und Montag in Grünau auf der Regattabahn 
ſtattfinden. Am Sonntag das Meiſterſchaftsſchwimmen über die 
aa e e e Te AIE 

ag das über die lange Stre eter), t⸗ 
retord 2 Minuten. E EN een 

„Einen verwegenen Ausbruch aus dem Gerichtsge 
fänauiß zu Straußberg hat der „Kaufmann Emil Hermann, der 
wegen Geflügeldiebſtahls internirt war, bewerkſtelllat. Er zer⸗ 
ſtörte den Ofen ſeiner Zelle, zwängte ſich durch die Feuerungs⸗ 
anlage und kam jo auf den Korridor, durch ein Lichtfeſter der Thür 
gelangte er auf den inneren Hof. Den äußeren Hof erreichte er 
dadurch, daß er nach Entfernung des Pflaſters ein Loch unter dem 
Thorweg wüh ſte und darchtroch; das letzte Hinderniß zur gol⸗ 
denen Freiheit, die Umfaſſungsmauer, wurde durch Ueberſtel⸗ en 
genommen. 

+ Die Journaliſtik als wiſſenſchaftliche Diseiplin einer 
Univerſität. Mit einer bemerkenswerthen Neuerung iſt die 
katholiſche Univerſität zu Lille in Frankreich vorgeg ngen. In 
ihren neuen Curſus der politiſchen und ſockalen Wiſſenſchaften bat 
fie drei Vorleſungen zur Einführung in die Journallſtit aufge⸗ 
nommen und zwar über die großen Publiciſten Englands und 
Deutſchlands von ubbé Dr. Cooten, Suppleant an der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät, über Preßgeſetzgebung von Profeſſor Gand und 
über Pflichten und Praxis der Journaliſtit vom Redakteur 
M. Tavernſer des Paxiſer „Untvers“. 

7 Jubiläum einer Stadt. Aus Stockholm ſchrelbt man: 
Die Stadt Tromſö im nördlichſten Norwegen feiert in dieſen 
Tagen ihr tauſendjähriges Inblläum. Von einem kleinen 
Handelsplatze mit 60-70 Bewohnern iſt Tromſö zu einer wohl⸗ 
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babenden Handelsſtadt mit 6000 Einwohnern angewachſen. Unter 
anderen Feſtlichteiten wird auch eine große Fiſcherei⸗Ausſtellung 
veranſtaltet. Bekanntlich iſt Fiſcherei die wichungſte Erwerbsquelle 


nwohner. 

* Die Tegelrad⸗Flugmaſchine. Auf dem freien Platze der 
elektriſchen Central⸗Station von Siemens & Halske in der 
Oberen Augartenſtraße in Wien wird gegenwärtig das Flügelrad 
des Profeſſors Wellner montirt. Das Rad iſt, nachdem ſeitens 
des Erfinders die um fangreichſten Vorverſuche durchgeführt worden 
waren, unter der Aegide des Oeſterreichiſchen Ingenieur⸗ und 
Archltetten⸗Vereins in der wirklichen zum Aufſtiege beſtimmten 
Größe in dem Etabliſſem ent der Firma Brand & Ohullier 
in Brünn gebaut worden. Von dort wurde das Segelrad nunmehr 
nach Wien trans portirt, um dort montirt und den letzten Proben 
unterzogen zu werden. Profeſſor Wellner iſt zu letzterem Zwecke 
ſelbſt nach Wien gekommen. Der Erfinder glaubt, binnen vierzehn 
Tagen die Maſchine — voraus geſetzt, daß alle Berechnungen zu⸗ 
treffen — flunbereit machen zu können. 

Eine neue Verwendung des Aluminiums. Aus Pe⸗ 
tersburg wird berichtet: Das Aluminſum fängt an, jetzt in 
Rußland eine eigenartige Verwendung zu finden, nämlich zur 
Mitra der MEGA Die Rafaniche Kathedrale in Petersburg 
hat eine Aluminium⸗Mitra für den Metropoliten Palladius anfer- 
Agen laſſen, ebenſo der Ktewſche Kloſterhof für den Metropoliten 
von Kiew. Die Aluminſum⸗Mitra wiegt nicht mehr als ein Pfund, 
während die bisherige Brofat-Mitra 5—6 Pfund wog und zudem 
auch bedeutend theurer war. f i 

+ Ein Knabenbataillon für den kleinen König von Spa: 
nien. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt ein Madrider Berichter⸗ 
ftatter: Es handelt ſich durchaus nicht um ein Schulbataillon, wie 
man es in Frankreich kennt, ſondern um eine wirkliche kleine Garde, 
die Herrat Caceres, eine der angeſehenſten Perſönlichkeiten von 
San Sebaſtian, unter den baskiſchen „Bürgern“ von fünf 
bis acht Jahren angeworben hat. Es find 400 ABC⸗Schützen und 
alle ſollen die tletbiame Tracht der Miqueleis, der kriegeriſchen 
Bewohner der oberen Pyrenäen tragen: dunkelblaue Uniform nnd 
rothes Käppchen. In dieſem Jungenbatalllon find alle Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen vertreten, von dem Sohne des Generals Polapteia, 
des Befehlshabers bes 6. Armeekorps, bis zum Sohne des Arbei⸗ 
ters. Die kleinen Burſchen may reizend aus und ihr Führer, 
der den Marſch an der Spitze der 400 kleinen Soldaten eröffnen 
ſoll, ift erſt fünf Jahre alt. 50 Spielleute, deren Alter zwiſchen 
Heben und zehn Jahren varlirt, halten täglich Probe und können 
ihre Märſche und Tanzweiſen ſchon recht brav herunterſplelen. 
Die Trommlerabtheilung iſt vortrefflich. Die Trommeln wurden 
in San Sebaftlan . — zu dieſem Zwecke hergeſtellt. Die ſechs 
Kompagnien, aus welchen das Bataillon zuſammengeſetzt iſt, haben 
natürlich ihre Hauptleute und ihre Lieutenants. Ein Offizier der 
Garniſon von San Sebafttan nimmt ſchon ſeit einem Monat mit 
ihnen täglich Uebungen vor. Die kleinen Soldaten werden jedes⸗ 
mal durch die . einberufen. In 14 Tagen wird alles fertig 
ſein, Uniformen, Flinten und Unterweiſung. Der Hof ſoll etwa 
am 12. Juli in San-Sebaftian eintreffen. Der lleine König, der 
ſeit einiger Zeit Reitunterricht nimmt und ein Ponny rettet, wird 
bald nach feiner Ankunft über ſeine Truppen Heerſchau 
halten können. 

+ Von Räubern gefangen. Der Bahn⸗Ingenieur Prevoſt. 
ein Franzoſe, wurde, wie aus Saloniki gemeldet wird, nächſt 
Karaſſuli von Räubern gefangen genommen, welche 3000 Pfund 
Löſe — verlangen. Daſſelbe wurde durch die Baugeſellſchaft 
Salonique⸗Dedeagatſch unter Proteſt abgeſendet. Militär iſt zur 
Verfolgung der Räuber abgegangen. \ 

+ Eine verheerende Feuersbrunſt äſcherte nach einer 
„Times“ Meldung vom 22. v. M. in Dokohama kürzlich 1100 
a ein. Das Feuer bedrohte eine 

tadttheil der Europäer. Dort aber war der angerichtete Schaden 

ering. — Am 20. Juni wurde in Yokobama und in Tokio ein 

arkes Erdbeben verſpürt. Es ſtürzten viele Häuſer ein und 
eine Menge Japaner wurden getödtet ober verletzt. Von den Euro⸗ 
päern iſt Niemand umgekommen. 

*Das Goldfieber herrſcht gegenwärtig wieder in Au⸗ 
ſtralien, alles geht unter die „Digger“, um raſch reich zu 
werden; ſelbſt einzelne Parlamentarier ſieht man unter ihnen, um 
ihr „kärgliches Einkommen“ zu vergrößern. (Die Volksvertretung 
von Süd ⸗Auſtralien mit 340 000 Einwohnern koſtet jährlich 
700009 Mk.) Kaum hat ſich die Kunde der Entdeckung eines 
neuen Feldes verbreitet, ſo ſtrömt eine ungeheure Woge der Glücks⸗ 
jäger dorthin, und oft ſammeln ſich 15⸗ bis 20 000 Menſchen auf 
einem bis dahin völlig unbewohnten Punkt, um bei der nächſten — 
bisweilen falſchen — Nachricht wieder anderswohin zu fluthen. 
Die Kunde von der Auffindung einzelner „Nuggets“ (Goldklumpen) 
ſteigert dann die Habſucht zum Wahnfinn — thätſächlich iſt der 
a 1 1 noch nie ſo groß geweſen wie jetzt. In 
Coolganie (Weſt⸗Auſtralien), das vor wenig mehr als Jahresfriſt 
unbewohnte Wüſte war, find jetzt 20 Kaufläden, 8 Auktlonslokale, 
4 Gaſthöfe; ſogar eine Zeitung erſcheint dort. Auf dem Murchiſon⸗ 
Goldfelde iſt der Typhus ausgebrochen und hat in einigen Tagen 
20 Opfer gefordert. Und wieviele gehen an Entkräftung und Eut⸗ 
behrung zu Grunde! Trotz alledem können die von Adelaide aus 
nach Perth gebenden Dampfer die Zahl der Verblendeten nicht 
faſſen. Faſt alle Kolonien find an der Erſchließung neuer Gold⸗ 
ſelder beiheiligt, wenn auch nicht in dem Maße wie Weſt⸗Auſtrallen. 
In Welcome Fully und bei Nockewood (Victoria) wurden zahl⸗ 
Teiche ergiebige Claims aufgenommen, bei Daytesford wurde (wie 

emeldet) ein Stück gefunden, das 320 Unzen reines Gold enthielt. 
nfern Weſt⸗Maitland (Reufüdwales) find reiche Riffe entdeckt 
worden, fauſtgroße Stücke reinen Goldes wurden wiederholt er⸗ 
beutet; das am King⸗River bei Lynchford (Tasmanien) entdeckte 
Goldlager fol äußerſt reich fein, man wäſcht aus einer Schüſſel 
„Waſchſtoff“ oft zwei Pfund Gold aus. Die Gewinnung des Edel⸗ 
metalls geſchieht meiſt noch in der urſprünglichen Weiſe, wobei ge⸗ 
wöhnlich 50—80 pCt. deſſelben verloren gehen. 

* Die über den Hudſon zu erbauende Rieſenbrücke, die 
Newyork mit Jerſey City verbinden ſoll und deren Aus⸗ 
führung bereits vom Kongreß genehmigt worden iſt, wird die be⸗ 
rühmte Hängebrücke zwiſchen Newyork und Brootlon an Groß⸗ 
artigkeit noch übertreffen. Die Geſammtlänge beträgt 4120 Fuß, 
von denen je 810 Fuß auf die beiden Anfangs⸗ und Endipannungen, 
je 200 Fuß auf die beiden Tragthürme entfallen. Die mittlere 

auptſpannung wird 2100 Fuß betragen. Der ganze Bau, deſſen 

eſammtkoſten einſchließlich der dazu gehörigen Stationsgebäude 
und Ueberführungen auf die Summe von 42 Millionen Dollar 
veranſchlagt tft, ſoll innerhalb 5 Jahren au Ende geführt werden. 

+ Die chineſiſche Beulenpeſt iſt nach Meldungen aus 
12 a kong, die im Londoner Kolonialamt eingegangen find, im 

3 begriffen Bes jetzt find 2298 Perſonen an der Peſt 
geitoxben. 


Js, s ode EEE 
Verrichtungen im Feld und Garten im Juli 


Im Feld: Häufeln der Kartoffeln; Hacken der Rüben, des 
Maiſes; Ausſaat von Waſſerrüben, Johannisroggen, Incarnat 
und italieniſchem Ralgras, Sandwicke und anderen ſchnellwachſenden 
Pflanzen in das Brachland für Weizenkultur oder nach Früh⸗ 
kartoffeln, Wintergerſte und Rübſen; Pflanzen von Runkeln und 
Steckrüben, Futterkohl und anderen Kohlarten. Wintergerſte gegen 
Sperlinge ſchützen und Ernte derſelben ſowle des Rübſens und 


P BE re eng 


Kornwurm ſchützen. r. 
eit lang ernſtlich den- — ne 


3187 Rinder, 
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Markt ziemlich geräumt. Der 
J. und II. Klaſſe gehörten circa 700 Stück an. 
notirten für I. 62—63 M., 
bis 58 M., für III. 45—51 M., für IV. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 3842 Schweine, darunter 213 Bakonier 
Das Schweinegeſchäft in inländiſcher Waare verlief glatt. 
Schwere Waare, insbeſondere Sauen, ſchwer verkäuflich. Die 
Preiſe notirten für I. 50—53 M., für II. 48—49 M., für 
III. 44—47 M., für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 — * 


“ Aa 2 
> 1 1 


Rapſes: Oelfrüchte morgens früh mähen, um Samenausfall zu 
verhüten; Prüfung der 
11275 für die Gewinnung von Grünfutter und Gründünger in 
Ogle 

Wieſen 
ten: 
Zwiebeln ꝛc.) Salat, 
füen, ſowie Winterkohl, Steckrüben, Rosenkohl, Endivien pflanzen; 
Gewürzkräuter und Samen der Kohlarten, der Peterſilie ꝛc. ernten; 
man kann auch noch niedrige 
fallen allerdings ſehr leicht vom 
ſtäuben mit Schwefelſtaub verhüten reſp beſeitlaen kann); Kar⸗ 
toffeln müſſen durch 
präparaten (Kupfervitrtolſpeckſteinmehl und Kupfe vitriolkalkmiſchung) 
vor der Krankheit geſchützt werden, da dieſelbe in dieſem feuchten]! 
Jahre ſonſt ſtark auftreten wird; ſchwerbeladene Obſtkäume mit 
Stützen verſehen; das Frühobſt gegen Sperlinge und Staare 
ſchützen durch Garne, 
von ausgeſtopften Raubvögeln, 
durch Aufhängen von Medtizinflaſchen, welche mit Leckbier theil⸗ 
weiſe gefüllt und deren innere Halsſeite mit Honig beſtrichen; 
Wespenneſter durch Feuer, Petroleum und Schwefel zerſtören: 
nothreiſe Früchte (auch madige Kirſchen) ſammeln und vernichten, 
weil dieſelben meiſtens Inſektenlarven beherbergen; Reinigung 
(Schwefeln) und Inſtandſetzung der Geräthe für die Beerenweinpro⸗ 
duktion ſowie der 
Beerenfrüchte und Kirſchen; Okult 
Blattfallkrankheit und andere Krankheiten muß die Weinrebe mit 
Kur ferpräparaten zum 1. Male Ende Junk bis Anfangs Jult be⸗ 
handelt werden. t 
(patent. Lock. und Fangleim iſt der_beite) verſehen, um Ohrwürmer, 
Apfelmade, Ameiſen, Blattläuſe, Birnfloh, Blutläuſe, 
zu fangen; unter Tuchſtreiſen am 
maden fangen. — 
morgens holen und auf kühler Tenne ausgebreitet aufdewahren; 
erhitztes und verwelktes Futter erzeugt tödtliche Verdauungs⸗ 
ſtörungen, 
Stall kühl und dunkel halten; im 


ämereien auf Keimfähigkeit und Keim⸗ 


ch 91 Stoppelfeldern. — Wieſen: Auf einſchürigen 

ndet die Heuernte ſtatt; Sommerbewäſſerung. — Gar⸗ 
Auf Beete mit frühem Gemüſe (Kartoffeln, Erbſen, 
Spinat, Herbſtrüben, Radies, Wintexrettich 


Erbſen kultiviren (ſpäte Erbſen be⸗ 
Mehlthau, den man durch Be⸗ 


Beſtäuben oder Beſpritzen mit Kupfer⸗ 


großmaſchige Netze, Klingeln. Aufhängen 
egen Wespen und andere Inſekten 


Gefäße für Konſervirungszwecke; Ernte der 
ren. — Zum Schutz gegen die 


Die Klebringe der Obſtbäume wieder mit Leim 


espen ıc. 
Stamm kann man viele Apfel⸗ 


Viehſtall: Das Grünfutter täglich früh 


üppiges Grünfutter mit / Stroh zuſammenſchneiden; 
hellen Stall beläſtigen die 
Spinnen, Klebringe, peinlichſte 


liegen, welche durch Schwalben, 
Lorbeeröl in kleinen Ge⸗ 


einlichkeit vermindert werden können, 


fäßen an verſchiedenen Stellen aufgeitellt, ſoll längere Zeit in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen die Fliegen vertreiben; Schutz der Arbeits⸗ 
thiere gegen Inſekten 
. Bedecken mit Netzen, die mit ſtinkenden Stoffen 
getränkt, 
Morgen⸗ und Abendſtunden 1 laſſen; 
ſchattige Plätze und Teiche, wo! N 
lich werden, die Thiere in den heißen Stunden in Unterſtandshütten 
oder Ställe treiben; die Naſenhöhlen infizirter Lämmer mit Soda⸗ 
waſſer waſchen; Füllen, welche wit gelben und ſchwarzen Niſſen 
der Magendremſe an Mähnen, Schulter und Beinen belegt ſind. 
öfters mit ſcharfen Bürſten behandeln; 
halten und täglich mit Karbolwaſſer ausſchwemmen, wenn 
zu befürchten ſind, event. 
Kraftfutter in trodenem Zuſtand einige Portionen Grünfutter, 
Fallobſt, aber ſtets vor dem Kraftfutter reichen; an Arbeits⸗Pferde 


bisher durch Einreiben mit Petroleum, 


Arbeiten möglichſt in den 
für Weidethiere 
aſenbremſen ſchäd⸗ 


nur unvollſtändig erreicht), 


tagen» und 


Schweineſtälle luftig 
Seuchen 
als Schutzmittel Weidegang; neben 


giebt man auch Grün in kleinen Gaben einige Stunden vor der 


ft| Haferfütterung; Geflügel bringt man in fahrbaren Stallungen auf 


Düngers; Getreide umſchaufeln und gegen weißen m N za 


Marttberichte. 
* Berlin, 7. Juli. [Städtiſcher Central: 
Blehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
darunter 49 Oeſterreicher. Das Rinder⸗ 


Die Preiſe 
ausgeſuchte darüber, für II. 55 
38—42 MI 


Bakonier matt, nur geringer Umfag. — Zum Verkauf 
Kälberhandel verlief ruhig. Die 
Pf., auch darüber, II. 43 bis 


Tara. 
ſtanden 1021 Kälber. 
Preiſe notirten für I. 52—60 


52 Pf., für III. 44—47 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
— Zum Verk zuf ſtanden 23 442 Hammel. Au 


f dem 
Schlachthammelmarkte war feine Waare nur ſchwach vertreten. 
Die wenigen wirklich guten Hammel erzielten Lämmerpreiſe. 
Tendenz ruhig. Die Preiſe notirten für I. 56—60 Pf. 
für ein Pfd. Fleiſchgewicht. Bei Magervieh circa ¼ des 
Auftriebes zu Preiſen des letzten Marktes verkauft. Wenig 


Abnehmer. 
* Breslau, 7. Jull. [Privatderkcht.] Bei mäßigem 
Angebot war die Stimmung bei ſtillem Geſchäftsverkehr matt und 


Preiſe haben nachgegeben. 

Weizen matter, weißer per 100 Kilogramm 12,50 
bis 13,40—13,80 Mark, gelber per 100 Kilogramm 12,40 
bis 13,40 bis 13,70 Mark, feinſter über Notiz. — Roggen 
niedriger, bezahlt wurde per 100 Kilogramm 11,30 —11.60— 11.80 
Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte ohne Umſatz, per 100 
Kilogr. 10,00 —11,00—14.10 M. — Hafer unv., feiner ſchleſ. 
geſucht, per 100 Kilogramm 12,80 —13,20—13,90 Mark. — 
Mais ziemlich ruhig, 100 Atio 10,00 bis 10,50 . — Erben 
ohne Umſatz, Kocherbſen per 106 Kilogramm 14,0: — 18,00 
bis 1550 Mark, Viktoria» unverändert, 16,00—17,00 Sib 
18,00 Mark, Futtererbſen 11,00—12,00 bis 13,50 Mark 
— Bohnen ſchwach gefragt, ber 100 Kilogramm 12,00 
bis 13,00 bis 13,50 Mark. — Lupinen ſchwaches Geſchäft, 
gelbe per 100 Kilogramm 14,00 bis 15,00 bis 16,50 k. 
blaue per 100 Kilogramm 10,00 —11,00 Mark — 
Zufuhr, per 100 Kilo 15,00 bis 16,00 bis 00,00 Mark. — 
Dank ſaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,5, Mart. 
— Rapskucher ruhig, per 100 Khogramm scat 
11.25 bis 1175 Mark, fremde 11,25 bis 11,50 ark. 
— Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,50 
bis 13,75 M., fremde 12,25— 13,50 MW. — Balmkternkucher 
ruhig, ver 100 Kilogramm 11.00 —11.50 Mark — Kleeſamer 
ohne Umſatz. — zue ruhig, ver 100 Kilogramm inkluſive 
Sack Brutto Melzenniebı 00 19,50 bis 20,75 M. — Rog⸗ 
genmebl 00 1825-1925 Mart, Roggen⸗Oausbacen 18 25 
bis 19,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlä a. 
diſches 8.60— 9,00 M., ausländiſches 7,90—8,20 Mark. Weizen: 
kleſe ruhig, per 1½ Kilo Inländ. 7,80—8,00 We, ausländ. 7,50 bis 


1 ·¹ u ST en Sa en 
780 Mark. — Weizenſchale, per 100 Kilogramm —.— 
Mt. — Kartoffeln ſchwache Zufuhr, pro 50 Kilr ar. 1.30 bis 
1,60 M. 2 Ltr. 8-9—10 Pf., neue 2 Ltr. 20-25 Pf. — Heu 
per 50 e ee M Roggenlangſtroh per 600 Kilogr. 


Krummitrob ne 600, Kilo 20.00 —22 00 M. 
gering. Waar⸗ 


20.00— 2 
Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weſzen, weine , 

Weizen, gelber | pro 

Roggen 100 

Gerſte 11 

Hafer Klo 

Erbſen ; b ; y , 
er altes 3,40— 3,90 M. pro 50 Kilogr. 

eu, neues 2,80- 3,30 M. pro 50 Kllogr. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 7. Juli. [Spiritusbericht.] Juli 
50er 50 10 M., do. 7 er 30,10 M. Tendenz: niedriger. 
Hamburg, 7. Juli Salpeter Into 8,40, Sept.⸗Oktbr. 
8,50, Febr.⸗März 8,75. Tendenz: Feſt. 
London, 7. Juli. 6proz. Javazucker loko 73 ½. 
ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 11°. Tendenz: ruhig. 
BB KKB 


DBorfen⸗Xriegramme. 

Berlin, 7. Juli Schlußt⸗Kurſe. N. 
Weizen pr. Juli 139 — 138 — 
do. pr. Sept. AP: 189 75 138 50 
eee vr Jult h 117 75 116 50 
v. pr. Sept. 120 — 119 — 
Spiritus. Nach amtlichen Nottrungen.) N. v 6. 
do. ex loro obne Faß 31 50 31 10 
do. 70er Juli. . 34 60 34 60 
do. 20er Auguft . 35 10 34 80 
do. 70er Septbr. 35 60 35 40 
do. 70er Oktbr. 35 90 35 70 
= 70er NRovbr. . 35 90 85 70 
D — — — — 


fandbr. 68 60 
oldr. 99 — 98 70 
Kronenr. 91 23] 91 40 
99 2 Akt. 8219 210 60 
104 —Lombarden 2 43 1 


Konfolid. 4%, Anl. 10 50188 (Pola. 4% 


Bol. 3½ % do. 
Bol. Hertenbriefet0s - 


do. Silberrente 94 93 9 
Ruſſ. Bankno en 218 8 218 85 


Oſtpr. Südb. E. S. 87 75 88 30 Schwarztopf 


238 — 239 — 


die Brach⸗ event. auf Futterfelder behufs PVertilgung von Un⸗ 1 > 

geziefer, welches als Nabrung auf Eierproduktion und Wachsthum Mainz Qubmigbf.bi114 701114 750 Torta. S... Ca. 58 75 58 — 

Lune wirkt; Rupfen der Gänſe. — Wirthſchafts hof: Marienb. Mlato.do 82 208 Gelſenlirch Kohlen 152 60/151 75 
ünger durch Erdbedeckung gegen Sonne ſchützen, Begleßen des Lux. Prinz Henry 75 75 35 gel encwrez, Steinel 41 —| 41 10 


rlechiſch!“ Wolbr 26 10, 28 50 Chem. Fabrſt Milch 129 251129 75 
Were Rente 78 erst. Eif⸗Jnd. 92 75 88 26 


tal 0 
kaner . 1890. 58 25 58 10 Ultimo: 

Ruſſ. II. Anl. 1890 63 65 It. Mittelm E St. u 78 40 78 90 
Rum. 4%½ Anl. 1890 85 5 chweizer Centr. 130 100130 20 
Serbiſche R. 1885. 72 50 100Warſchauex Wiener 229 — 229 25 
Türken Looſe . 107 501107 500 Berl. Handelsgeſel. 134 601184 25 
Disl.⸗Kommandit 185 — 185 3] Deutſche Bant⸗Altten 157 501157 10 
Poſ. Prop. A. B. 104 801104 80Köntas⸗ und Laurxaz 126 30/126 — 
Pof. Spritiabrik — — — —Bochnwer Guß 133 — 132 60 

Nachbörſe: Kredit 210 60. Distonto Kommandit 185 25, 
Ruſſiſche Noten 219 25. - 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 7. Juli wurden gemeldet 


Aufgebote 

Schneider Ludwig Frankowskt mit Wittwe Michalina Lentz. 

Arbeiter Heinrich Hoffmann mit Wanda Troſch. 
Eheſchlietzungen. 

Schneidermeiſter Theodor Hilbig mit Wwe. Wilhelmine Decker. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Jobann Horn mit Vittoria Rozalsta. Kauf⸗ 
mann Miecislaus v. Wan mit Cäcilie Mikolajczak. 

burten. 

Ein Sohn: Arbeiter Franz Blaſzezyk. 

Eine Tochter: Arbeiter Theofil Wojciechowskl. Bureau⸗ 
Vorſteher Leopold Maxynskl. Arbeiter Janatz Dolata. Damen 
ſchneidermſtr. Johann Leckel. 


Sterbefälle. 5 
Margarethe Hautz 6 J. Frau Katharina Pijanka 73 J. 


Ostseebad Ost- Die ven ov 
verbunden mit großem 

Kurhaus- Etablissement — 
bietet jeglichen Komfort bei billigſten Preiſen. . Zimmer von 
9 Mark an, volle Penſion von 4 Mark ab. Beſondere Vor⸗ 
güge vor anderen Oſtſeebädern bietet Oſt⸗Dievenow durch feine in⸗ 
uläre Lage, ſtets reinſte, ftaubfreie Seeluft, mildes, gleichmäßiges 
Klima und nordſeeähnlichen Wellenſchlag. Waſſerleſtung, Kanalfſa⸗ 
tion, elektriſches Licht. Theater, Konzerte, Jagd, Fiſchfang, Ruder⸗ 
und Segelſport, Lawn⸗Tennis⸗, Turn⸗ und Spielplätze. Direkte 
Dampfer⸗ und Eiſenbahnverbindung ab Stettin. Näheres durch 
die Bade⸗Direktion. 6504 


Neuere exact⸗wiſſenſchaftliche Unterſuchungen hervorragender 
Bacteriologen haben wiederum ohne jeden Zweifel ergeben, daß 
Sdol als das Ideal⸗Munbreinigungsmittel angeſehen werden mußt, 
weil es bei abſoluter Unſchädlichkeit für Zähne und Schleimhaut 
die bei Weitem längſte antiiepttiche (fäulnißfeindliche) Wirkung ent» 
faltete. Abdrücke dieſer Publikattonen ſendet das Dresdener Che⸗ 
miſche Laboratorium Lingner in Dresden Jedem, der ſich dafür 
intereſſirt, gerne koſtenfret zu. Odol koſtet die ganze Flaſche 


Originalſpritzflacon), die bei vernünftigem Gebrauch mehrere 
Monate ausreicht, Mk. 1,50 in allen beſſeren Apotheken, —— 
und Parfümeriegeſchäften. 7870 


Amtliche Anzeigen. I? 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Verwögen der Handlung 
E. Brecht's Wwe. — Sn: 
baber der Kaufmann Auguft 
Brecht — zu Poſen wird nach 
erfolgter Beſtätigung des Zwangs⸗ 
vergleichs und Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
bierdurch aufgehoben. 913 

Bi age 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung . 


Bekanntmachung. 


In das Geſellſchafts⸗ und reſp. 
Firmenregiſter des unterzeichneten 
Gerichts iſt folgende Eintragung 


erfolgt: 8843 

I. In das Geſellſchaftsregiſter 
bei Nr. 18, die Firma F. G. 
Fraas Nachf. in Poſen mit der 
Zwetaniederlaſſung in Wreſchen 
betreffend: 

Col. 4. Die Geſellſchaft iſt in 
Folge Aus tritts des Kaufmanns 
Albert Mutſchall aufzelöſt. 

Demnüchſt it dies Zweia⸗ 
aefhöft an den Kaufmann Mar 
Machowiez zu Wreſchen av⸗ 
getreten, welcher hafjelbe unter 
der Fuma: F. G. Fraas Nachf. 
ſortführt. Die Zweigntederlaſſung 
iſt daher geſchloſſen. 

II. In das Firmenxegiſter: 

1) Laufende Nr. 291 (früber 
Nr. 3 des Gegen kn 

2) Inhaber der Firma. 

Der Kaufmann Mar Macho⸗ 


Wreſchen. 
a Niederlaffung: 


. der 
reſchen. 

4) Bezeichnung der Firma: 
F. G. Fraas Nachf. 

5) Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 2. Juli 1894, am 
2. Jult 1894. 

reſchen, den 2. Juli 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Die unbekannten Erben und 
Gläubiger des im Jult 1893 zu 
Raſzlöwek verſtorbenen Domintal⸗ 
rendanten Maximilian l 

ere ich hiermit auf, re 
5 Rechte bei mir binnen 
2 Wochen anzumelden und ge⸗ 
börtg zu begründen. 1 

Zugleich bitte ich alle diejeni 
gen, welche dem Vexſtorbenen 
Etwas verſchulden oder deſſen 
Sachen im Beſitze haben, binnen 
der gleichen Friſt an mich Zah⸗ 
lungen zu leiſten bezw. die Sachen 
herauszugeben. 8906 

Oſtrowo, den 2 Juli 1894. 


der alien 


Rechtsanwalt Pomorski. 


Nieznanych mi spadkobiercöw 
i wierzycieli Maksymiliana Czer- 
winskiego, kasyera dominialnego, 
zmarlego w lipcu 1893 roku 
w Raszköwku, wzywam niniej- 
szem, aZeby sie wylegitymowali 
1 2glosili z pretensyami swojemi 
do mojego biura. 

Röwnocze$nie prosze diu2ni- 
köw zmarlego i tych, ktörzy 
maja w posiadaniu rzeczy do 
niego nalezace, azeby W prze- 
ciagu dwöch tygodni diugi na 
me rece wyplacdili, a rzeczy 
zmarlego wydali. 8907 

Oströw, dnia 2 lipca 1894. 


Kurator masy 
Pomorski, Rzecznik. 


Bekanntmachung. 


Die zum Bau des Clerikal⸗ 
Seminars bierſelbſt im Laufe 
dieſes Jahres erforderlichen 
Maurermateriallen, als 

528 Tauſend Thonſteine II. Kl. 

Hartbrand, 8856 

110 Kubikmeter gelöſchten Kalk, 

370 Kubikmeter Mauerſand, 
ſollen im Wege der öffentlichen 
Verdingung vergeben werden. 

Die ſchriftlichen Angebote mit 
den Proben find bis zum 


d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
an das Erzbiſchöfliche General⸗ 
Konftftortum hierſelbſt portofrei 
einzureichen, woſelbſt die Er⸗ 
öffnung der Angebote zu der 
angegebenen Zeit ſtattfindet. Die 
Bedingungen liegen vor dem 
Termin an der genannten Stelle 
zur Einſicht aus. 

Poſen, den 5. Juli 1894. 


Erzbiſchöfliches 
General = Konſiſtorium. 


Die öffentliche Bedürfnißanſtalt 


1 — dem Sapiepaplatze ſoll an 
den 
werden und gaben wir Termin 


3 | Gtabenftraße 20 d., 3 Tr. 


Beſtbietenden vervachtet 
hierzu auf 
Montag, den 30. Juli d. J. 
Vormittags Uhr, 
im Magiſtratsſitzungsſaale des 
Rathhauſes angeſetzt. 
Die Bedingungen ſind im 
Bureau III, Stadthaus, Zimmer 
Nr. 42, gegen 0,50 M. für das 
Exemplar zu haben. 
Poſen, den 4. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Große Auction 


eines Eiſenwaarengeſchäfts 
beſtehend in 8898 
Werkzeugen, Baubeſchlägen, 
Ofentbüren, Badewannen, 
Badeöfen, Hausgeräthen 


u. ſ. w. 
werde ich Halbdorſſtraße 35 am 
Dienſtag, den 10. d. Mts., 
Vormittags von 9 Uhr 
ab, fürs Metitnebot verſteigern. 
P. Prellwitz, 
Gerichts vollzteher, 
Poſen, Alter Markt 91. 


A Verkäufe e Verpachiuugen 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherel, theilweiſe auch 
Rohr⸗ und Grasnutzung auf den 
7 ſtädtiſchen Seen von über 
1200 Morgen Areal ſoll unter 
den auf dem Magiſtrats⸗Bureau 
einzufebenden Bedingungen vom 
1. Jult 1895 bis 30. Juni 1907 am 


Sonnabend,den21. Julid. J. 


Vormittags 10 Uhr, 
im Rathhauſe hierſelbſt 
meistbietend verpachtet werden. 
Die Seen, außerordentlich reich 
an 1 1 an 
au einzeln zum Ausgebot. 
Berlinchen, den 29. Juni 1894. 


Der Magiſtrat. 


Dein in der Domſtraße zu 
Gueſen gelegenes Haus beav⸗ 
ſichtige ich unter günfitgen Be⸗ 
dingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Frau Pankow, Gneſen, 
Domſtr. 3, I. 8795 


Oberwilda. 

Der große eingezäunte Platz 
mlt Remiſen und Schuppen an 
der Margarethenſtraße, wo fetzt 
die Maſchinenreparaturwerkſtelle 
des Herrn Hirschberg ſich be⸗ 
findet, tft zu Michaelis d. J. zu 
vermiethen. 8782 

6. 


8. Kronthal & Söhn 


Es wird vom 1. Okt. cr. eine 
Wohn. von 3—4 Zim. nebſt Zub. 
geſucht. Gef. Off. nebſt Angabe des 
Miethszinſes sub W. I. 29 an die 
Expedition des Dziennik Pos 
znahätt. 881 


Geſucht 


3 Zimmer, Küche. Mädchengelaß 
per 1. Auzuſt. Offerten mit ge⸗ 
naueſter Preisangabe und Etage 
unter R. 138 an d. Exp. d. Ztg. erb. 


Für Hausbeſiher! 


Wohnung von 3 Zimmern und 
Küche vom 1. Oktoder in ruhiger 
Lage von Poſen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe an Bergper⸗ 
walter g. D. Sandig in Ra⸗ 
tibor, Oberſchl. 8719 


Kleine Gerherſtr. 9 


4 Zimmer, Balkon, Küche und 
Zubehör verſetzungshalber ſofort 
zu vermſethen. 8208 


Ritterſtraße 16 


3. Etage per 1. Juli ev. 1. Okt. 
eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
und Mädchenſtube u. Nebengelaß 
verſetzungshalber zu vermiethen. 
8234 Gebrüder Lesser. 
Gr. Gerberſtr. 36, III. 
53. 8. Kor, Bub. 1. Okt. z. v. 
Wohnung v. 3 reip. 4 Zim. 
fofort oder ſpäter zu verm. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 31 l., rechts. 
St. Martinſtr. 26 u. 55 
find Wohnungen von 2—8 Bim: 
mern mit oder ohne Stallung vom 
1. Oktober zu verm. Näheres bet 
Sanitätsrath Dr. y. Gasiorowski. 
2 gut möbl. Zimm. f. 1 od. 2 
Herren ſof. z. v. Bergſtr. 5, I Et. 
8701 Zwei Läden 
und diverſe Wohnungen zu ver⸗ 
mlethen per 1. Okt. Fried richſtr. 20. 


ber zu verm. 


3 Ein Laden \ 
Geſchäftskeller 


St. Martin 34. Vorderhaus, find 
3 Zimmer, Küche ꝛc. zum 1. Okt. 
zu vexrmietren Näheres St. Mar- 
tinftraße 25, beim Wirth. 8601 


Wohnung: 4 3., Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchenkammer u. ſ. w. 
um 1. Okt. d. J. zu vermiethen. 

uskunft ertgeilt Herr Gen erol⸗ 
agent Baenitz. 5 


Töpfergaſſe Nr. 4 
eine Töpferwerkſtatt, welche 
feit 34 Jahren beſteht, tft nebſt 
Wohnund vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres St. Martin 29, 
Hof. Part. 8684 
Ritterſtr. 37, III Et., 5 3,, 
Küche, Badezim. u. Nebengelaß 
per 1. Ottober zu bermierben. _ 
Riterſtr. 37, Seitenh., zwei 
Zimmer, Küche, Entree, Speiſek. 
u. Nebengel. r. 1. Ott. zu verm 
Eine Wohn. 4 Zim., Küche und 
Nebengel. I. Et. Eine desgl 3 Zim. 
II. Etage ſofort zu vermiethen. 
Gr. Gerberſtr. 3. 8725 
Hübſch möburtee, großes Zim., 
am Grünen Platz, Langeſtr. 3, 
2. St., rechts. 8726 
Halbdorſſtr. 29 Wohnung 
v. 3-4 Zimm, Küche u. Zub, 
a. daſ. 2 Zimm. u. Küche zu verm. 
Friedrichſtraße 10, 8777 

II. Etage, eine Wohnung von 
1 Stube u. Küche zu vermiethen. 
In dem Neubau Lange: 
ſtraße 4 ſind Wohnungen von 
zwei und drei Zimmern, Küche 
mit Waſſerleitung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 8778 


Ein Geſchäftskeller 


(aeeian. f. Klempner) iſt Krämer⸗ 
Nraße 17, gegenüber Keilers Hotel 
fof. od. p. 1. Okt. zu verm. Näh. 
Schloßſtr. 5, II Tr. 8808 


Wohnung geſucht von 3—4 
Bbertt u. Küche ꝛc. womöglich 

berit. u. I. Et. Off. mit Preis⸗ 
ang. erb. u. F. D. Exo. d. Ztg. 

Markt 94, Eingang Krämer⸗ 
ſtraße 8, II. Etage, 3 helle Zim. 
per 1. Auguſt zu vermiethen. 
8834 Jacob Wiſch. 


Kanonenplatz 4 


5 Z., Saal u. Badeg. p. 1. Okt. 
d. „ zu vermtethen. K. Rosen- 
thal Söhne, Uhrenhandlung, Wron⸗ 
kerſtraße 24. 8904 


Zu vermiethen 

p. 1. Oktsber Gr. Gerberitr. 2 
4 frol. Zimmer, Küche, Kloſets, 
Mädchenkam. x. Erfr. Part. r. 


Halbdorfſtk. 5 ein Laden 


mit angrenz. Wohn. vom 1. Okto⸗ 
N. E. x. 8884 
Halbdorfftr. 5 Wohnung v 
4 Zimmer, Küche u. Zub., a. 
daſ. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
St. Martin 47, III. Tr. l. 8882 
zu vermiethen 
Markt 91. 
4 Zim., Entree ꝛc. 2. Etage, 
Waſſerſtr. 14 im Leitgeber⸗ 
ſchen Hauſe zu verm. 8878 


Eine Wohnung 


für 330 M. jährl. 3 Stube und 
Küche St. Adalbert 3 zu verm. 


Sandstrasse 8 


Entrée, 3 u. 4 Zimmer, Nebeng. 
Wasserl., sehr freundlich und 
sauber, Oktober zu vermiethen. 
ittner, 

8810 Strommeister. 

Vom 1. Ditober iſt Friedrich⸗ 
ſtraße 19 die erſte Etage, 5 Zim. 
und viel Nebengelaß zu ver⸗ 


miethen. 8851 
Schützenſtr. 28 b, Grüner 
Platz, freundl. Mittelw. 2 bis 40d. J 


Zimmer, Küche ꝛc. 2. u. 3. Stock 
1. Oktober miethsfrei. 8860 
2. Etage 4—5 Zim., Küche und 
Nebgel. Bäckerſtr. 16, p. O. z. v. 
2 gut möbl. Pickerir. 16 ſep. 
Ein g., 2. Et., Bäckerſtr. 16 z. v. 
Ziegenſtr. 25, II. Tr., vier 
Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Sapteyaplag 7 3 u. 2 8., Küche 
u. Zub. pr. 1. Aug. o. 1. Okt. z. v. 
Große Gerberſtr. 18 find 
Wohn. von 3, 4 und 5 Zimmern, 
Küche, Keller, Boden, Kloſet vom 
1. Oktober ab zu verm. Näheres 
beim Haush. 8866 


Wilhelmsplatz 6, 1 Tr. 


iſt ein unmöblirtes zweifenſtriges 
Zimmer, zum Comptoix oder 
Bureau geeignet, per 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. 8923 


Waſeerſtraße 22 


it ein großer Laden, ein 
einer Laden und in 
2. Stock eine hübiche 
Wohnung vom 2. Oktober er. 
zu bermiethen. 
Nühetes Markt 50. 


Schiekftr. 6 ſ. Wohn. von 1 
Stube, Küche, Keller p. ſof. eine 
Stube v. 1. Aug. ab u. 2 Stub. 
Küche u. Keller vom 1. Oktober 
ab zu verm. 8867 

3 Zimmer, Küche und Entree 
im Neubau ſind ſofort zu ver⸗ 
miethen Jerſitz, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 29 bei Herrn Hausbeſitzer 
Dziurkiewiez, daſelbſt. 8827 

Bergstr. 12a I. Et. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenzim. ze. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näh. d. W. Bergſtr. 12b., p. r. 

Waſſerſtr. 12 zu verm. 3 Zim,, 
Küche u. Zubeh. per Okt. II. Et. 

Parterre 3 Ztim., Küche, Zub., 
p. 1. Okt. zu verm. Langeſtr. 6. 

Wohnung 3 Zim., Alk., Küche 
u. Nebengel. p. 1. Okt. f. 360 M. 
zu verm Näh. Schützenſtr. 22, p. 


Ein Laden und angr. 


Kleine Gerberstr. 9 


3 Zimmer, auch 2 Zimmer, je 
mit Küche u Zubehör zu verm. 
1 herrſchaftl. Wohn. von 4—5 
Zimmer bis 1000 M. z. 1. Okt. 
geſucht. Offerten u. C. A. R. 24694 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Langeſtr. II 8931 
kleine u. größere Wohnungen per 
Oktober ev. früher billig zu v. 
In meinem ‚Haufe Loutſen⸗ 
ſtraße 16 babe ich mehrere gr. 


herrſcgafll Wohnungen 


um 1. Oktober zu vermiethen. 
8898 R. Jaeckel. 


In zweiten Stock ses 


eine Wohnung von 5 Stuben, 0 


Küche, 2 Entrees u. Nebengelaß 
vom 1. ftober er. zu verm. 
mil Brumme, 
Wafler- und Jeſuttenſtr.⸗Ecke. 
Petriſtr. 6 ſind i. I. Et. 2 
ſehr gr. Z., Küche, Kamm. dc. ſof. 
od. 1. Aug. od. 1. Septbr. u. III. 
Et. 23, Küche ꝛc. v. 1. Ott., ſow. 
außerdem 1 Pferdeſtall f. 2 Pf. 
v. 1. Okt. an z. verm. Näheres 
daſelbſt rechts varterre. 8881 
Gr. Gerberſtr. 42 
ſind 3 oder 2 freundl. Zimmer, 
Küche u. Zubehör v. 1. Okt. zu 
verm. Näheres das. b. Wirth. 


Büttelſtraße 18 


Wohnungen zu vermierben. 8374 
Ein großer Laden 

Markt 57 8869 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Berlinerſtr. 9 I 


eine Wohnung von 6 Zimm., 
Küche, Badeſtube nebſt reichl. 
Nebengelaß ſofort oder vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 8872 


Ein großer Laden 8885 
Alter Markt 54 zu verm., 
ferner 4 oder 3 Zimm. u. Küche. 
Näh. Louiſenſtr. 16, Pt., v. 3—4 U. 
Kopernikusſtr. 3 
Wohnung von 2— 4 Zimmer, K., 
Mädchengel. u. ſ. w. z. v. 8888 
Kl. Gerberſtr. 8 v. 1 Okt. 
J. z verm. 1 Werkſtatt⸗ 
raum für Tiſchler, Drechsler 2c. 
auch mit Wohnung. 23 
St. Martin 56, Neubau, 
III. Et., 5 Zimmer, Küche und 
Nebengel., ſowie Hofwohnungen: 
3 Zimmer u. Küche u verm. 8921 


Waſſerſtr. Nr. 2, erſte Etage 
3 Stuben und Küche per 1. Ok⸗ 
tober c. zu vermiethen. 7976 
Bäckerei Jerſitz Kirchſtr. J3 
fof. zu verm. 868 


Jeſuitenſtraße 11 find vom 
1. Oktober im 1 und II. Stock⸗ 
werk Wohnungen von 2 und 
3 Zimmern nebſt Zubehör zu 
vermiethen. Eingang von der 
Ziegenſtraße 5. 8661 


-A 5 


Vertreter 
gesucht! ars 


ur Vertretung der ge⸗ 
ſchäftlichen Intereſſen einer 
großen Berliner Handels⸗ 
zeitung wird eine in hieſigen 
aufmänniſchen und Bank⸗ 


Kreiſen angeſehene rührige 
Perſönlichkeit verlangt. Adr. 


unter G. U. 121 befördert 
Max Gerstmann, Berlin W. 9. 


Eins der bedeutendſten deutſchen 


Patentbureaus duct für Boren 
einen geeigneten Vertreter 


unter günſtigen Bedingungen. 
Gefl. Offerten befördert sub 
B. 1601 Rudolf Mosse, 
Breslau. 8710 


Geſucht 


Reiſeagenten und Hauptagenten 
für Hagelverſicherung in der 
Provinz Poſen. Gehalt und hohe 
Proviſionen werden bewilligt. 
Offerten erbittet unter Angabe des 
Alters und Berufes ꝛc. 8718 


Sübdirektor Sandig 


in Ratibor. Bollwerksplaz LE 
Lohnender Nebenverdienſt 
ſofort geſichert 


Herren die einen größeren Be⸗ 
kanntenkrets haben. 8875 

Off. sub L. 10 in der Exp. d. 
Poſ. Ztg. abzugeben. 

Für Sterbekaſſen⸗ 
verſicherungen ſuche ich 
einen tüchtigen Aguiſtleur 
unter Zahlung von Gehalt 
und Proviſionsvergütung. 

Adolf Fenner, 
8812 Bismarckſtr. 3. 


E. 1. Hamburg. Cigarren 
irma ſucht e. Reiſenden, bezw. 
ertreter f. d. V. a. Reſtaur. u. 
Priv. geg. hoh. Vergüt. Bew. u. 
. 3035 an Heinr. Eisler, 
Hamburg. 59 


Eine erſte deutſche 


Schaumweinfabri 
ſucht für ihre 8712 


vielfach preisgekrönten 
Fabrikate einen 


tüchtigen Vertreter. 


Liberale Conditionen aes 


— — — —— . :: mer 


Bei der biefigen Provinzial» 
Irrenanſtalt wird borausfichtlich 
am 1. Oktober dieſes Jahres die 
erſte Oberwärterſtelle frei. 

Geeignete Bewerber, vorzugs⸗ 
weiſe ſolche, welche bereits in 
einer ähnlichen Stelle mit Erfolg 
thätig geweſen ſind, wollen ihre 
Geſuche nebſt Seugnifien hierher 
einſenden. Kenntniß der polni⸗ 
ſchen Sprache iſt erforderlich. 

Die Annahme erfolgt unter 
dem Vorbehalt 3 monatlicher 
Kündigung mit einem Jahresge⸗ 
halt von 1400 Mark und fa 
der Oberwärter verheirathet iſt, 
nebſt freier Familienwohnung. 
Iſt er unverheirathet, fo erhält 
er die Koſt II. Klaſſe, möblirte 
Wohnung für ſeine Perſon, Be⸗ 
für Beleuchtung und Wäsche, 
wofür ihm jährlich 300 M. von 
ſeinem Gehalt in Abzug gebracht 
werden. 656 


Die Direktion 
der Nrovinzial-Irren-Anſlall 
. Iminsh, 
Tichtige Tapezierergehilfen 
finden Beſchäftigung in der 
Möbelfabrik 8849 


Fr. Hege, 


Bromberg. 


Directrice, 


tüchtige Kraft für beſſeren Putz, 
ſuche per ſofort bei hohem Gehalt. 
Famtlienanſchluß, angenehme 
dauernde Stelle. 88 
M. Israel, 
Neumark W.⸗Pr. 
8925 Buchhalterin, 
deutſch und polniſch ſprechend per 
15. d. Mts. verlangt. Adr. sub 
T. 105 bef. d. Exped. d. Bra. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
der „Schuhwaaren⸗ Branche“ 
ſuchen bei hohem Gehalt 


julius Selbiger & Co., 


8937 Bromberg. 
Für ein größeres 


Schank⸗Geſchäft 


wird ein kautionsfähiger, deutſch 
und polniſch ſprechender 
chankgehilfe 
geſucht, welcher aute Zeugniſſe 
aufweiſen kann. Off. sub L. P. 
Exveb. d. Bi 8927 
Gel. e. gepr. Erz. m. Sprach⸗ 
u. Muſikk. f. 2 Mädch. Geh. b. 
vollſt. Famil.⸗Anſchl. 1000 M. 
Meld. erb. a. d. Schulagentur 
v. Frl. Englerdt, Friedrichſtr. 48, 
Berlin SW. 8845 
Ein gebildetes nicht zu junges 
räulein, tüchtig im 
Haushalt, mit der Kinderpflege 
richtig vertraut und im Stande, 
die Schularbeiten jüngerer Kin⸗ 


währt. Offerten unter E. R. 10 der gut zu leiten, wird für bal⸗ 
an Haasenstein & Vogler, A-., diaſt geſucht von 8935 
Frankfurt a _ _ _____| Ku G. Pawel, 

Wer ſchnell und mit nes Liſſa i. P 

ae an Koſten Stell. finden an 

will verl. per Boittarted.Dtich. | Eine wirklich tüchtige 8936 


Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 
Dom. Daniſchin, Kreis Adel⸗ 
nau, Prov. Poſen, ſucht zum 
ſofortigen Antritt zwei tüchtige, 
zuverläſſige und der polniſchen 
Sprache mächtige 8411 
en 
hal 


Virthſchafts⸗Aſſiſten 


reſp. Hoſverwalter. Gehalt 
240—300 M. bei freier Statton 
exkl. Wäſche. 

Zuſendungen von Zeugnißab⸗ 
ſchriften Bedingung, die jedoch 
nicht zurückgeſchickt werden. 


Stellung erh. Jeder überall: 
in umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell.» 
usw. Courler, Berlin-Weſtend. 


Stellenvermittelung“ 


durch den Verband Deutſcher 

andlungsgehülſen zu Leiv 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummerei 45, Fernſprecher 1660. 

Ein Laufburſche event. auch 
Lehrling wird per bald für ein 
größeres Vermeſſungsbureau in 
Poſen geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Off. unter 8 Co. 10 hauptpoſtl. 


Kiesarbeiter 


7 für den Eiſenbahnbau Striegau⸗ 


Maltſch finden lohnende 


dauernde Bereältigung 
Meldungen bet dem Schacht⸗ 
meiſter Otto Prüfke in Rachen 
bei Maltſch a. d. Oder. 8711 

Eine kräftige geſunde Amme 
wird nach Außerhalb verlangt. 
Näh. b. Schach mann, Walliſchei 70. 


Verkäuferin, 
die mit der Branche vollſtändig 
vertraut und etwas Putz oder 
Schneiderei ſelbſtſtändig zu ar⸗ 
beiten verſteht, ſuche ich ſofort 
für mein Weiß⸗, Woll⸗ u. Kurz⸗ 
waarxen⸗Geſchäft. 


Sofortiger Antritt. 

Eine gebildete, anſtändige Kin⸗ 
derfrau od. älteres Fräulein, zur 
Aufſicht für 2 Knaben von vier 
und 2 Jahren, ſowie zur Pflege 
eines elnmonatlichen Mädchens, 
welches mit Soxleth ernährt wird, 
ſich eignend, wird gebeten, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüche einzuſenden an Fabrikdi⸗ 


rektor Pfeiffer, Frauſtadt. 8799 


5 ieee eee 


Stellung, 
Existenz 


als Rechnungsführer, Amts⸗Se⸗ 
kretäre auf Gütern — ſtets Va⸗ 
fanzen— können ſich federgewandte 
junge Leute durch 3—4 monatl. 
Beſuch der ſtaatl. . land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt in 
Stettin erwerben. 11352 
Proſpekte u. Progr. 25 Pfg. 


Reiſender 121 


f. Chocol.⸗Fabr. geſ. u. A. 2959 
d. 6. L. Daube & Co., Dresden. 


| Stlle-Gesuehe, . 


Ein Bureaugehilf 


mit ſchöner Handſchrift ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gutes Zeugniß, von ſof 
oder ſpäter Stellung als Regi 
ſtrator oder Expedient. 8751 

Gefl. Angebote werden unter 
W. 25 poſtlagernd Schildberg 
erbeten. 


Ein licht., prakt. erf. Gärtner, 


30 Jahr alt, verhelrathet, ohne 
Fam., ſpricht poln., ſucht pr. ſof. 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Off 
mit Gehaltsangabe erbittet 

B. Kosmalsky, per Adr. Kragh. 
8792 Laaske-Putlitz. 


Ein der deutſchen uad polnt⸗ 
ſchen Sprache in Wort u. Schrift 


mächtiger Buchhalter, 


welcher auch Kenntniſſe in der 
Stimereten- u. Spedittonsbranche 
befißt, ſucht, geſtützt auf beſte 
Zeugniſſe, von ſofort oder ſpäter 
dauernde Beſchäftigung. Gefl. 
Off. sub A. B. 10 a. Exp. d. Ztg. 


Miennerei⸗ Verwalter, 


mit der landw. Buchführung und 
Gutsvorſt.⸗Geſchaften vertraut, 
ſucht, Wfl. auf beſte Zeugniſſe 
und Empfehl. ſofort oder ſpäter 
Stellung. wo (eventl. Verheir. 
geſtattet. Gefl. Offerten unter 
K. 90 pofil. Rothenburg a. Oder 
erbeien. 8794 

Alleinſtehende Witwe, ev., 
36 Jahre alt, ſucht zur Führung 
eines Haushaltes, bei älterem 
Herrn angemeſſene Stellung. 

fl. Off. A. Z. 24 poſtlagernd 
Strelno erbeten. 8780 


Zuſchneider. 


Ein älterer, erfahrener Zu⸗ 
ſchneider, der auch ohne Anprobe 
paſſend zuſchnelden kann, prak⸗ 
tiſch gearbeitet und ſchon feld: 
fändig war, ſucht, geſtützt auf 
Pr.⸗Zeugniſſe per 1. Auguft d. 
ande w. dauerndes Engagement. 

Off. ur ter R. Z. 1000 Haupt⸗ 
poſtta z ernd Poſen. 8918 

Ale Reiſender ev. Vertreter 
für Cizarren, Wein u. Spiri⸗ 
ofen wünſcht eine in d. Fache 
erf. gewandte Perſon für d. Pro⸗ 
vinz Poſen thätig zu ſein. Gefl. 
Off. sub 
Eisler, Posen. 8903 

Köchm, Stubenmädch. a. Land 
u. Mädchen für Alles empfiehlt 
Fr. Dehmel, Victorfaſtraße 15. 

Buchhalterin 
ſucht baldige Stellung. Off. unt. 
M. F. lio Exp. d. Ztg. 8929 


- Tausch Fall. 


Mieths-Gesuche 
Vorſtehhund, 


gut dreſſirt, zu Waſſer und zu 
Land, geſucht. Gefl. Off. sub F. 
1016 an Haaſenſtein & Vogler, 
Poſen erbeten. 8891 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zonlogiſche Garten. 


Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlonge Muſter 
und Preisliſte vom Garn⸗Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 
7549 in Düren (Roe inland.) 


Lahn Pflügen 


Dampfpfugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
ie besten der Neuzeit" ul 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg. 


Unternehmer für Dampf- 
enlturen. 6019 


B. K. 190 bef. Heinr. 


„Wilbeilmshütte‘' 


Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinenban u. Eiſengießerei 
Eulau⸗Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 


6365 


empfiehlt: 


Locomobilen 


von 2—100 Pferdekräften 
nach Original⸗Conſtructiou, mit allen Ver⸗ 
beſſerungen der Neuzeit ſtehend und liegend, 


wirthſchaftlſche Zwecke. 


Kompl. Schneidemühl⸗Anlagen. 


tungen. 
— 9 


Grieehisehe Weine 
Mlarke 7 


Marke A in 2 Sorten, Claret und süss M. 18.— 
Marke B in 2 Sorten, Claret und süss „„ 18.60 
Marke C in 4 Sorten, Claret und süss „„ 20.40 


Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M. 20.— 
Im Fass (nicht unter 20 Liter): 


elsior-Mühle 


(Scheiben aus Hartguss) !“ 
zum Sehroten von 
Futter-Produeten, 

als 


a Absatz: 15000 Stück, 
Ext | 
— 


Cream- 
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a 
Gerste, Roggen, Hafer, 
Mais, Bohnen, Erbsen, 
Linsen, Wicken, Oel- 
und Prdmusskuchen, 
auch als Maisch- u. 
Grünmalz-Mühle 
für Brennerelen etc., 
sowie z. Herstellung 
von feinem, direct 
zum Verbacken 


LANDLIN 


aus patent. Lanolin der 
Lanolin Fabrik Marti- 
nikenfelde, 
Nur ächt wenn mit 


geeignetem Mehl- 
schrot. 


Excelsior-Doppelmühle 
München 1893: a silberne Denkmünze. 
FRIED. KRUPP 
GRUSONWERK 


Magdeburg-Buckau. 
112 Prämien. 
Ausführliche Kataloge kostenfrei. 


S. Otocki & Co, M Pursch, J. 


Vertreter: 15519 


| D. Wachtel, Breslau. 


Papſtfinken 
und Indigofinken, pracktpolle 
Sänger, à Stück 6 Mk., Tigers 
finfen, Afrikanſſche Prachtfinken, 
Goldbrüſtchen, Schmetterlings⸗ 
finken, je 1 Paar 3 M. Srrechrnde 
graue und grüne Papageien à 16, 
18, 20, 25, 30, 36 M. Nachnahme 
leb. Ank. aarantirt. 8314 
G. Schlegel. Hamburg 3. 
Zeugdausmarxkt 11, I. Era. 


Ernteseile 
von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 
fei en Rt a: 7676 
po 0 
Gleiwitz, Fabrit von Säcken 
und waſſerdichten Planen. 


Für Zuekerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
hat ſich Ayotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Exfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Prospekt wir zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
durch die Kgl. priv. Hof⸗Avo⸗ 
theke in Kolberg. 4849 


— 


Ernst bar 


In guter Ausführung die 


fahrbar und ſtattonär namentlich für land⸗ 


Gomponnd-Loromabilen, 


insbeſondere für elektriſche Beleuchtung, mit Präctſionsſteuerung. 
Geringſter Kohlenverbrauch! — Die gangbarſten Größen auf Lager! 


Bauguß⸗ u. Eiſenconſtructionen aller Art. 
Ziegelei⸗Einrich 
Ringofen⸗Armaturen. 


Berlabten der Reel, jonie aud ieee eee 


-Toiletite- 


Mlenzer“ 


hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit. 
Deutsche und französische Weine in reicher Auswahl. 


Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 
Marke D in 12 Sort., herb, Claret u. süss M. 19.— 
Marke F in 2 Sorten, herb und süss. . 
Marke G in 3 Sorten, herb und süss . . 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: 


Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlin M., Leipzigerstr. 31/32. 
Gleiche Preise wie von der Centrale in Neckargemünd, 


ROT AR TE ö — 
r 


— 
- 


„ 12.— 
* 12.— 


n 


In Zinntuben à 40 Pf. 


und 


dieser 


mit neuen Verbesseru 


In 0 Minuten ein warmes Bad! 


. bis heute unerreicht in Schnelligkeit der 
Heizung und "Gasheizöi 


Preisgekrönte Gas 


Prospekte gratis und franco, 


J. l. Houben Sohn vr 


Aachen. 4 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Blechdosen à 20 
und 10 Pf. 
Schutzmarke. 


In den Apotheken von M. Leschnitzer, R. Meusel und 
R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph Asch Söhne, 
R. Barcikowski, Th. Bestynski, Czepczynski & Sniegocki, L. Eckart, 
Jasinski & Otynski, M. Jeszka, E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, 
Schleyer, 
Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinski. 


J. Schmalz, 
6232 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. 18000 Stück in Betrieb 


en 


eizöfen. 


Lag g. Dortmund, 
2 pee x 

»Fabrik⸗Schornſteinbau 
aus rothen und gelben Radtalſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft gegründet 1875. 


EEC 
Haschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 5 


Aten; 


Krutoſchiner Maſchinenfabrik. Krotoſchin. 


N 
. 
0 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN 


2559 


Leipziger Putzwasser 


billiaſtes und beſtes aller 
Putzmittel für alle Metallgegen- 
J. 8754 stände. 
— Leipziger Putzwasser ſchmiert nicht, 
greift nicht an und iſt ſparſam 
im Verbrauch. In allen ein⸗ 
ichlägigen Geſchäffen zu baben. 
Originalflaſchea 25 u 50 Pf. 


2 


Chemiſche Fabrikwünelm Roloff, 
Leipzig. Gegründet 1838. 


Heinrich Lanz il Blu 


Stammfabrik in Mannheim. 


Musterhaft i 
Locomobilen 


| Dresth- 
Marin 


in Bezug auf 
Leistungen, 
Ausrüstung, 


ersparniss zweifellos 


di hchenticklstn, eistungsfähigsten und 
Draktischsien, 


Unbedingt in Deutschland meist bevorzugte Maschinen. 


Coulante Bedingungen. Katalog kostenfrei. 


Dr. Struve & Soltmann, Berlin ö. V., 


Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, 
empfehlen ihre tliehen mit des 
hergestellten 
Mineralwässer: 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 


Lithion-, Phosphatwasser (abführend wirkend), Emser, Wil- 
3 dunger u s. £ 


Natürlicher 


{LING Saerürumn! 


e Natronquellen 
(in 10,000 Gr. 33,1951 Gr. kohlensaures Natron). 
Altbewährte Heilquelle, 8127 
vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs- Getränk. 
Depots in Posen bei J. Schleyer, Jasinski & Otynski u. R. Barcikowski. 


5 x 4 5 r Womens 
* 7 
„Dr. Behrend's Soolbad Kolberg. 
— Promenade 26. — Kräftigste Soole Eisenhaltige Moorbäder. — 
Logirhaus, Pension „IHötel Vietoria.“ 7049 
Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
zum Versand. 
Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder inel.) 


Dirigirender Arzt: 


Der Töchterhort Weiss’scher Stiftung 
818) in Weimar 


bietet konfirmirten Töchtern vorzüzlichſte, billlaſte Ge⸗ 


lecenhelt zur gediegenen Aus bildung in ollen prakt ſchen, 
gewerblichen ſowie in lämmtlichen wiſſenſchaftlichen und 
fremdſprachlichen Fächern. Aus fü liche Broſpotte mit 
Auskünften gratis durch Fräulein Emilie Strecker. 


Berlin 6, Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige FJachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten er des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiihe und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren, 


amen und 
äſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennadgi 


n eis. Proſpeete 
gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum Selbſtunterricht in 
der geſammten Damenſchnetderei. Man beachte genau unfere: 
Die Direktion. 


Firma und Hauseingang: nur Nr. 1. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B, Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 Pf. 15469 


Graue Haare 
erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht chmutzende hell⸗ od dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant unſchädl. Oriainal⸗Pri⸗ 
er‘ parat „Crinin“, Pr. 3 M. Funke 
24] & Co., Parfumerie hygiénique, 
Berlin. Wtibetmftr. 5. 8597 
EEE. 


Um mehrere 
Tausend Mark 


können Herren jeden Stan- 
des ihr Einkommen jähr- 
lich erhöhen durch Annah- 
me unserer Vertretung 
Fachkenntnisse nicht er- 
eier) per m u. 
rospect senden gratis u. 
franco. 7330 
Blank & Bachler, 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


Nr. 469 Sonntag, 


Aus der Provinz Poſen. 
63 Samter, 6. Juli. . und Korporatious⸗ 


beiträne) Nach der Kirchenbeitragsrepartition der bieſigen 
evangeliſchen Gemeinde pro 1894/95, welche in der Rendantur jeit 
dem 5. d. Mts. ausliegt, find in dem dieſſeitigen Kirchſpiel 8238 M. 
Einkommenſteuer und 912 M. Gemeindeſteuer mit 40 Proz. zur 
Kirchenſteuer herangezogen, ſodaß eine Einnahme von L 
repartirt ift. Hiervon entfallen auf die Stadt Samter 1792 M., 
auf die Stadt Scharfenort 51 M. Der Reſt wird von den länd⸗ 
lichen Gemeinden und Gutsbezirken aus den Pollzeldiſtrikten 
Samter⸗Süd und Nord, Bythyn, Tarnowo und Obornik⸗Süd aufs 
ebracht. Die Zahl der beitragspflichtigen Perſonen beträgt 645. — 
Die bieſige fatboliiche Kirchengemeinde zahlt zufolge bedeutender 
Einnahmen von den Propſteiländereien keine eigentlichen Kirchen⸗ 
beiträge, ſondern zur Zeit nur 20 Proz. der Einkommenſteuer als 
Kirchenbaubeiträge. — Bei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde werden 
im laufenden Jahre 120 Proz. der Einkommenſteuer als Korpo⸗ 
rationsbeiträge erhoben, während dieſe Beiträge in den Vorjahren 
nur 100 Proz. betrugen. Die Erhöhung bat darin ihren Grund, 
daß die Einkommenſteuer in der jüdiſchen Gemeinde ſich zufolge 
Verzuges einzelner wohlhabenden Familien vermindert hat. 

Pleſchen, 6. Jull. [Sommerfeſt.] Geſtern feierte die 
deutſche Bürgerſchule ihr diesjähriges Sommerfeſt. Früh um 7 Uhr 
marſchirten die Turner über Lenartowitz, Sawidowitz, Wrobel⸗ 
mühle bis Brzezie. Von hier aus fuhren fie mit 5 großen Ernte⸗ 
wagen nach dem eigentlichen Feſtplatze, der Kobylka⸗Mühle, wofelbit 
ſich die Mädchen und die jüngeren Knaben. welche den Marſch 
nicht mitgemacht, bereits eingefunden hatten. Unter heiteren Spielen 
und Tanz wurde das Feſt dann bis zum Einbruch der Dunkelheit 
gefeiert; gegen 9 Uhr erfolgte die Heimkehr. 

F. Oſtrowo, 6. Jull. Rirchen⸗ Konzert. Perſo⸗ 
nalien. Kreistag. Zum Landwehrvereins⸗ 

ubtläum.) In der hieſigen evangeliſchen Kirche fand geſtern 

bend eine geiſtliche Muſikaufführung ſtatt, welche von dem Ora⸗ 
torienfänger C. Beetz aus Berlin (Tenor) unter Mitwirkung des 
Kantors Eosmalsti hierſelbſt veranſtaltet wurde. Es kamen im 
Ganzen acht Nummern, meiſt Kompofitionen von Beethoven und 
Menbelsſobn⸗Bartholdy zum Vortrag, die durchweg einen recht 
wirkungsvollen und erhebenden Eindruck auf die Zuhörer machten. 
Die Betheiligung war eine über Erwarten rege; die Einnahmen 
aus dieſem Konzert ſind zum großen Theile für wohlthätige Zwecke 
am hieſigen Ort beſtimmt worden. — An Stelle des zum 1. Juli 
cr. von hier nach Poſen verſetzten Poſtdirektors Schildkopf iſt von 
gleichem Zeitpunkte ab Herr Müke aus Heide in Da als Poſt⸗ 
direktor an das hieſige Poſtamt verſetzt worden. — Am 7. Juli er. 
. — A ae eine Sisung 7 1 

reistages ſtatt, an dem nur Wahlen vorgenomm — 
Der audi ür die am 8. Juli cx. hierſelbſt ſtattfindende 
Jubelfeſer des hieſigen Landwehrvereins iſt emfig an der Arbeit. 
Bürgermeister Roll, welcher an der Spitze des Ausſchuſſes ſtebt, 
bat die biefigen Bewohner aufgefordert, an dieſem Tage ihre 
Häufer und Wohnungen mit Fahnen und Grün nach Möglichkeit 
ſchmücken zu wollen; an Gäſten ſind außer den Vorſtänden des 
Provinzial⸗Landwehrverbandes und des Poſener Landwehrvereins 
alle benachbarten Landwehr⸗ und Kriegervereine, ſowie die Spitzen 
der hieſigen Zivil» und Militärbehörden geladen worden. Der 
hieſige Landwehrverein zählt jetzt mehr als 300 Mitglieder. 

. Wreſchen, 6. Juli. [Kinderfeſt.] Geſtern Nachmittag 
hielt die hieſige katholiſche Schule im Parke zu Dohles Luſt ihr 
Kinder feſt ab. Unter Vorantritt der Stadttapelle bewegte ſich der 
impoſante Feſtzug, zu dem ca. 600 Kinder gehörten, mit Fahnen 
nach dem Feſtplatze. Es wurden Prämienſpiele arrangixt, Geſänge 
vorgetragen und Reigen aufgeführt; für die Prämien ſtanden der 
Schule 150 Mart zur Verfügung. Bei Spiel und Tanz vergnügte 
2 jung und alt bis zum Atende. Rektor Schulz richtete an die 

inder eine Anſprache und ſchloß mit dem Kaiſerhoch, nach welchem 
die Nationalhymne gelungen wurde. Abends fand der Einmarſch 
nach der Stadt unter Lampionbeleuchtung und Feuerwerk ſtatt. 

X. Uſch, 6. Jull. [Unfall beim Baden. Aufge⸗ 
fundene Leiche.] Vorgeſtern waren mehrere Arbeiter aus 
Miroslaw unterhalb Wilhelmshöhe bei der 1 beſchäftigt. 
Während der Mittagspause badeten einige derſelben in der Netze. 
Der Arbeiter G., welcher des Schwimmens unkundig war, gerieth 
dabei auf eine Untſefe und verſchwand im Waſſer. Keinem der 
Badenden war es möglich, dem Kameraden zu Hilfe zu eilen, da 
fie des Schwimmens unkundig waren. Da kam einem Beſonnenen 
ein guter Einfall. Er ſprang auf eines der Pferde und näherte 
ſich auf demſelben dem mit den Wellen kämpfenden Manne, es ge⸗ 
lang ihm denn auch den Extrinkenden zu retten. — Die Leiche des 
ertrunkenen Knaben des Fiſchers Grott iſt geſtern unterhalb Wal⸗ 
kowitz gefunden worden. Heute fand die Beerdigung ſtatt. Die 
Leiche des ertrunkenen Knaben des Arbeiters Manthey wurde 
geſtern beerdigt. 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


wohl noch weiter die Behörde und auch das Gericht beſchäftigen 
w 


Wongrowitz, 6. Jull. [ Jahrmarkt. Uebungsritt.] 
Trotz des unbeſtändigen Wetters war der pm hier abgehaltene 
Vieh⸗ und Pferdemarkt wiederum recht ſtark beſucht und zeiate der 
ſtarke Auftrieb, daß der ſonſt geräumige Marktplatz für dieſe 
Menge nicht ausreichte. Auch beſſere Thiere waren in beiden 
Gattungen ziemlich viel 1 75. Im Allgemeinen wurden gute 
Preiſe erzielt. Soll die Weiterentwickelung der vielverſprechenden 
Vieh⸗ und Pferdemärkte, welche in dieſer Form erſt in 1894 einge⸗ 
richtet wurden, nicht eine Hemmung erleiden, dann wird bei Zeiten 
auf eine Erweiterung des Marktplatzes Bedacht genommen werden 
müſſen. — Auf einem Diſtanz⸗Uebungsritte begriffen trafen heute 
Vormittags fünf Offtziere vom Graf Arnimſchen Dragoner⸗Regt⸗ 
bier 5 Gneſen, von ihren Burſchen begleitet, zu kurzer Raſt 

er ein. 

Schneidemühl, 6. Jull. [Rettung s⸗Medaille. Ver⸗ 
tretung. Silberbochzeit und Meiſter jubiläum. Pe 
tition. Kriegerverein. Kaſernenbau.] Dem Oberlaza⸗ 
rethgehilfen Seibt iſt die Rettungsmedaile am Bande verliehen und 
dieſelbe ihm heute durch den Major Scotti vor verſammelten Offi⸗ 
zieren und Unteroffizieren des hier garniſontrenden Bataillons des 
129. Inf.⸗Reg. übergeben worden. S. hatte vor einiger Zeit einen 
5 jährigen Knaben vom Tode des Ertrinfend aus der Küddow ge⸗ 
rettet. — Landgerichtsdirektor Pensky hierſelbſt hat einen mehr⸗ 
wöchentlichen Urlaub erhalten und wird während dieſer Zeit durch 


den Gerichtsaſſeſſor Enge aus Hermsdorf i. Schl. vertreten. — 1 


Das Schloſſermeiſter Kühnſche Ehepaar hierſelbſt beging heute ſeine 
9 77 — Hochzeit und gleichzeitig auch Herr Kühn ſein 25 jähriges 
elſterjublläum. Die Schloſſerinnung überreichte dem Jubllar 
ein ſilbernes Theeſervice. Auch von anderer Seite wurden ihm 
viele Glückwünſche zugeſandt. — Eine Anzahl hleſiger Bürger hat 
bet dem Magtiſtrat eine Petition eingereicht, in welcher gebeten 
wird, die jetzige Rüſterallee künftig „Kaiſerſtraße“ und den Pla 
am Eingange in dieſe Straße „Kaiſerplatz“ zu nennen. Auf letz⸗ 
terem Orte ſoll ſpäter dem Kaiſer Wilhelm I. ein Denkmal geſetzt 
werden. — In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Kriegervereins 
wurden zunächſt 6 neue Mitglieder aufgenommen und 5 andere 
erſonen zur Aufnahme angemeldet. Hlerauf erſtattete der Vor⸗ 
tzende Bericht über die Beſchlüſſe des Delegirtentages zu Natel. 
Zur Unterhaltung der Gräber gefallener Krieger bei Straßburg 
wurde dem elſäſſer Kriegerverbande eine Beihilfe von 10 Maxk 
bewilligt. Zum Schluß wurde die Mittheilung gemacht, daß in 
dem Kriegerwaiſenhauſe zu Kanth noch mehrere Stellen für katho⸗ 
liſche Waiſen frei find. Anmeldung bewirkt der biefige Verein. — 
Heute wurde mit dem Neubau der Kaſerne für das hieſige Militär 
begonnen. Das Gebäude ſoll noch im Herbſte im Rohbau vollendet 


werden. 

? Gneſen, 6. Juli. [(Von der Schützengilde.] Hin⸗ 
ſichtlich des neulichen Berichts über Vorgänge in der bie gen 
rag iſt jetzt ergänzend nachzutragen, daß am 5. d. M. 
eine außerordentliche Generalverſammlung ſtattfand, in welcher 
laut Anordnung des hleſigen Magiſtrats über die feiner Zeit ab⸗ 
gelehnten hieſigen Bürger nochmals ſtatutengemäß abgeſtimmt 
wurde. Es waren feiner Zeit abgelehnt worden fünf dee und 
nur ein einziger Pole. Es wird zwar von anderer Seite be⸗ 
hauptet, es wären auch fünf Polen abgelehnt worden, bet vieren 
aber trafen ſchon die Vorbedingungen nicht zu, ſie kamen deshalb 
gar nicht zur Abſtimmung. Von den abgelehnten Deutſchen hatte 
einer inzwiſchen ſein Aufnahmegeſuch zurückgezogen, es handelte 

eſtern ſomit nur um vier Deutſche und den einen Polen. Die 
bſtimmung über einen Deutſchen wurde bis zur nächſten General» 
Verſammlung vertagt, um nähere Informatlonen einholen zu können, 
und das Endreſultat war ſchließlich, daß noch ein Deutſcher zur 
Aufnahme gelangte, während die übrigen zwei Deutſchen und der 
eine Pole wieder abgelehnt wurden. Nach dem, was über die ein⸗ 
zelnen Vorgänge innerhalb der Verſammlung an die Oeffentlichkeit 
gedrungen iſt, muß die Verſammlung eine ſehr erregte geweſen 
ſein. Es wurde der Verſuch gemacht, ein Mitglied der Gilde, den 
deutſchen Schützen K., deſſen 7 5 Vergehen darin beſtanden 
hat, daß er mit allen legalen Mitteln die Form der Abſtimmung 
nach den Statuten ee hatte, aus dem Vereine zu entfernen. 
Ein polniſches Mitalted erhob gegen K. den Vorwurf, er ſtehe im 
Konkurſe und habe d früher einen Meineid und den Mank⸗ 
eſtationseid geleitet. Die Erregung ſteigerte gegen K. ſich dadurch 
o weit, daß ein weiteres polniſches 14 durch den Saal rief: 
„Raus mit dem Lump! Raus mit dem Denunzianten!“ K. konnte 
ſofort in aller Ruhe die Erklärung abgeben, daß er noch nie im 
Konkurſe geſtanden und noch nie manifeſtirt, geſchweige denn einen 
Meineid geleiftet habe; er bat den Vorſtand, ihn in Schutz zu 
nehmen und die gegen ihn geſchleuderten Beleidigungen zu Proto⸗ 
toll zu nehmen. Letzteres wurde ihm trotz mehrfacher Anträge ab» 
geschlagen, und Kinfichtlich ſeines Schutzes wurde er an den Ebren⸗ 
rath verwieſen. — Nähere Einzelheiten über dieſe merkwürdige 
Sitzung wird man wohl erſt nach und nach zu erfahren bekommen, 
doch ſcheint ſchon ſoviel feſtzuſtehen, daß die Vorgänge in derſelben 
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erden. 

* Bromberg, 6. Juli. [Theaterneubau.] In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten ſtand die Frage des Theater⸗ 
neubaus auf der Tagesordnung; die Verſammlung ſollte ſich über 
die Wahl des Platzes und über Annahme eines neuen weniger 
koſtſpieligen Projektes entſcheiden. Der Referent der Baukommiſ⸗ 

on, Stadtv. Reuter, erklärte, daß die Kommiſſton den Platz am 
ädtiſchen Krankenhauſe für den Neubau durchaus nicht für unge⸗ 
eignet halte; dort ſtelle ſich der Bau um 30 —50 000 M. billiger, 
als wenn das Theater auf dem alten Theatergrundſtück errichtet 
werde. Die Kommiifion beantragt daher, den Magiſtrat zu er» 
ſuchen, Pläne und Koſtenanſchläge für beide in Betracht kommenden 
Plätze auszuarbeiten und der Verſammlung zur Entſcheidung über 
die Platzfrage vorzulegen. Der Referent verlas auch noch den 
Entwurf eines RER zwiſchen Magiſtrat und dem Architekten 
Selling; danach will ſich Selling verpflichten, ein Proſekt aus zu⸗ 
arbeiten, deſſen Koſten keinesfalls die Summe von 440 000 Mark 
überſteigen werden, eingerechnet die Koſten für die innere Aus⸗ 
ſtattung (Möbel, Dekorationen ꝛc.). Das Theater ſoll 800 Plätze 
enthalten und eleltriſch erleuchtet werden. Bis zum 1. Dezember 
ſoll der Sellingſche Koſtenanſchlag fertig ausgearbeitet ſein, im 
März 1895 mit dem Bau begonnen und derſelbe bis zum 1. Okto⸗ 
ber 1896 fertiggeſtellt werden. Als Geſammthonorar ſoll Selling 
8000 M. erhalten. Der Referent der Finanzkommiſſion, Stadtv. 
romm, führte aus, daß dieſe Kommiſſion für die Magiſtratsvor⸗ 
age (Wahl des Theaterplatzes, Abbruch des alten Thurmes dc.) 
eintrete und auch den Vertrag mit Selling befürworte. Nach einer 
längeren Debatte wurde dann auch beſchloſſen, das neue Theater 
auf dem Theaterplatz zu erbauen, den alten Thurm abzubrechen 
und die Koſten für die Vorarbeiten aus der Theaterbaumaſſe zu 


8 | beftreiten. Auch der Vertrag mit Selling wurde zum größten 


Theil genehmigt, hinſichtlich der Abſchlagszahlungen an S. ſollen 
aber noch nähere Erwägungen ſtattfinden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

*Pyritz, 5. Juli. (Blitz ſchlag.] Auf der Feldmark 
Pyritz entzündete am Dienitig ein Blitzſtrahl das Stallgebäude 
des Ackerbürgers Fechtner. Der Stall ſtand ſofort in hellen 
Flammen und das Feuer erfaßte auch die große aus 4 Fluren 
beſtehende Scheune. Beide Gebäude ſind gänzlich herunter⸗ 
gebrannt, außerdem ſind 28 Haupt Rindvieh mitverbrannt. Die 
Gebäude waren verſichert. 

* Beuthen, 6. Sul. [Mord.] In der Nacht zum 
Donnerſtag wurde die Prostituirte Tomys aus Ober-Heiduf, Kreis 
Beuthen, im Walde bei Kaling überfallen und mit Meſſerſtichen 
aufs Gräßlichſte zuge richtet. Die Leiche fand man des orgens 
auf. Dem Gendarm Mihalk gelang es, die Thäter in den beiden 
Urbeitzlojen Lereziskt und Ziegler zu ermitteln. Die Verbrecher 
wurden in das Gerichtsgefängniß zu Königshütte eingeliefert. 

5 S 5. Juli. [Ebrlicher Zigeuner) Von 
einem Fall bei Zigeunern wohl ſelten vorkommender Ehrlichkeit 
und Dankbarkeit iſt aus unſerer Studt zu berichten. Ein in einer 
Diebſtahlsſache mit ſeiner Ehefrau im vorigen Jahre angeklagter 

igeuner D. aus U. hatte die Freiſprechung vor der biefigen 

traftammer wohl der a e Herrn Rechtsanwalts 8 
von bier zu danken, war aber zum Schluß nicht in der Lage, die 
46 Mark betragenden Rechtsanwaltskoſten zu decken und bat um 
Stundung, die ihm auch gewährt werden mußte, da der Verthei⸗ 
diger überhaupt auf nichts rechnete. Er war aber recht über⸗ 
raſcht, als er nach etwa 6 Wochen 10 M. und nach folgenden 
4 Wochen wieder 10 M. mit der Poſt zugeſandt erhielt und er 
ſchrieb dem Zigeuner, daß er ihm die noch fehlenden 16 M. 
ſchenke. Dieſer aber meinte, daß ein a der ihm fo viel Gutes 
erwieſen, keinen Pfennig verlieren dürfte, und ſchickte vor Kurzem 
auch die 16 M. nachträglich in 2 Raten ein. 


Aus dem Gerichts aal. 


a. Inowrazlaw, 6. Jult. Unter dem Vorſitz des Amtsge⸗ 
richtsraths Unger wurde in der heutigen Sitzung der Str 
kammer wegen ſchweren Diebſtahls und Hehle 
gegen die Arbeiter Anton Jedziewski, Adalbert K 
sen Nack Kurziewski, Thomas Kazkiewicz 
owie die artanna Glowacki und Joſepha Zoch, 
alle aus Strelno, verhandelt. Die erſten 3 Angeklagten, noch im 
jugendlichen Alter, haben auf Anleitung des 9 im 
März cr. mit einem Bohrer den Getreideboden des Bäckermeiſters 
Jakob Fabiſch durchbohrt und ſo den Welzen durch das durch⸗ 
bohrte Loch in zwei Säcke laufen laſſen. Kazkiewicz brachte dann 
den Weizen zu den beiden Weibern, welche ihn bei dem Müller 
unter Angabe, es ſei ihr Deputatgetreide, verkauften. Jedziewskt, 
Adalbert und Jakob Kurziewski wurden zu je 3 Monaten Gefäng⸗ 


af ⸗ 
rei 
ur⸗ 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
6. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Karla ſtampfte ärgerlich auf. 

„Bei Gott,“ rief ſie empört; „dieſe Männer von heute — 
Haſenfüße ſind ſie alle!“ 8 ö 

Dem angehenden Künſter ſtieg eine jähe Röthe ins Geſicht. 

„Aber nein!“ ſtammelte er verwirrt. „Das iſt es nicht! 
.. . Es iſt nur .. meine Hände find ſo ... das Jäten 
im Garten .. ſie ſind davon fo groß und fo roth und fo 
verquollen geworden!“ 

Sie lachte auf und gab ihm einen ſanften Schlag auf 
die Wange, was ſeine Verlegenheit noch erhöhte. 

„Und ſo was will ein Mann des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts ſein, des Jahrhunderts, welches die Arbeit geadelt 
hat?“ ſpottete die Heine Demokratin. „Her mit dieſer plumpen, 
rothen, verquollenen Hand, Menſch! — Mein Herrgöttchen, 
ſie zittert ja wie ein Zitteraal! — So ſchütteln Sie doch 
kräftig! Eins! Zwei] Drei! ... Na, endlich! Uff, hat 
das Mühe gekoſtet!“ 

Und ſo reichte auf Schloß Lennep die Ariſtokratin dem 
Volke die Hand. 

Wenn das die Ahnen geahnt hätten! 


* * 
* 


Zu Sebaſtians täglichen Pflichten gehörte auch die Ver⸗ 
waltung des Glockenthurmes. Das Stübchen in demſelben 
war der Lieblingsaufenthalt des vielbeamteten Mannes. Be⸗ 


ſonders jetzt in der Hitze des Sommers. Es war ſo ſchattig, 
ſo kühl und ſo ſtill da drinnen und Niemand konnte es ſehen, 
wenn er hier einmal der menſchlichen Schwäche nachgebend, 
ein kurzes Schlummerchen machte. 

Der Thurm beherbergte zwei Glocken. Die kleinere, der 
„Seidenſpitz“ wegen ihrer klaffenden Stimme genannt, mahnte 
die Bewohner des Schloſſes morgens zum Aufſtehen, tags⸗ 
über zur Einnahme der Mahlzeiten und Abends zum 
Schlafengehen, während der größere, „der Löwe“, nur bei 
plötzlichen Unglücksfällen, wie Feuersbrunſt oder dergleichen 
geläutet wurde. 

Für Sebaſtian Heckenſchwerdt war ſeit den Tagen der 
Jugend „der Löwe“ der Gegenſtand einer gewiſſen ſcheuen und 
neugierigen Verehrung. Die Stimme des Löwen — er hatte 
ſie noch niemals gehört. 

Und obwohl er nicht der Mann war, irgend einem Weſen, 
geſchweige denn ſeinem geliebten Schloſſe etwas Böſes zu 
wünſchen, jo hätte er dieſe große, geheimnißvollverſchwiegene 
Glocke doch für ſein Leben gern einmal zum Sprechen gebracht. 
Es war ein ſehnſüchtiges, brennendes Verlangen in ihm, aber 
da man in Schloſſe peinlich vorſichtig mit allen feuergefähr⸗ 
lichen Dingen umging, ſo hatte Sebaſtian ſich in ſein Schick 
ſal ergeben. Er würde ins Grab ſinken, ohne den Löwen ge⸗ 
hört zu haben. 

Es fehlten noch fünf Minuten an ein Uhr, um welche 
Zeit ſeit Menſchengedenken der „Seidenſpitz“ das Schloß⸗ 
eſinde zur Mittagsmahlzeit rief, keinen Augenblick früher, 
einen ſpäter. 

Von der Hitze des Tages wie von der mit ſeinem Sohne 


gehabten Scene ermüdet, lehnte Sebaſtian an einer Wand der 
Glockenſtube, da er nicht wagte ſich zu ſetzen, aus Furcht ein⸗ 
zuſchlafen. In der Linken hielt er die Uhr und den Glocken⸗ 
ſtrang des Seidenſpitzes in der Rechten. 


„.. . Dummer Junge! Will Künſtler werden. Wer ihm 
die Idee nur in den Kopf geſetzt hat?. Und woher 
er .. die Bücher erhält? .. Natürlich.. wird wohl wieder 
die . kleine Hexe .. da — hinterſtecken die hm. 
Baroneſſe . . eh . ein Wildfang. aber . doch . eine 
Baroneſſe . . ein fo .. lie .. liebes .. Ding .. dieſe . He 
.. Hexe .. ja—-a—-a—- h. 


Und ſo nickte dem Großwürdenträger das ſchwere Haupt 


auf die ſanft athmende Bruſt, und ſeine müden Augen ſchloſſen 
ſich und ſeine ſchlaffe Hand öffnete ſich und ließ den Glocken⸗ 
ſtrang los. 

Ein frecher Spatz oben im Auslug führte eine ſolenne 
Schimpferei mit einer Schwalbe, die ihm die Annexion ihres 
Neſtes wehrte. 

Aber Sebaſtian hörte es nicht, hörte auch Karlas 
leichten Schritt nicht, der ſich der Thür der Glockenſtube 
näherte. 

0 Die kleine Baroneſſe wußte, daß ſie Erwins Vater hier 
finden würde. Sie wollte ein gutes Wort für den gemaß⸗ 
regelten Sohn einlegen; ſie war ja gewöhnt, daß alle Men⸗ 
ſchen ihr zu Willen waren, warum ſollte nun der Großwürden⸗ 
träger eine Ausnahme bilden, er, der ſie früher ſo oft auf 
ſeinen hageren Beinen geſchaukelt und dem ſie dafür den tadel⸗ 
los friſirten Bart zerzauſt hatte? 


Vielleicht konnte auf güt⸗ 


niß, die Glowacki und Zoch zu je einem Monat Ge⸗ 
f a ß wegen Hehlerei, der Anſtifter Kazkiewiez aber zu 
einem Jahre fteben Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. — Wegen Fälſchung einer Dienſtkarte wurde der Knecht 
Anton Dembinski von hier zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
. Dembinski hatte die Karte feiner Braut „Marclanna 
Glanz“ an ſich 5 den Namen „Marclanna“ in „Martin“ 
umgeändert und ſich ſo als Martin Glanz einen neuen Dienſt 
geſucht; da Niemand durch die Fälſchung Schaden erlitt, wurde die 


Strafe ſo niedrig bemeſſen. 
U Bromberg, 7. Juli. 55 der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
—.— elangte die Anklageſache wegen Mordes gegen den 
utſcher Joſef Konteczny zur Verhandlung. Derſelbe wird 
beſchuldigt am 28. November v. J. den Maurer Wierzelski vor⸗ 
2 und mit Ueberlegung getödtet zu haben. Der Thatbeſtand 
ſt folgender: Im e 1893 — — der Maurer Franz Wierzelstt 
ſeinen Wohnort Joſefowo und ſeine Ehefrau, mit der er ſich nicht 
vertragen konnte, verlaſſen und ſich nach Gogulkowo im Kreiſe 
Znin begeber, wo er an verſchledenen Stellen abwechſelnd arbeitete 
und Unterkunft fand. Während ſeines Aufenthalts in Gogulklowo 
dielt ir f er viel in dem Kruge des Gaſtwirths Smiesny. Dort 
elt er 
vember auf. Er verließ den Krug Abends um 9 Uhr. Bis zur 
Schule hatte er einen nur kurzen Weg — 170 Schritte — zurück⸗ 
. W. iſt aber dort nicht angelangt. Am nächſten Morgen 
ſt er vielmehr auf der zum Schulgrundſtück führenden Landſtraße, 
noch 80 Schritt vor demſelben, todt in einer Blutlache liegend ge⸗ 
funden worden. Er lag auf der Erde hingeſtreckt, als wenn er 
von hinten überfallen und zu Boden geſtreckt worden wäre. Be⸗ 
raubt war er nicht; in der Taſche ſeiner Beinkleider wurde ſein 
Portemonnaie mit 2,50 M. 3 2c. vorgefunden. In der Nähe der 
Leiche lag der Theil eines Knüttels, welcher aus einem Gartenzaun 
herausgebrochen war. Die Leiche wies, wie bet der Obduktion 
feſtgeſtellt wurde, Verletzungen am Kopfe und einen Bruch der 
Schädeldecke auf; letzteres wurde als die unmittelbare Todesurſache 
erkannt. Der Abend des 28. November 1893 war regneriſch und 
völlig dunkel. Kein Schrei iſt * worden, kein Auge hat die 
That bemerkt. Doch iſt es — wie die Anklage betont — gelungen, 
den Mörder zu entdecken. 

Der Maurer Wierzelskt war im Kruge des Gaſtwirtbs Smiesny 
nicht gern geſehen Er beläſtigte nicht nur die anderen Gäſte, 
ſondern auch die Eheſrau des Krugwirths, und ſo kam es, daß er 
am 2. Oktober v. J. auf Veranlaſſung der Krügerfrau Helene 
e von den an jenem Abende gerade anweſenden Gäſten 

eprügelt wurde, um ihm den Aufenthalt im Kruge zu vexleiden. 
egen dieſer ihm zugefügten Mißhandlung hat er dem Staats⸗ 
anwalt am 5. Oktober Anzeige gemacht und die Beſtrafung der 
Thäter beantragt; von dieſen wurde damals nur der Schuhmacher⸗ 
Lehrling Bochanskt namhaft gemacht. Es wurde jedoch außer 
dieſem der Kutſcher Joſef Konieczuy genannt und dieſer 
bereits am 24. Oktober polizeilich verantwortlich vernommen, weil 
er der Theilnahme an den gegen Wlerzelskt begangenen Mißhand⸗ 
lungen verdächtig war. Wierzelskt ſelbſt hatte ihn als Theilnehmer 
an der Schlägerei bezeichnet und Strafantrag gegen ihn ceitellt. 
Zur Feſtſtellung der Thatſache iſt W. am 28. November in Znin 
pollzellich vernommen worden. Als W. nach ſeiner Vernehmung 
in Znin nach Gogulkowo zurückkehrte, begab er ſich in den Smiesny⸗ 
ſchen Krug und hielt ſich dort bis zu ſeinem Weggange Abends 
9 Uhr auf. Er hatte an jenem Abende mit Niemandem Streit 
ehabt. Ein neuer Feind oder Gegner iſt ihm ſomit in den letzten 
Lebensſtumden nicht erſtanden. Beraubt iſt W. nicht worden — 
deshalb lenkte ſich der Verdacht auf den Kutſcher Joſef Konteczuy. 
Derſelbe war am 28. November v. J. am Abende ebenfalls im 
Smiesnyſchen Kruge und hat benfelben auch um die 9. Stunde, 
kurze Zeit nachdem ſich W. aus demſelben entfernt hatte, verlaſſen. 
Er mußte, um nach Hauſe zu gelangen, denſelben Fußſteig ein⸗ 
ſchlagen, den W. auf ſeinem Heimgange benutzte. Der bei der 
Wierzelskiſchen Leiche vorgefundene der rührte von dem 
Smiesnyſchen Gartenzaune her, den der Mörder dort beraus- 
ebrochen und mittelſt deſſelben dem W. den Todesſtreich verſetzt 
atte. — Der Konieczuy war, als er nach Haufe kam, wie dies die 
Stiefmutter bekundet hat, ganz außer Athem, wie vom eiligen 
Laufen. Auch der Vater hat die gleiche Mittheilung dem Maurer 
Dudek gemacht. — Als Wierzelskt am 3. Oktober zu letzterem 
kam, war er zerkratzt und zerſchunden im Geſicht, auf dem 
Kopfe hatte er eine große Beule; ex erzählte dem Dudek, 
er ſei am Tage vorher von drei Perſonen im Smiesny⸗ 
ſchen Kruge angegriffen und zerſchlagen worden. — Einige 
Wochen ſpäter, etwa 14 Tage vor ſeinem Tode hat Wlerzelski den 
Dudek nochmals aufgefuct und ihm einen in polniſcher Sprache 
abgefaßten Brief gezeigt, in welchem eine Stelle lautete: „Kommſt 
Du nach Gogulkowo, ſo fällſt Du mit einem Hieb, wie ein Hund 
dafür, daß Du mich wegen der Schlägerei angezeigt haft.“ Dieſer 
Brief war mit einem Namen, T wie „Konieczuy“ unter: 
ichnet. Wierzelski ſteckte den Brief wieder zu ſich, ſagte aber zu 
udek, wenn er — der W. — ermordet werde, dann ſolle Dudek 
dafür Zeuge ſein, daß er ihm den Brief gezeigt habe. — Am 
26. November, alſo zwei Tage vor der Ermordung des W., war 
Konieczuy im Smlesnyſchen Kruge; dort war auch Wierzelskl. 
Als letzterer den Krug verließ, gingen auch Sonteczny und der 


auch am Nachmittage und am Abende des 28. No: in 


zZ 


Arbeiter Kujawa aus dem Schanklokale. Vor der Thüre wurde 
geſehen, wie Kon ieczuy mit dem Abbrechen eines Knüpvels aus 
dem Smiesnyſchen Gartenzaune beſchäftigt war. Gleichzeitig wurde 
ein Mann geſehen, der auf dem Fußſteige nach dem Schulgrund⸗ 
ſtücke zu ging. Dieſer Mann war Wierzelskl. Konieczuy gab nun 
dem Kujawa einen Knüppel in die Hand, während er ſelbſt einen 
Knüppel behielt und veranlaßte den Kujawa gemeinſchaftlich mit 
ihm den W. zu verfolgen. Ste liefen hinter her, ohne ihn jedoch 
zu erreihen. Hierbei ſoll Konſeezuy die drohenden Worte ausge⸗ 
wen haben: „Er werde es ihm — dem W. — noch ſo beſorgen, 
daß er den Termin nicht mehr exleben wird.“ Beide kehrten aber 
unverrichteter Sache zurück; ſein Vorhaben hat der Angeklagte 
zwei Abende ſpäter allein dann auch verwirklicht. (Fortſ. im H⸗Bl.) 

* Koblenz, 4 Jull. Eine Beſtie in Menſchen⸗ 
geſtalt nannte der Erſte Stgatsanwalt bei der heutigen Schwur⸗ 
gerichts⸗Verhandlung den Angeklagten Nikolaus Wölwerſcheidt 


aus Mayen, welcher am 13. Februar d. J. ſeine Ehefrau, 
gerade ein Jahr nach ihrer Hochzeit, im Walde bei Mayen er⸗ 
mordete. Während des einen Jahres hat der Angeklagte ſeine 


Frau in der roheſten Weiſe mißhandelt. Während der 
een trat er ihr mit den Füßen gegen den Lelb, ſelbſt 
den Mund. Sein zweit Monate altes Kind mißhandelte er auch; 
die kranke Frau, die vor zwei Tagen geboren hatte, trieb er mit 
dem Beſenſtiel aus dem Bett. Er knüpfte mit einem jungen 
Mädchen ein Verhältniß an, welches dieſes löſte, als es erfuhr, daß 
fein Liebhaber verheirathet jet. Am Abend vor der That ſagte er 
u dem Mädchen, morgen werde er ihm beweiſen, daß er unver⸗ 
eirathet ſei. Am 13. Februar zwang er feine Frau, mit ihm in 
den Wald zu gehen, um Holz zu ſuchen. An einer abgelegenen 
Stelle erſchlug er ſie mit einem Knüppel und ftopfte ihr den Mund 
voll dürre Blätter. Die Geſchworenen erkannten ihn des Mordes 
Kin für ſchuldig, worauf das Gericht das Todesurtheil 
ausſprach. 

* Trieſt, 5. Juli. Heute ſtand der 14½ jährige Volks⸗ 
ſchüler Eduard Excoleſſi vor einem Erkennt ißſenate 
unter der Anklage der Majeſtäts⸗ Beleidigung. Der 
[ehe tft italteniſcher Staatsangehöriger und war Schüler der 
tebenten Klaſſe der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchule. Wie noch in 
Erinnerung ſein dürfte, hatte der Katechet der Schule der Di- 
rektion die Anzeige gegen Ercoleſſi erſtattet und die Direktion die⸗ 
ſelbe im Wege des Magiſtrats an die Staatsanwaltſchaft geleitet, 
ein Vorgang, welcher eine ſcharfe Interpellatton im Gemeinde⸗ 
rathe zur Folge hatte. Zur heutigen Verhandlung, welche geheim 
durchgeführt wurde, waren der Katechet und fünf Schulkollegen 
des Angeklagten als Zeugen vorgeladen. Die Anklage legt Er⸗ 
coleſſt zur Laſt, daß er am 26. Mat l. J. im Schulzimmer zuerſt 
ein Bild des Königs Humbert und dann ein Bild des Kaiſers 
Franz Joſeph herumgezeigt und bei dieſer Gelegenheit nach 
einigen Bemerkungen ſeiner Mitſchüler eine Majeſtäts Beleidigung 
begangen habe. Der Katechet habe durch mehrere Schüler von 
dieſem Vorfalle Kenntniß erlangt und davon der Schulleitung die 
Anzeige erſtatte. Die Ausſagen der einvernommenen Zeugen 
lauteten im Sinne der Anklage. Excoleſſi leugnete, daß er die 
Majeſtäts⸗Beleidigung ſchon in der Schule begangen, ſondern dies 
ſel zu Hauſe geſchehen. Der Staatsanwalt beantragte außer einer 
ſtrengen Kerkerſtrafe für den angeklagten Knaben auch deſſen 
Landesverweiſung nach verbüßter Strafe. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Ercoleſſi, wie gemeldet, zu zwei Monaten ſchweren, 
durch einmaliges hartes Lager im Monat verſchärften Kerker. 
Die Landesverweiſung wurde jedoch nicht ausgeſprochen. 


Bermifdtes. 


Vom Vorſtande der Mainzer Schützengeſellſchaft geht 
folgende offizielle Mitthetlung aus: „Die Angelegenheit hinſichtlich 
zweier Mitglieder der biefigen Schützengeſellſchaft, welche durch 
unrichtige Einträge in die Kontrollbücher, deren Urſprung nicht zu 
ermitteln iſt, in den Verdacht kamen, ſich unrechtmäßiger Weiſe 
einen Preis erringen zu wollen, konnte leider nicht vollkommen 
aufgeklärt werden, was im Intereſſe der Beiden lebhaft zu be⸗ 
dauern iſt. Die Betreffenden hatten ſchon während des Feſtes 
freiwillig auf einen Preis verzichtet, und damit entfallen alle weiter 
hieran gekaüpfte Muthmaßungen und ſtark übertriebene Gerüchte. 

m Uebrigen haben beide Herren auf die Mitgliedſchaft der 

chützengeſellſchaft verzichtet.“ terzu bemerkt eine Mainzer 
Korreſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes: Thatſache iſt, daß den 
Zwei unwiderleglich nachgewleſen iſt, durch — nun, jagen wir un⸗ 
richtige Buchungen, hohe Preiſe beim deutſchen Bundesſchießen zu 
erlangen geſucht haben. Ihr „freiwilliger“ Verzicht auf die Mit⸗ 
gliepjcbaft der Mainzer Schützengeſellſchaft, die ſich, wie nicht un⸗ 
emerkt bleiben ſoll, in dieſer Angelegenheit durchaus korrekt ver⸗ 
halten hat, ſieht einem erzwungenen . ähnlich. 

Die Königin Vietoria hat, wie aus London berichtet 
wird, ihr Geſtüt aufgegeben, was in ſportsmänniſchen 
Kreiſen ſehr beklagt wird. Das Geſtüt war ſchon zur Belt 
Wilhelms IV. begründet und bei weitem das älteſte im Lande, 
das gerade in den letzten Jahren noch einige dex 
vorzüglichſten Pferde hervorbrachte, wie die bekannte „La Fleche“, 
die ſeinerzeit für 5500 Guineen verkauft wurde, deren Schweſter 
„Memoir“ und den Derbygewinner „Sainfoin“. Zu dem Verkauf 


der Pferde hatten ſich denn auch die bekannten Sportsmen aller 
Länder in Hampton Court eingefunden, darunter Fürſt Eſterhazy, 
Graf Lehndorff, der Vertreter der preußiſchen Geſtütsverwaltung, 
der die Stute Luctennes (pon Beauclere und Madame du Barry) 
für 710 Guineen erſtand, Baron Hirſch, der die zahlreichſten Eins 
käufe macht und für den böchſten Preis, der auf der Auktion über⸗ 
haupt geboten wurde, für 4600 Guineen, die Stute Wedloch mit Füllen 
von St. Simon erwarb. Im allgemeinen wurden ſehr gute Preſſe 
erztelt und im ganzen für 76 Pferde 23 070 Guineen bezahlt. 

. Fabrikbrand. Die Celluloſe fabrik in Hjerpen 
iſt, wie aus Oeſterſund gemeldet wird, vollſtändig niedergebrannt, 
wodurch ein Schaden von 2-3 Millionen Kronen entſtanden fit. 
Die Verſicherungsſumme ſoll ca. 800 000 Kronen betragen, woran 
nur engliſche Geſellſchaften betheiligt find. 200 Arbeiter find 
brotlos geworden. Das Feuer ſcheint im Schwefelhauſe aus⸗ 
gebrochen zu ſein, wo man mit Bleiſchmelzen beſchäftigt war. Von 
dort floß der brennende Schwefel in den Fluß, wo er explodirte 
und einen Lapapfeiler von 50 Fuß Höhe aufſchleuderte. Des war 
einer der größten Brände, die Schweden heimgeſucht haben; die 
Funken wurden bis eine Melle weit geſchleudert. 

Die Selbſtmordvorſtellung. In Orange (New⸗Jerſey) 
ſpielte ſich kürzlich eine tragtkomiſche Szene ab, die werth fit, er⸗ 
äblt zu werden. Ein ſich als Doktor bezeichnender Herr 
Tbompſon meldete eine Selbstmord ⸗Vorſtellung an; am 
Schluſſe ſollte das Publikum aufgefordert werden, darüber abzu⸗ 
ſtimmen, ob Thompſon in der prekären Lage, in welcher er ſich 
befand, das Recht habe, ſich ins Jenſeſts 5 befördern. Die Ab⸗ 
fimmung ſollte geheim ſein. Falls die Antwort mit Stimmen⸗ 
mehrheit bejahend ausfiele, übernahm der Vortragende die Ver⸗ 
pflichtung, ſich auf der Stelle eine Kugel durch den Kopf zu jagen. 
Das Eintrtttsgeld ſollte als Mitgift für eine vom Publikum 
ſelbſt zu bezeichnende arme Watſe deſtimmt fein. Nach einem 
muſtkaliſchen Vorſpiel begann Dr. Thompion an dem feſt⸗ 
geiehten Abend vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft mit feinem 


ortrage. Thompſon gab die Geſchichte ſeines Lebens zum 
Beſten. Er hatte ſein ganzes Verwögen im Spiele und 
bei einem Schiffbruch verloren. Er war dreimal ver⸗ 


hetrathet geweſen. Seine erſte Frau war bei einem Brande ums 
Leben gekommen, die zweite war mit einem Neger entflohen und 
hatte dem Gatten Alles geſtohlen. Er litt dann an einer Magen⸗ 
krankheit und konnte weder trinken noch rauchen. Nachdem der 
Vortrag beendet war, ſtellte Thompſon bie Frage, ob er angeſichts 
feiner traurigen Loge ſich ſelbſt morden dürfe oder nicht. Es 
wurde abgeſtimmt. Am Ende ergaben ſich 324 Stimmen für und 
324 Stimmen gegen den Selbſtmord. Noch ein einziger Zettel 
mußte geöffnet werden. Das Publikum zitterte vor Aufregung — 
der Zettel war für den Selbſtmord. Dr. Thompſon erhob ſich 
ruhig, nahm den Revolver zur Hand, brachte den Lauf an feine 
Stirn und zählte: „Eins, zwei ...“ Er wollte „drei“ ſagen, die 
Frauen hatten ſich bereits die Ohren zugeſtopft und fünf oder ſechs 
waren ohnmächtig geworden, als einer der Abſtimmer, der die 
Urne genau unterſucht hatte, ausrief: „Halt! Hier find noch zwei 
Zettel!“ Und er zog in der That noch zwei Zettel hervor, die der 
Aufmerkſamkeit der Zettelzähler entgangen waren Man öffnete fie 
und fand, daß fte gegen den Selbſtmord waren. Aber ein Zuſchauer 
ſtürzte ſich wüthend auf den Mann, der geſprochen hatte, und 
ſchrie: „Sie lügen! Die Zettel, die Sie vorzeigen, ſind ſoeben von 
Ihnen in die Urne gelegt worden. Ich habe es geſehen! Bei 
dieſen Worten hielt er ihm den rechten Arm feſt, und zum Er⸗ 
ſtaunen des Publikums fielen aus dem feſtgehaltenen Rodärmel 
noch etwa 50 Antiſelbſtmordzettel heraus. Es entſtand ein unbe⸗ 
ſchreiblicher Lärm. „Wir werden beſtohlen!“ ſchrieen die Freunde 
des Selbſtmorddoktors. „Es ſind Schwindler“, heulten die An⸗ 
deren, „lyncht fie!" Stühle und Schemel flogen auf die Bühne, 
wo der Doktor mit ſeinen Getreuen ſtand. Thompſon verlor jedoch 
nicht den Kopf. Er feuerte ſechs Kugeln feines Revolders gegen 
die Erſten ab, die die Rampe erſtiegen hatten und mit erhobenen 
Stöcken gegen ihn losgingen. Dann eilte er zum Kaſſirer, ergriff 
die Kaſſe ſammt ihrem Inhalt und löſchte das Gas aus. Unter 
dem Schutze der Dunkelheit eilte er durch eine Hinterthür, die noch 
einem Seitengäßchen führte, ins Freie. Man ſah ihn nicht mehr 


wieder. 

7 Jägerlatein. Ein luſtiges Jagdgeſchichtchen wird in 
Marktheidenfeld (Unterfranken) erzählt: In Rothenfels gab 
ein Jäger duf einen auf einer Wieſe äſenden Rehbock, ohne daß 
Letzterer vom Platze wich, ſieden Schrot⸗ und Kugelſchüſſe ab. 
Nach dem fiebenten Schuß brach der Bock todt zuſammen, wurde 
jedoch bei der Beſichtigung unverletzt gefunden. Ein Sachverſtän⸗ 
diger gab als Todesurſache N an und tröſtete den be⸗ 
— er mit den Worten: „Der Gerechte fehlt des Tages 

ebenmal.“ 


behauptet infolgeseiner 
anerkannten Vorzüge: 


26: 
ebrannfer feines Aroma, ab- 
solute Reinheit 
Ma- a Le una hohe Ergie- 
bigkeit, dauernd den 
Ruf einer ersten Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften 
der Consum-Branche. 7047 


lichem 5 etwas von ihm erreicht werden, an ihren Bitten] und doch mit einem geheimen Gefühl geſtillter Sehnſucht halb] Lennep die Stimme des Löwen und der unmittelbar darauf 


ſollte es nicht liegen, wenn er. 
Ah, da war er ja und — wie er ſchlief? 


Er, der auch die geringſte Pflichtverletzung unnachſichtlich 
ſtrafte, ſchlief, während das Geſinde wohl ſchon auf das Glocken⸗ 
zeichen wartete, um ſich die Eßnäpfe füllen zu laſſen? 

Ein ſpitzbübiſches Lächeln flog um die Lippen der Kleinen; 

lautlos glitt ſie über die Schwelle und ſah ſich in der Glocken⸗ 
tube um. 
f Was ſollte ſie Erwins pflichtvergeſſenen Tyrannen an⸗ 
thun? Sollte fie ihm die Uhr aus der Hand flehlen, oder 
ihn mit einem Strohhalm kitzeln, oder ihm von der Wand 
recht viel Kalk auf den Kopf kratzen oder —? 

Ah! Eine überwältigende, brillante Idee! 

Wenn ſie ihm den Glockenſtrang des „Löwen“ in die ge⸗ 
öffnete Hand zwängte? 

Nach einer kleinen Weile huſchte ſie wieder aus der 
Glockenſtube heraus und hinter ein nahes Gebüſch, wo 
ſie beide Hände in den Mund legte, daß ſie eine Muſchel bil⸗ 


deten. 

„Sebaſtian! Sebaſtian!“ rief ſie gellend. 

Sebaſtian drinnen fuhr auf, wie von einer Kugel ge⸗ 
troffen. Sein erſter Blick fiel auf die Uhr. Himmel, zwei 
Minuten über Eins! 

Und mit mächtigem Schwunge ſetzte er die Glocke in Be⸗ 
wegung. 

Allgerechter! Was war das? 

In die Knie ſinkend ſtarrte der Unglückliche voll Entſetzen 


verrückt und halb verzückt nach oben. 

Der Löwe brüllte! — 

Auf dem Raſenplatze draußen aber that das Freifräulein 
Karla von Lennep in dieſem Augenblicke etwas Entſetzliches, 
Unerhörtes, etwas, das Miß Tennyſon ihr nie verziehen 

ätte. 
f Sie ſchlug einen echten, rechten, kunſtgerechten Purzelbaum 
und lachte dabei, lachte — die Hexe. 


Um Gotteswillen, hören's auf! Oh, phhh!... 
ich um! Bruah! ... Nicht auf die Naſe, Schodjchwere ... 
hauch! .. In der Seit' bin ich kitz .. Huff!“ Dieſe wunder⸗ 
bare Beweglichkeit und erſtaunliche Schimpfluſt iſt jedenfalls 
dem von dem hartgeſottenen Badediener gehandhabten Schlauche 
zu verdanken. — 

Aehnliche Wirkung übte auf die Bewohner von Schloß 


aus der Küche ertönende Ruf: Feuer! 


Valentin, der Oberkoch, eine von Natur ängſtliche Seele, 
hatte ihn ausgeſtoßen, wobei ihm ein eben fertig gewordener 
Kuchenteig aus den zitternden Händen in den Kohlenkaſten 
glitt; der gute Mann bedachte wohl nicht, daß Steinkohlen 
ein immerhin nicht gerade wohlſchmeckender Erſatz für Roſinen 
und Korinthen ſein dürften. Und in Beſtätigung der alten 
Wahrheit, daß der Menſch nichts lieber nachahmt als Dumm⸗ 
heiten, wurde jener unheilverkündende Ruf mit elektriſcher 
Geſchwindigkeit weitergetragen durch den Kuhſtall, — wo 
Tine, das nervöſe Melkmädchen, in ihrem Schrecken den Eimer 
fettefter, friſchgemolkener Milch, der ſich gerade in ihren Hän⸗ 
den befand, ſtatt in das Rahmfaß in den Schooß der daneben⸗ 
ſitzenden Wirthſchafterin entleerte; — bis in das Allerheiligſte 
von Siegfried Haſe, Lieutenant der Reſerve und Oberinſpektor 
der freiherrlich Lennepſchen Güter. 


Derſelbe ſaß eben in ſeinen ehemaligen, nur etwas ſehr 
enggewordenen, weißen Militärbeinkleidern vor einem Fenſter 
ſeiner Junggeſellenwohnung und mühte ſich ab, ſeine Vor⸗ 
bereitungen für das Diner, welches nach den Anordnungen der 
Baronin gleich nach der Ankunft der erwarteten Gäſte einge⸗ 
nommen werden ſollte, zu treffen in der Weiſe, daß er ſein 
volles, rothes, glänzendes, gutes Geſicht von den borſtenartig 
emporſtarrenden, röthlichen Bartſtoppeln zu befreien ſuchte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Das Kontor der Reichs hauptbank für Werthpapiere bleibt 
wegen Umzugs in neue Geſchäftsräume — Berlin O, Haus 
vogteiplatz 14 — während der Zeit vom 20. bis 25. Auguſt 
d. J. für den Verkehr geſchloſſen. Während diefer Zeit durch 
die Poſt eingehende Aufträge können, ſoweit nicht Gefahr im 
Verzuge iſt, erſt nach dem 25. Auguſt zur Erledigung gelan⸗ 
gen. Neue Depots werden erſt vom 1. September ab wieder 
angenommen werden. 

Berlin, den 6. Juli 1894. 8844 


Reichsbank⸗Direktorium. 
Dr. och. Dr. Gallenkamp. 


Farben- und Tapeten-Handlung 
En gros C. A. Klu g6 En detail 


Gegründet 1866. Maler Gegründet 1866. 

17. Louisenstrasse POS EN Louisenstrasse 17. 
Leitergerüst-Verleih- Geschäft. 
Verkauf streichfertiger Metallölfarben, Bernsteinöl- 
und Lackfarben, Spirituslackfarben zu Fussböden, Por- 
zellan-Emaillefarben, Panzerschuppenfarbe in garantirt 
reinem, doppelt gekochten Leinölfirniss gerieben 


(Rostschutzfarbe) Glanz-Broncefarbenin ver- 
schiedenen Farbentönen. Diverse Lacke, garantirt 
reine Firnisse, Blatt-Gold und Silber-Broncen, Pinsel 
und Malerutensilien. Abziehpapier für Holz und Glas 
(Musselin-und Buntglasimitation). 


Garbolinenm, Farben-Wasserglas für fenersicheren 
Holzanstrich. 8854 


Fabrik Lager 
von Tapeten, Borden, Xylogenitstuck, Rixdorfer 
Linoleum EEE 
in grösster Auswahl, von den billigsten bis zu den schönsten 

in neuester und geschmackvollster Ausführung. 
Aufträge werden schnellstens und billigst ausgeführt. 


ne) 


Himbeerſaft 


täglich friſch von der Preſſe bei 8897 


Hartwig Kantorowicz, 
Wronkerſtr. 6, 
Berlinerſtraße Nr. 4. 


| Dienſtag, den 10. d. Ms., 


bringe ich mit dem Srüßauge einen 
großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe 
nebſt Kälbern 


8 B Tre — 2 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 


Viehlieferank Herrmann Schmidt. 


M. Lohmeyer 


10. Victoriaſtr. 10. 
Fahrräder, Nähmaschinen 
En gros — En detail. 
J > Eigene Niederlagen 
in allen größeren Städten 

der Provinz. 


Dürkopp-Fahrräder. 
Auf dem Werke Dürkopp⸗ 
Biclefeld find 2000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, daher nachweislich größte 
Fahrrad⸗Fabrik des Continents. 
Umſatz in Fahrrädern war 1893 


Mk. 1730 000. 


Nähmaschinen 

viele geſetzlich geſchützte Neuerun⸗ 
gen und Patente. Bedeutende 
Vorzüge vor den amerikaniſchen 
Nähmaſchinen; Beſchreibung über 
54 erſte Preiſe ꝛc. koſtenfrei. 
en . ＋ ana er hr 
Einer befonderen Reklame be- bekannter Gute. eitgehendſte 
dürfen dieſe Räder nicht. Garantie für Pneumatic. 

Patent-Phänomen-Rover D. R. P. No. 62733 u. 72885. 


20% weniger Reibung, daher leichtlaufendſtes Rad der Welt. 
nterricht auf Lernrädern durch geſchultes Perſonal gratis. 
Kataloge gegen 10 Pf. Bequeme Thellzahlung. 

Hohlgummireifen a M. 210. 


Unter Gehaltsgarantie 


offertren wir 


Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
. Düngemittel. 
Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 
a Poſen. 


Fahrräder 
I engliſches Fabrikat „Raleigh“, 
Generalvertreter August Lehr 


ſowie I. deutſche Fabrikate, Zubehörtheile jeder Art 


enpiesten Ferd. Ulmer & Kaun, Berlinerſtr. 18. 


Alle Reparaturen für Fahrräder und Nähmaſchinen 
werden billig und ſauber ausgeführt. 7084 


7578 


sowie in den meisten Droguen- und Parfümerie-Geschäften. 7812 


AZauber-Cigarren-Spitze. 


_ „Syrup-, Zucker- und 
‚Dextrin-Fabrikanlagen, 


Pülpe-Trooknereien, Patent Büttner & Meyer, baut 


W. Angele, Berlin w. 


Speclalist in diesem Fache seit 34 Jahren. 
Ueber 190 Anlagen, theils neu, thells Umbauten, ausgeführt. 


Dampfpflüge e 
Strassen- Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


Gasglühlicht⸗Brenner 


mit vorzüglicher Leuchtkraft bei geringſtem Gasverbrauch 
offerirt billigſt 8908 


E. Jentsch, 

Voſen, Rirteritraße 15, 
Inſtallationsgeſchäft für Gas-, Waſſer und 
Kanaliſationsarbeiten. 
va Alleinverkauf der Gautzſch'ſchen Gasglühlichtbrenner wu 
für die Provinz Poſen. 


Tüchtige Vertreter für die Provinz geſucht. 


Gleichzeitig empfehle mich zur Ausführung von 
Hausentwäſſerungs⸗Anlagen, 


ſowie koſtenfreier Herſtellung der erforderlichen 
0 Projektzeichnungen und Voranſchläge. 

„ eee 

Heinr. Frido Möller, Hamburg, 

Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof, 
empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten 
Original⸗Raſſen⸗Vieh, 

hoch⸗ u. niedertragende Kühe und 185 6/8 
Mte. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Ochſen per 
Sommer /Herbſt billigſt. 6749 


E . BE Wi 

Von lungenleidenden Perſonen, bei [4 
Bleichſucht, Blutarmuth und in der Reconvaleſcenz, 
von rhachitiſchen, ſerophulbſen, ſchwächlichen 


angewendet. 8 
Dieſe Medicin behebt raſch die Krankheitsurſache u. fördert! 
anhaltend die Geneſung. Die von mediciniſchen Autoritäten 
anerkannte und erprobte Wirkſamkeit, wird von keinem an⸗ 
dern Präparat erreicht. Auch vollſtändiger Erſatz für Leber⸗ 
thran. Preis 1 Flaſche & 1.50. Zu haben i. d. Apotheken. Die 
Schutzmarle „Victoria“ muß beim Einkauf beachtet werben. 
Direct zu beziehen von der Vietoria⸗Apotheke, Breslau. 


In Poſen: R. Mottek, Rothe Apotheke. 
EN SWR ME 
Römling & Kanzenbach, Pos 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, W 
Magdeburg - Buckau, 


2 mit iehb: R tem “bi, 
ILocomobilen ®F%-askmes sparamsrs dauernaftente 


200 Pferdekraft, sparsamste, dauerhafteste #95: 
— — ET te Motoren für Land- 
Wirthschaft, Gross- und Klein-Industrie, 


Ausverkauf! 


Mein ſeit 37 Jahren am hleſigen Platze beſtehendes 
Hut⸗ u. Herrengarderoben⸗Waaren⸗Geſchäft 


bin ich gezwungen krankheſtshalber aufzugeben und habe dem⸗ 


erzen; od⸗ 
si haben vor ae ähn⸗ 
ill! lichen Präparaten den Vorzug, daß N 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und BERN 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ A 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


ihm 


5 


10. 
I Ye 3 


gemäß, um fchleuntgit mit dem Lager zu räumen, 
Artikel im Preiſe bedeutend herab zeſetzt. i 1 85 
Auch iſt das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 


Hochachtungsvoll 


ſämmtliche 
7898 


Scropheln. 3 
Seßwächesuftänden, Louis Gehlen. 
unregelmäßiger 


Menſtruation, Blutarmuth 

und allen aus dieſen reſultirenden 

ii Leiden. 

all NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 

nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 

ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


1 | . Veachten. 
alter Lünder 
PA 5 EN H E GEBRAUCHSMUSTER 
De pet ln a 


Brandtfs6GW.Nawrocki FERN, 


Goldene Medaille Venedig, Amsterdam 1894. 


e eee 
Neeller Ausverkauf. 


4 Um ſckleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
n Beſtände meines Möbellagers zu jedem 
reis. 7 


W. Szkaradkiewiez Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


= Sans odeur elf de fer dd öde 


ll 


Beſte und einfachſte 
geräuſchloſe 
Milch ⸗Handeentrifuge 
von Drösse & Ludloff. Dieſelbe 
trennt die friſch gemolkene Milch 
ſofort in ſüße Magermilch und 
Rahm. Leichteſter und ruhigſter 
Gang, geringſte Abnutzung; be⸗ 
deutend größerer Gewinn an Butter 
gegenüber dem Sattenverfahren. 
Die Centrifugen ſind ſtets auf Lager 

== und werden zur Probe gegeben. 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Ritterſtraßtſe 16. 


ist das erste antiseptisch wirkende 
Haarwasser, 


stärkt den Haarboden und verhütet das Aus- 
fallen der Haare. Unentbehrlich für jeden 
Tollettetisch. Wäger's antiseptisches Haar- 
wasser entfernt E und Schinnen 
und wird allen an schwachem Haarboden 
Leidenden zum Gebrauch empfohlen. Sehr 
aromatisch riechend und erfrischend, 


Man achte auf obige Schutzmarke! 


5900 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


n SEHOCKETE & 60, 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für Städte”und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
zum Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Preis einer Flasche mit Patentverschluss M. 1.50. 
Zu haben in nachbenannten Verkaufsstellen: 

In Posen: Adolph Asch Söhne, Alt. Markt 82; K. Bestynski, 
Halbdorfstr. 3; Czepozynski & Sniegocki, Alt. Markt 8; Max Levy, 
Petriplatz 2; J. Schleyer, Breitestr. 13; J. Schmalz, Friedrichstr. 25; 
A. Warschauer, Berlinerstrasse 14; Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, 


Der Rauch zaubert reizende 
Bilder hervor. Amüſant für 
jeden Raucher. Echt Bernſtein 
und Weichſel M. 1,25, desgleichen 
Gegen 


Cigaretten⸗Spitze M. 1,10. 
Einſendung von 20 Pf. mehr fran⸗ 
kirte Zuſendung überallhin oder 


Nachnahme unfrankirt. (Brief⸗ 
marken aller Länder in Zahlung.) 
Im Dutzend 20% Rabatt franco. 


L. Fabian, St. Ludwig (Elſaß). 


2370 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


Adelhaidsquelle, 
Bad Heilbrunn. 


Stärkste Jod- und Bromtrinkquelle. 
Vermöge der eigenthümlichen Zusammensetzung ihrer 
Bestandtheile von tiefeingreifender Beeinflussung der Mi- 
schungsverhältnisse der Säftemasse des Organismus; Ver- 
besserung der Lymphe und des Blutes durch ihre alle 
Secretionen und Assimilations-Vorgänge im Körper stei- 
gernde Wirkung, wodurch die F ten; die Ver- 
dauung und Athmung geregelt und der Stoffwechsel be- 
schleunigt wird. Diesen Eigenschaften verdankt die Adel- 
haidsquelle ihren uralten Ruf bei Skrophulose, bei spezi- 
fischen Erkrankungen der verschiedensten Organe, beson- 
ders der Haut und der Schleimhäute, ferner bei Erkrankungen 
des uropoetischen Systems bei pathologischen Neubildungen 
und allen Krankheiten in Folge anormaler Blutbeschaffen- 

heit. Brunnenschriften gratis. 

Anfragen über das Bad und den Bezug dieses Mineral- 
wassers erledigt der Besitzer 4476 

Moritz Debler in München. 


Niederlage bei Herren lasinski & Otynski. 


Statlon der Linten 
Berlin⸗Köln und 
Löhne⸗ Hildesheim 
urw e Thermalbäder; ne 
Grabirluft; Elettelſiren; Vorzügl. 


Känigl. Bad Oeynhausen 


Badezeit v. 1. 915 bis Ende Oktober, 
Sool⸗Inhalatorium; Wellenbäder; 
Molken⸗ u. Milchkur⸗Auſtalt. Bewährt gegen Erkrankungen der Nerven, des Gehirns 
111 geg. Gicht, Muskel⸗ u. Gelenkrheumatismus, Seren Skrophu⸗ 


Maſſiren; 


Loſe, Große Kurkapelle, 
ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle, Concerte. Allgem. Waſſerleitung u. Schwemm⸗ 
Tanaliſation. Proſpekte u. Beſchreibung überſendet el die Kgl. Bade-Verwaltung. 


Ei Tonne 


Stahl- und Moorbäder, Kaltwasserbehandlung, kalte, 
warme und Dempfdouchen. Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenleiden, katarrhalische, rheumatische, 
1 1 und ‚Lähmungen. Auskunft und Pro- 
cte durch die Bade-Inspection. 


Isteehnd Rügenwaldermünde a 


Vorzüglicker Wellenſchlag, aute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft 
ertbetlt die adedirektion zu Rügenwalde. 


Ostseebad Ahlbeck, 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, I: 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckendem 
alten Kiefern- und Buchenwald -— ist als eigentliches Kinderbad 
in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von 
vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer- 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene vorgezogen und 
empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der Sommergäste von 
2000 auf über 7000 gestiege Billige Bäder und geringe Kur- 
taxe. Familien- und Inzel wohnungen sind ausreichend und 
zu mässigen Preisen vorhanden. Die Verpflegung in den zahl- 
reichen Hotels, Restaurants und Pensionats genügt allen heuti- 
gen Ansprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. Ständi- 
ger Badearzt, Post, Telegraph und Fernsprechanschluss, vom 
1. Juli d. Js. direkte Eisenba nverbindung bis Ahlbeck Jede 
Auskunft ertheilt die Bade-Direktion und Carl Riesels Reise- 
kontor — Berlin S. W. 46, Königgrätzerstrasse 34, pt 5909 
Die Rade direktion. 


Scolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes Jodbrombaltiges Sool⸗ und e 
Heilkräftiaſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkranthetten, Rheu⸗ 
ma u ismus, Gicht, Hautkrantheiten, Skrophuloſe. Lues, Neuralgien U. 

Dauer der Saiſon bis Mitte September. 

Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


| Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. Prag 


Einrichtungen Preise 


Für Nerrenleiden Kran E neter bv eb ng to. Proap te 


Anämie, chron. Gelenkentzündungen, Frauenkrankheiten u. ſ. w. 


7424 


Gurort 


Geplib-Schänan | 


in Böhmen; ſeit 3 a 975 2 heiße, 


ulkaliſch⸗ſaliniſche T 
unterbrochen wütend des re, Rn b 
Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen 
sun Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 
ervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank⸗ 
Ben aus Schuß⸗ und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 

ei . und Verkrümmungen. 

e Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtellungen be: 
. fur Teplitz das Bäderinſpektorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeiſteramt in Schönau. 4103 


Curgebrauch un⸗ 


Gicht⸗ und Rheumatismuskranken ſei hiermit der in den 
weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte 


+ Anker-Hain- Expeller 1 


in empfehlende Erinnerung gebracht. Dies volkstümliche Haus- 


mittel iſt ſeit 25 Jahren als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende Ein⸗ 


reibung bekannt und bei Allen, die es gebraucht haben, ſehr be⸗ 
liebt, ſodaß es keiner beſondern Empfehlung mehr bedarf. 
Be Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche zu haben 
den meiſten Apotheken. Man achte aber au de Fabrik- 
marke „Anker“, denn nur die mit einem roten Anker 


verſehenen Flaſchen ſind echt. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Sn | 


1 Grundſtück, ca. 4 Morgen 
groß, mim 2 Wohnhäuſern, Stal⸗ 
lungen, Schuppen zꝛc. event. mit 
großer daraufbefindlichen Dampf⸗ 
n keſtehend aus 

? Dampfmaſchine mit 
Pouch ſchem Keſſel, Gatter, 
Kreis⸗ u. Bandſäge, Schleifmo⸗ 
ſchine, billig unter ſehr günſti 
gen Bedingungen in Pen; * 
vertaufen. 


Max Kuhl, Posen. 
Pferde⸗Aultion. 


Mittwoch, den 18. Jult d. 
8 11 Uhr. werden J 
der Offizier⸗Reitbahn am Berllner 
Thor in Poſen mehrere aus⸗ 
rangirte Hengſte des Poſenſchen 
Landgeſtüt verauktionirt. 8571 
Dieſelben find am Vormittag 
obigen Tages in Georg Müllers 
Hotel „Altes Deutſches Haus“ zu 


Kite, den 29. Juni 1894. 
v. Nathusius, 


Rittmeiſter a. D. und Geſtüt⸗ 
Direktor. 
Shropshiredown- 
Vollblut-Heerde 

Denkwitz 25 


bei Nilbau i. Schles. 


Der TORRENT, hat be⸗ 
gonnen. 


Maager. 


Suche Gaſthof mit . 
nung und Fremdenzimmern zu 
pachten. Späterer Kauf nicht 
ausgeschlossen, Caution kann ge⸗ 
ſtellt werden. 8708 
Offerten sub A, B. vo%- 
lagernd Poſtamt 43 Berlin N. O. 
Neue Köniaſtraße. 

8598 


Ein gebr., gut erb. 


ianino 


oder Stußflügel wird zu kaufen 
geſucht. Offerten sub St. v. G. 
Gneſen poſtlooernd. 


N, 


S aefunde, 2 
DV qualltätreiche 2 
Tabake enthaltend, 


fabrizire ſeit Jahren als Sveela⸗ 
Utät und offerlre ſolche A “2 Mk. 
per 1000 Stck. in 10 Mille⸗Kiſten 
verpackt. Probewelſe verſende eine 
, Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. Poſt 
franco geg. Nachnahme v. M. 16. 
Heinrich Singewald, 
Eipartenfabeif, 
5435 Chemnitz i. B. 


Preuss, Staats -Medaille 1881 
8 Cacao Puro 


FE Ein garantirt reine: 
. und leichtlöslichet 


Ein Pfund ergiebt 
100 Lassen. 
Preis pro Pfund: 
In /, ½ u.!/,-Pfund: 
Blechbüchsen M. 3. 
lose M. 2. 60 u. M. 2.20 


5 Bei gleicher 
Qualität billige. 
wie ausländische Fabrikate 


Oswald Püschel, Breslau. 
Dei — 
Zweiſchaar⸗ 
Normalpflüge 


Pat. Ventzki, 


hält in allen ee 
auf Lager 


Wilh. Löhnert, Bılen, 


Vertreter. 


Hängematten 


für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindjäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen. 


„Gabriel, 


Markt⸗ u. Breslauerſtr. Ecke. 
Le En SEELEN 


Sensation 


machen die neuerfundenen 


Original Genfer Goldin-Remontoir- Taschenuhren. 
Die e Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von 
acht goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar 
a ir Gebäuſe bleiben immermährend abſolut unverändert und wird für den 
richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 


eis per Stück 1 


5 ö Eckte Goldin gar mit Sicherheits 5 Sport⸗, Marquis⸗ oder 


anzer Bacon, per Stück ark. 


Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral 


Die Goldin⸗Uhren ſind in Folge ihrer vorzüglichen Verlänlichkeit bereits bei den 


meiſten Beamten der öſtereichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche 


und ausſchließlich zu beziehen durch das Centraldevot 


Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse Nr, 12. 


Verſandt per Nahnabre zoll⸗ und portofret. 


basmotoren-Fabrik Deulz, Köln. Deutz 


Otto's neuer Motor 
1 liegender und 1 Construction 9 
1 inGrössen von ½ bis 200 Pferdekraft ;, 
Ye“ für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, 
Wassergas, 


Otto’s neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto’s neuer Petroleum-Motor 


in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


Erſcheint nur dies mal. 


Jene, 


welche reizende, 17 
hochfeine plüſchweiche 
Schlafdecken (gleichzeitig 
eleo. Dwan⸗ oder Reiſe⸗ 
decke) pet ibig zu er⸗ 
werben want „en, mögen 
ſofort von unter. gel. geſch. 
„Hohenzollern“ = Doppel: 
schlafdecken beſtellen, 
welche wir tu den pracht⸗ 
vollſten bellen, mittel oder 
dunklen Doppeljaeauard 
Muſtern ohne jedweden 
Webe⸗ oder Farbenfehler 
1504200 (größtes Maaß) 
nunmehr nach beendeter 
Inventur, um ſcchnellſtens 
unfer überaus großes Lager 
zu räumen, ausnahms⸗ 
weiſe direkt an Private 
a M. 375 Std. ablaſſen 
a Engros M. 5,50). 

Gleichfalls reinwollene 
Normal » Schlafdecken 
mit prachtvoll eingewebter 
Pore, 140 X 190 groß, 


. 5,50 Stck. (ſonſt 
Engros M. 8.75) 
G. Schubert, Gen.⸗ 


Vertr. d. Vereinigt. Woll⸗ 
war. ⸗Fabe, Berlin W., 
Leipzigerſtr. 115. 

Kl. est der maſſen⸗ 
haft eingelaufenen Nach⸗ 
beſtellungen: 8757 

bi Hoſpital, 


Gräfin Moltke, Creiſau. 


ricke, Strausberg. 


Patent⸗Cement⸗Holz⸗ 


Theer 


D. R. P. 38221 

it gänzlich waſſerdicht, wird 
weder gekocht, noch mit Sand 
beworfen, läuft bet der ſtärkſten 
Sonnenhitze nicht ab; hält die 
Dachpappe el billiger 
als jeder andere Theer und 
ſchützt vor jeglicher Fäulniſt u. 
Feuersgefahr. Zum Anſtrich 
von Holzwerk und zum Aus⸗ 
fugen der Dachrinnen ꝛc. iſt der⸗ 
ſelbe unübertroffen. 

1 a Proben auf 

Wunſch grati 


Gehrüder Wm. 


Kattowitz O. Schl. 
Unſer Vertreter ift 
Mareus in Buk, 
9 ſtets großes Lager 
ält. 


Ueber 40 000 Noteren. mit mehr als 70 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc,, worunter 10 Staats-Medaillen 
nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. 
ng Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge 


„Original-Otto’s-Motoren“ 


= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 144 


6675 
atis. 
werden für Deutschland nur in Deutz ge- 
baut und müssen mit vorstehender Schutz- 
marke versehen sein. 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


Suche zum 1. Oktober Stellung als 


Juſpektor, 


habe feit 3 Jahren hieſiges Dominium mit ſichtbarem Er: 
folge bewirthſchaftet und tit mein hieſiger Prinzipal gern 
erbötig, jede 1 Auskunft zu ertheilen. Bin 80 Jahre alt, 
verheirathet, 1 Kind 8752 
ee Offerten unter F. 752 Expedition dieſer Be! tung 


Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe n das 
Wundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung & 

und 1 Mark. 7618 

Rothe Apotheke, 
Markt: und Breiteſtraßen⸗Ecke 


Fahrräder! 


Rahmengeſtell, Kugelſteue 
N 8 von 
0 Mk. an liefern 


ne Laab Cycle Works. 


Vertreter: 


v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


= Hühnerauge, Hornhaut und 
kürz 


Dr kreuzsait. Eisen bau 


Warze wird in ester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekaneier, 
6 alleln echten apotheker Radlaue - 
schen Hühneraugenmittel slober 
aud schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Denöt in Posen in der 16129 


Kotben Apoeke, Aare 


ſtr. 2. 
Fheilallungen us Bereinbarung. 


Speeialität: 
Cheviots u. Kammparne 


— — 
versendet direct an die 
Privatkundschaft 


_ reichhaltige Larter. 
Oollostien de r im 
Tr Eh 


* Tante 0. 


in 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh,, ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 12699 


Dr. med. Meyer, 
alu nur Seipsigerit . 


Spezialarzt für 3 Ge⸗ 


Probe (Referenzen u. Katal. gratiß) 
Berlin, Jerusalomerst,14, 


en : 


Blaſenleiden, veraltete Syphilis, 
Nervenſchwäche, behandelt radikal 
Dr. Fodor, öſterreich. Arzt, Berlin, 
Leipzigerſtr. 29. Auswärt'ge briefl. 
Dam. mis vrt. w. a. Fr. Heb Meilicke, 
Berlin W., Wilhstr. 122 a. Sprz. 2-6. 


man 8 Jen 


eine een = 
Tanſenden zur Geiund- 5 
a 1 —.— nr rief- 
ieh — 

. Teide g 
Geſucht auf ein Gut von 600 


eme aer Morgen In der . — Ban 
zur zweiten vpothekenſtelle 
Porzellan⸗Gedarfsarti 5000 Mk. zu 5 Prozent, auf der 


e eriten Stelle tebt Poſener Land⸗ 
ur Slam niine, 2 Preſſe schaft mit 55000 M. Off. bitte 


nur Wa aßte 1 
Osw. Webers Porzellanmaler und 1 ee Blattes — 


Handlung. 8624 


